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Breslau, 14. Juli. [Die Geſetze vom 

Juni. li) Wenn man den mannigfachen Dei: 
nen Gründen und Vorwänden, womit die Regierun⸗ 
gen Beſchränkungen der Freiheit zu rechtfertigen Pc 
gen, einerſeits, und den Argumenten und Einwendun⸗ 
gen, welche die Oppoſition gegen dieſe Beſchränkungen 
gewöhnlich ins Treffen führt, audererſeits, bis auf ihre 
lezten Quellen nachgeht, ſo wird man zuletzt auf das 
Gebiet eines tiefen religiöfen Gegenſatzes gelans 
gen, welches alle weitern Diskuſſionen ausſchließt und 
lediglich der unbedingten Herrſchaft des Glaubens un: 
terworfen iſt. Man wird auf der einen Seite der 
von Guizot fo ſcharf aufgeſtellten Behauptung ber 
Verderbtheit, Sündhaftigkeit und Schwache der menſch⸗ 
lichen Natur, welche, ſich ſelbſt überlaſſen, von den 
böſen Leidenſchaften beherrſcht, zu verderblichen Zielen 
getrieben werde, auf der andern aber dem Grundſatz 
ron der urſprünglichen Vernünftigkeit des Menſchen, 
welche bei ungefeſſelter Entfaltung immer das Gute 
und Wahre zum Durchbruch bringe, begegnen. Die 
Anbänger der erſtern Theorie, welche ihren religiöſen 
Stützpunkt in dem ftrengen Katholizismus und dem 


dieſem am nächſten ſtehenden pietiſtiſch⸗orthodoxen Pros. 


teſtantismus haben, preiſen uns als das einzige Heil: 
mittel der ihrem Untergange entgegeneilenden verderb⸗ 
ten Geſellſchaft die ſtrenge, unbedingte Unterwerfung 
der immer nur auf das Böſe gerichteten Bewegung 
der In ividuen unter das abſolute göttliche Gebot an. 
Um aber für die Erklärung dieſes göttlichen Gebotes 
ein untrügliches, vor dem Irrthume der Subjektivität 
geſichertes Organ und für die Duichſetzung dieſer Un: 
terwerfung ein den zu bekämpfenden böfen Leidenſchaf— 
ten und der menſchlichen Schwäche unumgängliches 
Werkzeug zu haben, ſehen ſie ſich genöthigt, aus der 
in ihrer Totalität durch ängig ſchlechten Menſchheit 
in dem Prieſterthume und der weltlichen Obrigkeit 
eine Anzahl von Individuen herauszunehmen, dieſe 
mit dem Stempel eines göttlichen Urſprunges und der 
Weihe göttlicher Inſpiration zu bekleiden und zu Stell⸗ 
vertretern der Gottheit zu machen. Sie bewegen fid) 
innerhalb einer leidlichen Konſequenz, ſo lange ſie in 
der Politik an dem Prinzipe der Legitimität, in der 
Religion an dem Katholicismus feſthalten und dadurch 
den Urſprung der weltlichen Gewalt in eine der menfdj: 
lichen Prüfung unzugängliche Ferne hinaufrücken, in 
der Religion das Prieſterthum durch eine ununterbro⸗ 
chene Kette von Weihen bis auf den göttlichen Gut: 
ter der Religion zurückleiten. Aber der Boden ent: 
ſchwindet ihnen unter den Füßen, ſobald ſie auch für 
die aus der Gewalt offenkundig entſtandene Obrigkeit 
oder für das aus Wahl hervorgegangene Prieſterthum 
dieſelben göttlichen Attribute in Anſpruch nehmen, oder 
gar mit Guizot dem eigentlich ungöttlichen und zu 
bekämpfenden Volkswillen einen Antheil an der Ent: 
ſcheidung der weltlichen Angelegenheiten überlaſſen wol: 
len. Die ächte, ungetrübte Konſequenz dieſer Partei 
ift in dem berühmten Verfaſſungsentwurf der Kreuze 
zeitung enthalten: „Der König befiehlt und das 
Volk gehorcht.“ 

Da in ihren Augen die freigelaſſene menſchliche 
Thätigkeit immer dem Böſen fid) zuwendet, fo müßte 
fie eigentlich, um Böſes zu verhindern, jedwede Art 
von Bewegung inhibiren. Da nun aber der einfache 
Zweck der phyſiſchen Echaltung ein gewiſſes Maß von 
Thätigkeit erheiſcht, fo vindieire die Partei der Obrig⸗ 
keit wenigſtens das Recht, die Richtung dieſer Bewe⸗ 
gung vorzuzeichnen und die Grenzen abdzuſtecken. Strebt 
die freie Bewegung jedes Einzelnen nach dem Böſen 
hin, ſo wächſt natürlich auch die Gefahr um ſo höher 
heran, als ſich mehrere Einzelne zu einer und derſelben 
Thätigkeit verbinden; nicht nur, daß vervielfachte Kräfet 
eine verſtärkte Wirkung hervorbringen, ſteigert der 
wechſelſeitige Impuls auch die ſchon vorhandenen 


cäfte. Daher das unſägliche Mißtrauen die: 
ſer Partei gegen das Recht der Verſamm⸗ 


lung und Vereinigung und gegen die Freiheit der 
Preſſe. Jene Richtung erblickt in der Ausübung die⸗ 
fer Rechte eben nur den Durchbruch des böſen Prin 
zips. Da fie vermöge ihrer Anſchauung der menfchs 
lichen Natur auch den böfen, äußern Impuls, gegen: 
über der innern Stimme der Sittlichkeit, den gefähr⸗ 
lichen Irrthum und die Verführung, gegenüber dem 
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geſunden Menſchenverſtande und der vernünftigen Ue⸗ 
berlegung, für ſiegreich hält, da fie alfo in die menſch⸗ 
liche Natur ſelbſt gar keine Widerſtandskraft gegen 
verderbliche Einflüſſe von außen legt, ſo muß ſie auch 
das höchſte Intereſſe und die wichtigſte Aufgabe der 
Regierung in der unbedingten Niederhaltung jener 
verderblichen Einflüſſe finden. Verbot der Verſamm⸗ 
lungen und Vereine, Cenſur der Preſſe find bie noth⸗ 
wendige Konſequenz dieſer Anſchauung. 

Das politiſche Syſtem, wie es bis zum März 
1848, mit geringen Ausnahmen, in ganz Deutſchland 
gehandhabt wurve, ruhte auf dieſer Grundanſchauung 
und fand in den letzten Jahren in Preußen in der 
Theocie des chriſtlich-germaniſchen, oder beſſer, pieti⸗ 
ſtiſch⸗abſolutiſtiſchen Staates ſeine ſchärfſte Spitze. 

Das Syſtem und die ihm zu Grunde liegende Ju: 
ſchauung iſt gerichtet, denn es hat das in ſeinen Augen 
Schlimmſte des Schlimmen, die Revolution, nicht zu 
verhindern vermocht. 

Dieſer extrem-peſſimiſtiſchen Auffaſſung ſteht eine 
andere, häufig eben ſo extrem⸗optimiſche gegenüber. 
Dieſe findet ihre ideale Spitze in der neuhegelianiſchen 
Weltanſchauung, welche den Gottesgeiſt und die gött⸗ 
liche Vernunft ausſchließlich in die Menſchheit verlegt 
und die ganze Entwickelung der Geſchichte zu einer 
ſtetigen Offenbarung und Selbſtentfaltung der gött⸗ 
lichen Vernunft durch die Thaten der Menſchheit 
macht. Wenn jenes erſte Syſtem, um dem Guten 
zum Siege zu verhelfen, die legitime, von Gott ent⸗ 
ſprungene Obrigkeit mit der unbedingteſten Beherr⸗ 
ſchung alles menſchlichen Handelns betraut, ſo erheiſcht 
dieſes die ungeſtörteſte, freieſte Entfaltung menſchlicher 
Thätigkeit, die unbeſchränkteſte Propaganda des menſch⸗ 
lichen Gedankens, denn durch das geſammte menſch— 
liche Thun ſoll ja eben das Göttliche zur Erſcheinung 
gelangen und aus der Gährung der ganzen Summe 
menſchlicher Gedanken foll die reine, göttliche Wahr: 
heit ſich heraus klären. Jeder Eingriff in die freie 
Uebung der Kräfte, jede Hemmung oder  einfeitige 
Richtung der geiſtigen Cirkulation müßte nach dieſer 
Auffaſſung das Gleichgewicht ſtören und verhindern, 
daß die äußere Erſcheinung ein Bild der inneren 
Wahrheit werde. 

Dieſe Auffaſſung wird daher ein Syſtem unbeding⸗ 
ten Verſammlungs- und Vereinigungsrechtes und unbe⸗ 
dingter Preßfreiheit fordern. Sie wird, ſo weit ſie nicht 
geradezu antiſtaatlich und wahrhaft anarchiſch iſt, die Re⸗ 
preſſion begangener Verbrechen zulaſſen, aber jede vor— 
beugende Maßregel verwerfen. Sie wird der Auf— 
zählung des möglichen Schlimmen, welches durch die 
ungehinderte Ausübung jener Rechte entſtehen kann, 
das unberechenbare Gute entgegenhalten, welches durch 
über eine ganze Richtung menſchlicher Thätigkeit verhängte 
Beſchränkung und Verhinderung im Keime erſtickt 
werden kann. Sie wird, geſtützt auf ihre An⸗ 
ſchauung, behaupten, daß die Summe des unterdrück⸗ 
ten Guten die des verhinderten Böſen überſteige und 
daß ſchließlich das Böſe ſich doch nicht verhindern laſſe. 
Sie wird, wenn man ihr den gefährlichen Eindruck 
leidenſchaftlicher Debatten und zügelloſer Aufreizungen 
der Preſſe vorhält, auf die Freiheit des menſchlichen 
Willens und die Vernünftigkeit des menſchlichen Get: 
ſtes hinweiſen. e 

Hiermit haben wir die beiden gegenwärtig mit ein⸗ 
ander kämpfenden Syſteme der Prävention und der 
Repreffion auf ihren principiellen Gegenſatz zurüdges 
führt. Wem vielleicht dieſe ſcharfe Gegenüberſtellung 
zu geſucht und abſtrakt erſcheinen ſollte, der moͤge nur 
bedenken, daß es ſich hier nur um Aufſtellung der 

rundlinien handeln konnte. Die unermeßliche Fluth 
von Debatten, welche in den europäiſchen Kammern 
über dieſe beiden Prinzipien gepflogen worden ſind, 
überträgt erſt Farbe, Geſtalt und Leben in die ſtarren 
Formeln und in welchen Verkleidungen auch der Kampf 
geführt worden iſt, immer werden alle vorgebrachten 
Argumente unter dieſe wenigen Sätze ſich bringen laſſen. 

Fragen wir nun, auf welchem dieſer beiden Grund⸗ 
prinzipien die hier in Rede ſtehenden Geſetze vom 30. 
Juni beruhen, ſo giebt uns ſchon die Aufnahme der⸗ 
ſelben im Lande und in der Preſſe einigen Aufſchluß. 
Die N. Pr. Zig. betrachtete dieſelben „als einen An⸗ 
fang.“ Sie mußte alſo allerdings Elemente ihres ab⸗ 


ſolutiſtiſchen Princips in ihnen finden, aber doch wie⸗ 
der nicht dieſes Prinzip ſelbſt. Die äußerſte demokra⸗ 
tiſche Partei verurtheilte natürlich, doch nicht ohne die 
Conceſſion, daß man eigentlich noch Schlimmeres hätte 
erwarten können. Derjenige Theil der Preſſe, welcher 
ſich fonftitutioxell nennt, erklärte fid) entweder voll: 
kommen befriedigt oder rügte, wie die Konſt. Zeitung, 
die vielen eingeſchlichenen präventiven und polizeilichen 
Beſtimmungen, beruhigte ſich aber im Ganzen. 

Wir haben ſelbſt beiſpielsweiſe eine Reihe ſolcher 
aus polizeilichen und präventiven Tendenzen gefloſſenen 
Beſtimmungen hervorgehoben, dieſe Geſetze alſo dem 
Prinzip der Freiheit nicht völlig entſprechend finden 
können. Es kann hier nicht unſere Sache ſein, den 
Kampf zwiſchen jenen beiden auch in die vorliegenden 
Geſetze in ziemlich bunter Vermiſchung eingeſchlichenen 
Prinzipten nochmals durchzufechten. Wir halten es 
allerdings mit dem Grundſatz der Freiheit, verwerfen 
und zwar vor Allem auf dem Gebiet der Preſſe, jede 
polizeiliche Willkür, jede väterliche Prävention und 
glauben, daß die Freiheit der Preſſe auch die ſicherſten 
Schutzmittel gegen die in ihr liegende Gefahr in ſich 
enthält. Aber wir räumen unumwunden ein, daß die 
reine Durchführung der Idee in der ſtaatlichen Praxis 
bisher noch nirgends gelungen und grade den Apoſteln 
der Idee ſelbſt noch nicht gelungen iſt. Noch nie hat 
eine Regierung von dem Beſtreben fíd) ganz losmachen tónz 
nen, durch Beſchränkung oder gar Aufhebung der 
Freiheit den Mißbrauch derſelden zu verhindern, durch 
vorbeugende Maßregeln eine drohende Gefahr abzus 
wenden, über die Gemüther eine Art Kuratel zu üben 
und ſie vor aufregenden oder verlockenden Einflüſſen, 
vor verwirrenden Theorien fürſorglich zu bewahren. 
Grade in dem Lande, wo die Theorie der Freiheit die 
konſequenteſte Durchbildung erfahren hat, herrſcht die 
ausgedehnteſte Praxis der Beſchränkungen, der Prär 
vention und polizeilichen Ueberwachung. Als im Jahre 
1834 in Frankreich die Geſellſchaften unterdrückt wur⸗ 
den, ſaßen auf der Miniſterbank Männer, welche, wie 
Guizot, unter der Reſtauration als Oppoſitionelle, 
ſelbſt ſolchen Geſellſchaften angehörten oder, wie Bar: 
tbe, fie wenigſtens begünftigt hatten. Damals machte 
Odilon Barrot die feurigſte Oppoſition gegen die 
Geſetze, welche die Klubbs beſchränkten und den Ver⸗ 
kehr der Preſſe hemmten und proklamirte alle jene 
Grundſätze, welche wir oben als einen Ausfluß des 
Freiheitsprinzipes bezeichneten. Heute greift derſelbe 
Mann zu den Heilmitteln ſowohl wie zu den Argu⸗ 
menten ſeiner damaligen Gegner, vernichtet derſelbe 
Mann das Vereinigungsrecht vollſtändig, welcher noch 
im vorigen Jahre dieſes Recht mit dem Preiſe einer 
blutigen Revolution nicht zu theuer erkauft hielt. 

Wir dürfen uns ſolche Erfahrungen nicht verheh⸗ 
len, wenn wir in unſerer Beurtheilung der Schritte 
einer Regierung gerecht ſein wollen, aber wir dürfen 
uns auch von ihnen nicht zu einer Eopflofen Flucht 
in das feindliche Lager treiben laſſen, dürfen nicht, 
wie uns die N. Pr. Ztg. empfiehlt, aus der leider 
noch ziemlich bodenloſen Theorie der Grundrechte uns 
auf den goldnen Boden der Praxis der Belagerungs⸗ 
zuſtände retten wollen. Wir dürfen das Prinzip der 
Freiheit nicht aufgeben, weil es in der Zeit der Kämpfe 
ſchwer zu verwirklichen iſt. 

Wir werden alſo allerdings in dem Hinblick auf 
bie Zuſtände Frankreichs ein Moment der Rechtferti⸗ 
gung für die mannigfachen polizeilichen Tendenzen un⸗ 

erer jetzt herrſchenden Regionen anerkennen und zuge⸗ 
ben müffen, daß die deutſche Bewegung, wie fie in 
der franzöſiſchen Revolution ihren Anſtoß erhielt, ſo 
auch von den weitern Phaſen derſelben nicht unbe⸗ 
rührt bleiben konnte. Aber wenn wir die Ausbeu⸗ 
tung dieſes Zuſammenhanges auch erklärlich fin⸗ 
den, ſo müſſen wir uns doch der Annahme wider⸗ 
fegen, welche die deutſchen Zuſtände mit den franzöſi⸗ 
ſchen in eine Linie ſtellt und einer gleichen Behandlung 
unterwerfen will. Daß Regierungen und Parteien dies 
bisher nur zu häufig gethan, daß ſie auf dieſe Weiſe 
grade das Geſpenſt des Socialismus in Deutſchland 
als eine verfrühte Mißgeburt heraufbeſchworen haben, 
darin liegt ein großer Theil der Schuld an unſerer ge⸗ 
genwärtigen Lage. 

Wenn man alſo die Unmöglichkeit wahrer Verſamm⸗ 


lungs⸗, Vereinigungs⸗ und Preß⸗Freiheit aus franzöſi⸗ 


ſchen Beiſpielen darthun will, ſo würden wir allerdings 
auch auf das Beiſpiel Englands und Belgiens hin⸗ 
weiſen und ſchließlich darauf beſtehen müſſen, die deut⸗ 
ſchen Rechtszuſtände auch den factiſchen Zuſtänden 
grade von Deutſchland anzupaſſen. 

Wir werden alſo allerdings der Prävention und dem 
Polizei⸗Syſtem, wenn es gegen die Freiheit ſelbſt ge⸗ 
richtet iſt, jeden Schritt Weges ſtreitig machen, dabei 
aber nicht in das Verdammungsurtheil jeder vorſorg⸗ 
lichen Beſtimmung einſtimmen. Es giebt eine Prü- 
vention, welche Wahnſinn ift, aber auch ein Gewäh' 
renlaſſen, welches zum Frevel werden kann. Vielleicht 
überhebt ein Beiſpiel uns weiterer Erörterungen. Es 
wäre ein Frevel, wenn Jemand den Mörder die Axt 
über ſein Opfer ſchwingen ſähe, aber doch den Arm 
des Mörders nicht zurückzuhalten wagte, weil ja die 
That noch nicht geſchehen iſt; aber es wäre ebenſo 
lächerlicher Wahnſinn, den Arbeiter, der mit ſeiner Axt 
friedlich des Weges wandelt, einfperren oder entwaffnen 
zu wollen, weil er möglicherweiſe mit ſeiner Waffe 
Jemand tödten könnte. 

Wir werden alſo bei der praktiſchen Beurtheilung 
der vorlitgenden Geſetze von dem Grundſatze ausgehen: 


daß jede Prävention verwerflich iſt, welche die 


Ausübung des Rechtes ohne das Vorhandenſein 
einer unmittelbar drohenden Gefahr hindert, daß 
aber Vorkehrungen zur Abwendung unmittelba⸗ 
rer Gefahren unter allen Umſtänden nothwen⸗ 
dig, zur Verhütung möglicher oder wahrſchein⸗ 
licher Uebel zuläßig ſind, ſobald durch ſie die 
Ausübung des Rechtes ſelbſt nicht gehindert 
wird. 
: r eue. 

A. Z. C. Berlin, 13. Juli. [Tagesbericht.] 
Die Vorbereitungen zu den Wahlen nehmen jetzt faſt 
in allen Bezirken ihren Fortgang. In den Zeitungen 
finden ſich ſpaltenlange Inſerate, welche zu den betref⸗ 
fenden Vorberathungen einladen, da Plakate durchaus 
verboten ſind. Große Debatten erwartet man indeß 
nirgends, oder doch vielleicht nur in der jedesmaligen 
erſten Verſammlungen, indem die demokratiſche Partei 
ihrem Entſchluß, nicht zu wählen, treu geblieben iſt, 
und vermuthlich nur in der erſten Vorverſammlung er⸗ 
ſcheinen wird, um dieſen Entſchluß motivirt kund zu 
thun. Man beobachtete daher ſchon geſtern in ner: 
ſchiedenen Bezirken, namentlich in der Behrens, Zo: 
votheen = und Landsberger = Straße das merkwürdige 
Schauſpiel, daß bie Verſammlungen ſofort wieder gez 
ſchloſſen wurden, da auf die wiederholte Anfrage des 
Vorſitzenden, ob Jemand das Wort ergreifen wolle, 
Niemand oder nur Einzelne ſich meldeten. Allem An— 
ſcheine nach wird indeß nicht bloß die demokratiſche 
Partei, ſondern auch ein ſehr umfangreicher Theil der 
Konſervativen ſich der Wahl enthalten. Die öffent⸗ 
liche Stimmabgebung iſt es nämlich, welche die Letz⸗ 
teren zurückſchreckt, da ſie hierdurch bei dieſem oder 
jenem Bezirksgenoſſen Anſtoß zu erregen und dadurch 
in ihren materiellen Intereſſen gefährdet zu werden 
fürchten. Dieſe Beſorgniß iſt ſo allgemein, nament⸗ 
ich bei Gewerbetreibenden, und nicht bloß bei kleineren 
ſondern auch bei größeren, daß man von allen Seiten 
Geſchäftsreiſen, Geſundheitsrückſichten ꝛe. als Anlaß 
angeben hört, welcher im Wahltermine zu erſcheinen 
verhindert. Inzwiſchen hat der Magiſtrat ſeine Arbei⸗ 
ten vollendet, und nur die Reklamations-Kommiſſion 
hält fortwährend ihre Sitzungen, um die zahlreich ein⸗ 
laufenden Einſprüche zu beſeitigen. Die Wahlkom⸗ 
miſſarien in ſämmtlichen Bezirken find ernannt und 
auf Sonntag Mittag zu einer gemeinſamen Verſamm⸗ 
lung berufen, um ihre letzte Inſtruktion zu empfangen. 
— Daß die demokratiſche Partei am Wahltage Land⸗ 
parthien macht, ſteht nunmehr feſt. Es ſind vorläu⸗ 
fig die Orte Moabit, Tegel, Schönhauſen und Saat 
winkel dafür auserſehen. In einigen Bezirken iſt noch 
einmal von den Konſtitutionellen, die es ehrlich mit der 
Sache meinen, der Verſuch gemacht worden, mit der 
demokratiſchen Partei eine Verſtändigung zu Stande 
zu bringen, jedoch vergeblich. Erſtere befürchten unter 
dieſen Umſtänden ernſtlich, daß ſie, den Händen der 
Demokratie entgangen, in den Armen der Reaktion 
erdrückt werden möchten. Dieſe Partei gelangt na: 
gerade aber bereits zu ſpät zu der Einſicht, daß ſie 
nicht allein für demokratiſche Bewegungen ein Auge 
haben müffe, ſondern auch für die Tragweite der Reaktion. 
Ob ſich indeß aus dieſer neugewonnenen Ueberzeugung 
noch irgend eine beſondere Taktik hinſichts der Wah⸗ 
len entwickelt, bleibt abzuwarten. — In den letzten 
Tagen langten mehrere Kabinetskouriere aus London 
mit wichtigen Depeſchen hier an. Dieſelben follen ſich 
auf die Friedens⸗Präliminarien zwiſchen Dänemark 
und Deutſchland bezogen haben. Das Palmer: 
ſton'ſche Kabinet will, dem Vernehmen nach, den Frie⸗ 
densabſchluß jetzt energiſch herbeiführen, da durch den 
fortgeſetzten Krieg nicht nur die deutſcheu Seeſtädte, 
ſondern auch vor Allem der Handel Englands empfind⸗ 
lich zu leiden hat. Man glaubt daher, daß, wenn 
Dänemark feine Forderungen noch ferner in bisheriger 
Weiſe ſpannen ſollte, Englands und vielleicht auch 
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Rußlands Kriegsflotten zu eindringlichen Gegenvorſtel⸗ 
lungen berufen werden könnten. Die gegenwärtige 
Herkunft des Chefs des ſchleswig-holſteiniſchen Depar⸗ 
tements der auswärtigen Angelegenheiten, Herrn Har⸗ 
bou aus Gottorf, ſoll mit den zu pflegenden Friedens⸗ 
Präliminarien in Verbindung ſtehen. — Geſtern wollte 
man in mehreren Militärkreiſen beſtimmt wiſſen, daß 
ſchon in den nächſten Tagen das zweite Aufgebot der 
Landwehr eingezogen werden würde. Die Truppen⸗ 
Durchmärſche aus den nordöſtlichen Provinzen dauern 
fort. Namentlich ift im Augenblick ein Theil des er: 
ſten Landwehr = Regiments aus Königsberg hier einge 
troffen, um nach Erfurt weiter zu marſchiren. Dieſe 
fortwährenden Kriegsrüſtungen beſchäftigen die öffent⸗ 
liche Aufmerkfamfeit im hohen Grade. — Die ban: 
noverſche Denkſchrift des Herrn Stüve und 
v. Wangenheim iſt ein gültiges Aktenſtück, daß die 
Gerüchte: Hannover werde ſich von der Drei— 
königsverfaſſung wieder zurückziehen, doch nicht fo 
ganz aus der Luft gegriffen waren. Man ſucht 
fid) hierorts denn auch bereits damit zu trö⸗ 
ſten, daß die Unterſtützung, welche die Gegner des 
Verfaſſungs⸗Entwurfs etwa bekommen könnten, nichts 
werth fei, indem Alliirte, die aus dem feindlichen Lager 
herunterkämen, ſelten zuverläßige Bundesgenoſſen wür⸗ 
den. Daß Lord Palmerſton hierbei ſeine Hände, un⸗ 
ter der Decke, im Spiele gehabt hat, und ſich dieſel⸗ 
ben jetzt vergnüglich reibt, bekundet zur Genüge die 
Aeußerung des engliſchen Geſandten in Hannover: 
„Hannover habe bei dem Abſchluſſe des Bündniſſes 
nur dem Drängen des Augenblicks nachgegeben und 
ſo wenigſtens den Vortheil erreicht, daß Preußen ſich 
wieder in ganz Deutſchland gründlich verhaßt gemacht 
habe.“ Klügeren, welche gleich zu Anfang die Bes 
merkung machten, daß bei Unterzeichnung des Verfaſ— 
ſungsentwurfs die arrieres pensdes in England beſſer 
bekannt ſein möchten, als in Berlin, wollte man nicht 
glauben, und nichts erweiſt ſich doch jetzt wahrer, als 
grade dieſe Vorausſicht. — Einer uns geſtern mitge⸗ 
theilten, und wie man uns ſagt verläßlichen Nachricht 
zufolge, wäre Profeſſor Kinkel im Lazareth an den 
Folgen einer im Kampfe durch Säbelhieb erhaltenen 
Kopfwunde geftorben, — Aus der Umgebung des 
Prinzen v. Preußen iſt brieflich hierher berichtet, daß 
auf den Adjutanten deſſelben, Herrn v. Treskow, 
aus einem Haufe in einem badiſchen Dorfe 3 Schüffe 
gefallen ſeien, jedoch keiner getroffen habe. Eine Haus⸗ 
ſuchung war vergebens. — Die Cholera hat von 
geſtern bis heute Mittag einen ferneren Zugang von 
52 Erkrankungen gehabt. — In der Königsſtraße 
hätte das erwähnte, an einem Kunſtladen ausgeſtellte 
Bild: „Waldeck im Kerker“ heute Mittag beinah Anz 
laß zu einer großen Schlägerei gegeben, da ein Zu⸗ 
ſchauer auf Waldeck ſchimpfte; Schutzmänner ſchlichte⸗ 
ten den Streit. — Die Zeitungs-Nachricht, daß der 
Prinz v. Preußen und der Prinz Albrecht den Sohn 
des jüngſt durch die Cholera hinweggerafften Turnleh⸗ 
rers Feddern auf ihre Koſten erziehen laſſen werden, 
beſtätigt ſich. Derſelbe iſt ſchon ſeit längerer Zeit ein 
Spielgenoſſe des zwölfjährigen Sohnes des Prinzen 
Albrecht. — Die Fresko-Malerei in dem neuen Mus 
ſeum, welche vor zwei Jahren unter Kaulbachs Leitung 
angefangen wurde, wird ſeit einigen Tagen durch die 
tüchtigen münchener Künſtler Echter und Muhr fort⸗ 
geſetzt. Direktor Kaulbach wird erſt in 14 Tagen 
ſeine Meiſterhand daran legen, da ihn noch wichtige 
Aufträge in München zurückhalten. Das gegenwärtig 
auszuführende Tableau ſoll die Zerſtörung Jeruſalems 
vorſtellen. Im vorigen Jahre iſt bekanntlich das 
Tableau, der babyloniſche Thurmbau, von ihm und 
ſeinen obengenannten Schülern vollendet worden. — 
Mehrere angeſehene Mitglieder der hieſigen demokrati⸗ 
(den Partei fühlen fid) durch die gegenwärtige politi— 
ſche Geſtaltung der Dinge ſo unangenehm berührt, 
daß ſie entſchloſſen ſind, eine geſicherte Lage in Kurzem 
aufzugeben und in einem andern Welttheile ein neues 
Vaterland zu ſuchen. Selbſt Künſtler, die im voraus 
wiſſen, daß fie febr traurigen Verhältniſſen entgegen: 
gehen, wenn ſie Europa verlaſſen, wollen ſich doch 
einer ſolchen Auswanderung anſchließen. — Die be⸗ 
kannte Neigung der Berliner für Muſik bekundet ſich 
in folgender Anekdote. Der aus Amerika jüngſt zu⸗ 
rückgekehrte Muſik⸗Direktor Joſeph Gungl erhielt 
nach ſeinem hier wieder gegebenen erſten Konzert ein 
ſehr ſchmeichelhaftes anonymes Schreiben mit einem 
50 Thalerſchein, als Anerkennung ſeines muſikaliſchen 
Talents. — Ungeachtet einer, unter den Mitgliedern 
des Treubundes entſtandenen Anſichtsverſchiedenheit, ob 
noch vor den Wahlen Konzerte und derartige Vergnü— 
gungen zu arrangiren ſeien, wodurch das Intereſſe an 
den Wahlen geſchwächt werden könne, fand dennoch 
geſtern im Hofjäger ein Treubund⸗Konzert ſtatt. Da 
die Mitglieder mit ihren Familien zu demſelben gegen 
einen beliebigen Beitrag Zutritt hatten, ſo waren alle 
Räume gedrängt voll und patriotiſche Vivats konnten 
im ganzen Thiergarten gehört werden. 

| Berlin, 13, Juli. Den ſämmtlichen Stadtverord⸗ 
neten und wahrſcheinlich auch den Bezirksvorſtehern 
iſt in einem Rundſchreiben die Weiſung zugegangen, es 
ijt nicht zu dulden, daſt in bem Wahl⸗Vorver⸗ 
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ſammlungen die Frage zur Erörterung komme, 
ob man überhaupt wählen ſolle; ſolchenfalls die 
Verſammlung zu ſchließen und nöthigenfalls polizeiliche 
Hülfe in Anſpruch zu nehmen. In den Vorverſamm⸗ 
lungen einiger Bezirke mußte bereits dieſes Verbot gel⸗ 
tend gemacht werden. In einigen anderen Bezirken 
find polizeilich die Partei-Verſamm lungen der Konſerva⸗ 
tiven, wie Demokraten unterſagt worden, weil die Letz⸗ 
teren dieſe dazu benutzten, die Frage des Nichtwählens 
in Berathung zu ziehen. (Berl. Konſtit. Z.) 
C. C. Berlin, 13. Juli. [Zur deutſchen Frage.] 
Wir erinnerten geſtern bei Erwähnung der hannover— 
ſchen und bairiſchen Vorſtellungen über die Geſtaltung 
eines neuen, einheitlicheren Deutſchlands an die vers 
geblichen Verſuche des wiener Kongreſſes, zwiſchen der 
monarchiſchen Form und derjenigen eines weiteſten Fö— 
deralismus eine Vermittelung zu finden. Vielleicht: ift 
es, bei der noch offenen Frage über die endliche Ge⸗ 
ſtaltung des Bundes nicht unintereſſant, ſich einmal 
wieder die Phaſen kurz zu vergegenwärtigen, welche 
die Idee, ein neues deutſches Reich zu gründen, auf 
dem wiener Kongreffe durchlief. Man wird dabei inne, 
daß die Schwierigkeiten, welche ſich der Ausführung 
dieſer großen Idee entgegenftellen, nicht ausſchließlich 
in den Abneigungen dieſes oder jenes Kabinets, wie die 
Linken von heute ſo gern glauben machen möchten, 
ſondern allerdings weſentlich in der eigenthümlichen 
Lage der deutſchen Einzelſtaaten zu einander, und na⸗ 
mentlich in ihrer Verkettung mit außerdeutſchen Ele⸗ 
menten zu ſuchen iſt. Eine große Verſchiedenheit in 
Betreff der bei den Verfaſſungsbeſtrebungen thätigen 
Kräfte ſpringt freilich in die Augen. Zu Wien berie— 
then über das künftige Schickſal Deutſchlands nur die 
Fürſten und ihre Vertreter, heute haben die Vertreter 
des Volkes ein gewichtiges Wort in die Waagſchale 
gelegt, und läugnen läßt es ſich nicht, daß, ſeitdem die 
Abgeordneten der Nation von der Mitwirkung zu dem 
großen Werke zurückgetreten ſind, in dem Maaße als 
dieſer Zeitpunkt in die Ferne rückt, auch die Lage der 
deutſchen Einheitsfrage immer ähnlicher derjenigen 
wird, aus welcher in Wien zuletzt die Bundesakte als 
das glänzende Ergebniß langer Berathungen hervor— 
ging. Zunächſt trat auch in Wien die Anſicht hervor, 
und unzweifelhaft die Mehrheit im Volke hing ihr an, 
daß ein neues deutſches Reich nur mit der Kaiſerwürde 
wieder würdig hergeſtellt werden könne. Die Erinnerung 
an den alten Glanz der erſten Krone der Chriſtenheit, 
das Bedauern, daß eine ſolche Krone, die ein Jahrtauſend 
überdauert, für immer ſollte geſchwunden ſein; und die 
Hoffnung, daß mit der Wiederkehr ihres Glanzes auch 
ein neues Leben für Deutſchland anbrechen werde, wür⸗ 
dig der Macht und Größe der deutſchen Nation, war 
wohl geeignet, dieſer Idee einen verführeriſchen Zauber 
zu verleihen. Auch die Mehrheit der kleineren Fürſten, 
die Standesherren und der Adel war für das Kaiſer⸗ 
thum. Nur unter dieſer Form ſchien es möglich, dem 
Schickſale eines ſpäteren gänzlichen Verſchwindens me: 
ben den größeren Staaten. Das bei einem blos völ⸗ 
kerrechtlichen Nebeneinander nur allzu wahrſcheinlich 
war, zu entgehen, während ſie durch eine entſprechende 
Stimme bei Vertretung der nationalen Intereſſen hof: 
fen konnten, einen Einfluß auf die innere Politik des 
deutſchen Reichs, neben denz mittleren Staaten zu gt 
winnen, von dem im entgegengeſetzten Falle kaum 
noch die Rede ſein konute, der aus ſolchen Moti⸗ 
ven hervorgegangenen erſten Note von 29 kleineren 
Regierungen, welche dem Grafen Münſter, dem Be— 
vollmächtigten Hannovers, übergeben wurde, folgte freis 
lich eine den darin ausgeſprochenen Hoffnungen wenig 
günſtige Antwort. Man konnte ſich die Bedenken 
nicht verhehlen, welche ſogleich aus der Frage nach 
den Rechten, welche dem künftigen deutſchen Kai⸗ 
ſer beigelegt werden ſollten, und nach den Mitteln, 
jene Rechte in kritiſchen Zeiten zu behaupten, fid) er: 
hoben. Nicht ohne Grund wurde hierbei an die letz⸗ 
ten Zeiten des alten deutſchen Kaſſerreichs erinnert, und 
die Zweifel waren zu natürlich, ob ein Fürſt ſich fin⸗ 
den werde, welcher geneigt ſein möchte, eine Würde 
voll Glanz aber ohne Einfluß und Realittät anzuneh⸗ 
men, und ob auf der anzeren Seite den Wünſchen der 
kleineren Fürſten entſprechen möchte, die Kaiſerwürde 
auch mit wirklichen Gerechtſamen auszurüſten, wodurch 
die eben erf geſchaffene Souveränetät der Einzelſtaa⸗ 
ten allerdings eine nicht unweſentliche Beſchraͤnkung 
hätte erleiden müſſen. Zu ſolchem Widerſtteit der 
ſchon bei der bloßen Idee einander gegenübertretenden 
Intereſſen trat auch die Schwierigkeit in der Ausfüh⸗ 
rung bei der damaligen Lage der deutſchen Staaten 
hinzu. Darüber war man einig, daß, wollte man 
eine Kaiſerwürde mit Realität und uicht blos zum 
Scheine gründen, dieſelbe nur mit der Krone einer der 
beiden mächtigſten deutſchen Staaten verbunden werden 
konnte. Allein die Frage entſtand ſogleich: mit wel⸗ 
cher von beiden? Der kältere und mehr dem ruhigen 
Nachdenken geneigte Norden ſah allein in Preußen die 
Macht, welcher es vorbehalten ſei, die deutſche Zu⸗ 
kunft mit neuem und friſchem wahrhaft nationalem 
Geiſte zu befruchten, da Preußen die einzige Groß⸗ 
macht war, deren Beſtandtheile ausſchließlich deutſch 
genannt werden konnten. Der mehr durch das Ge⸗ 


fühl geleitete Süden von Deutſchland hing dagegen, 
wie heute noch, an den Erinnerungen der Kaiſerwürde 
auf den Häuptern aus dem Habsburger Geſchlechte, 
und mochte ſich ſchwer überwinden von dieſen Vor⸗ 
ſtellungen zu ſcheiden, ungeachtet man ſich ſagen mußte, 
daß dieſe Vorſtellungen ihr weſentlichſtes Fundament 
verloren hatten, ſeit Oeſterreich größer außer Deutſch⸗ 
land, als in Deutſchland geworden war. So lag ſchon 
in den Gemüthern im Volke ein Zwieſpalt über die 
Frage, wem die neue Kaiſerwürde anzutragen ſein 
möchte, noch ehe die Häuſer Habsburg und Hohen⸗ 
sollen ſelbſt ihr Wort dabei mitgeſprochen hatten. An 
der Stellung dieſer beiden Häuser zu einander ſchei⸗ 
terte aber die ganze Idee. In dem Herrſcherhauſe 
Oeſterreich war noch in zu lebhafter Erinnerung, welche 
undankbare Rolle das Kaiſerthum in Deutſchland im 
letzten Jahrhundert in ſeiner Hand geweſen. Es war 
unvergeſſen, daß die Konflikte zwiſchen der öſterreichi— 
ſchen Hauspolitik mit den Intereſſen des deutſchen 
Reiches in dem Maße immer mehr geworden waren, 
als der Schwerpunkt der erſteren ſich vom Mittelpunkte 
des letzteren entfernte, ſo wie es den deutſchen Staats⸗ 
männern ein Leichtes war, darauf hinzuweiſen, daß, 
wenn die öſterreichiſche Politik energiſch gehandhabt 
wurde, Deutſchland jederzeit zu einer bloßen Rüſtkam⸗ 
mer für die Projekte des Habsburger Hauſes gemiß⸗ 
braucht worden war. Seit der Auflöſung des Reichs 
hatten ſich dieſe Verhältniſſe Oeſterreichs aber noch 
mehr in der angedeuteten Richtung hin verändert, fo 
daß es dem öſterreichiſchen Herrſcherhauſe ſelbſt wün⸗ 
ſchenswerther erſcheinen mußte, bei der Verſchiedenartig⸗ 
keit der öſterreichiſchen Ländermaſſen fid ſelbſt mehr zu 
konſolidiren und zu centraliſiren, als den Schwerpunkt 
feiner Politik wieder außerhalb feiner eigenſten Gränzen 
ſuchen zu müſſen. Dem erſten Angriffe des feindlichen 
Nachbars im Weſten war es ohnehin durch den neuer: 


dings eingetretenen Ländertauſch ferner gerückt, und 


hatte ſo auch aus dieſem Geſichtspunkte ein minderes 
Intereſſe daran, die Stärke ſeiner Macht ſtets bis an 
die Weſtgränze von Deutſchland gewappnet zu halten. 
Oeſterreich zog es daher ſelbſt vor, auf eine Würde zu 
verzichten, deren Pflichten, wenn ſie redlich geübt wur⸗ 
den, in eigenthümlichem Mißverhältniß ſtanden zu dem 
Gewinn, welchen es daraus für feine eigene innere 
Erſtarkung zu verhoffen hatte, während die Kaiſerwürde 
wieder nicht durchaus nothwendig erſchien, um Oeſter⸗ 
reich bei der Zerriſſenheit des eigentlichen Deutſchlands 
immer denjenigen Einfluß zu ſichern, den es im In⸗ 
tereſſe und zum Nutzen der öſterreichiſchen Politik für 
dienlich und nothwendig erachtete. Auch Preußen 
konnte ſich damals die Unmöglichkeit nicht verhehlen, 
ſeinerſeits die Kaiſerkrone in Deutſchland zu übernehmen 
und mit Nachdruck und Erfolg zu führen, ſo lange 
das im Ganzen mächtigere und umfangreichere Oeſter⸗ 
reich nicht dieſem neuen Reiche angehörte, in dem es doch 
nach dem Umfange ſeiner deutſchen Lande, und wenn 
Preußen die Kaiſerwürde anzunehmen ſich entſchließen 
ſollte, nur die zweite Stelle hätte eingeräumt erhalten 
können. Auch auf eine ſolche Unterordnung Zelter: 
reichs unter einen preußiſchen Kaiſer war bei dem nach 
feiner früheren Stellung natürlichen Stolze der habs⸗ 
burgiſchen Dynaſtie und im Hinblick auf ſeine Bedeu⸗ 
tung im Mathe der europäiſchen Großmaͤchte ſchwer zu 
rechnen. So zerſchlug ſich die Idee des Kaiſerthums 
an dem nicht zu vermittelnden Dualismus der beiden 
deutſchen Großmächte Oeſterreich und Preußen, und 
der Graf Münſter war zufrieden in der Faſſung 
des Artikels 6 des erſten Pariſer Friedens = ier: 
trages, welcher nur davon ſprach, „daß die deutſchen 
Staaten unverändert, und durch einen Bundesverein 
verſchwiſtert ſein ſollten“, einen erwünſchten Vorwand 
zu finden, hinter welchen er ſich gegenüber den auf die 
Durchführung der Kaiſerwürde wiederholt andringenden 
Vertretern von 29 Regierungen zurückziehen konnte, 
ohne den eigentlichen und tiefer liegenden Grund der 
damaligen Unmöglichkeit jener Idee auf unnöthige 
ife zum Gegenſtande der Diskuſſion zu machen. 
„Miniſterjium für Handel, Gewerbe unb 
öffentliche Arbeiten. Die dem hieſigen Kauf: 
e F. Prillwitz unter dem 17. Januar 
und 22. März 1848 ertheilten Patente auf eine Be 
reitungsart des Blei⸗Vitriols als Surrogat für das 
Bleiweiß, und auf zwei Flüſſigkeiten, um Metalle auf 
galvaniſchem Wege zu vergolden und zu verplatiniren, 
ſind erloſchen. — Dem Fabrik⸗Direktor E. Semper 
zu Guben iſt unter dem 6. Juli 1849 ein Patent 
auf einen als neu und eigenthümlich erkannten Regu⸗ 
later für Schützenzüge in der durch Zeichnung und 
Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung auf fünf 
Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den 
Umfang des preußiſchen Staats ertheilt . 
7 1 t.⸗Anz. 
Das Anhalt⸗ODeſſauiſche giel tee ift 
abgetreten, und der Domainen⸗Direktor von Plötz 
mit der Bildung eines neuen beauftragt. C. C. 
en len, 10. Juli. In einer geftern Abend ſtattgehab⸗ 
ſich ſtatlammlung des hieſigen Piusvereins ſprach man 
des Pia tadelnd über die jüngſt erlaſſene Erklärung 
usveteins in Trier hinſichtlich der Wahlen zur 
Kammer der Abgeordneten, als einer dem Wirken des 


litiſche Dinge hineinmiſchen kann. 
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Vereins durchaus fremden, politiſchen Sache, aus, 
und wird dem Trierer Piusverein gewiß die Rüge des 


Vorortes gleich bem Kölner Verein nicht ausbleiben. 
Wirklich muß man ſich wundern, wie der Verein dem 


klaren Wortlaute ſeiner Statuten zuwider ſich in po⸗ 
Fragen wir daher 
nicht mit Recht: wenn durch derartige Erklärungen, 
wie der Trierſche und Kölner Piusverein ihren Sta- 
tuten und Zweck zuwider gethan, die Regierung, da⸗ 
durch mißtrauiſch gemacht, ſich bewogen finden ſollte, 
die Vereine zu überwachen oder ſie gar als ſtaatsge⸗ 
fährlich betrachten und daher verbieten fl? Wer, 
fragen wir, trüge wohl die Schuld davon? — doch 
wohl Die nur, welche unter der Larve des Katholizis⸗ 
mus überall für den Unfrieden ſorgen und ſich ſogar 
nicht ſcheuen, das Edelſte zu ihren Zwecken zu gebrau⸗ 
chen. Daher müſſen die Vereine ſehr auf ihrer Hut 
ſein, damit einem ſolchen dem Weſen des Vereins 
durchaus nicht angehörenden Treiben der Eingang ver⸗ 
ſchloſſen werde. (Rh.⸗ und 30.22.) 


Deutſchland. 
Operationen in Baden. 
Frankfurt, 10. Juli. Ueber die weitern Operati⸗ 
onen der Reichstruppen unter Generallieutenant v. 
Peucker meldet derſelbe in einem an das Reichs— 
Kriegsminiſterium eingeſendeten Berichte aus Do⸗ 
naueſchingen vom 8. d. M. Nachſtehendes: „Nach⸗ 
dem Generallieutenant v. Peucker von S. k. Hoheit 
dem Prinzen v. Preußen die Mittheilung erhalten, daß 
ſich inmittelſt die Verhältniſſe weſentlich geändert, die 
in Freiburg geſtandenen badiſchen Truppen ergeben, die 
Hauptanführer des Aufſtandes ihre Perſonen bereits 
in Sicherheit gebracht hätten, ein Auseinanderlaufen 
der ganzen Maſſe begonnen habe und das erſte Rhein⸗ 
korps vollkommen genüge, von Freiburg aus den ſüd⸗ 
weſtlichen Theil des Großherzogthums von den In⸗ 
ſurgenten zu reinigen, und das ſeinen (des Generals 
v. Peucker) Befehlen untergebene Korps unzweifelhaft 
am wirkſamſten würde zur Befreiung des ſüdöſtlichen 
Theils des Großherzogthums verwendet werden können, 
fo ließ derſelbe mit der unter den Befehlen des Gene: 
ralmajors v. Bechtold ſtehenden 4%½ Bataillon, 3 
Schwadronen und 8 Geſchützen ſtarken Avantgarde, 
am 6. d. M. Villingen beſetzen, und in Verbindung 
mit der an dieſem Tage von Rottweil eintreffenden 
1. Brigade der Diviſion v. Schäffer am 7. Donaue⸗ 
ſchingen angreifen, welches nach eingezogenen Nach⸗ 
richten von einem mit zahlreicher Artillerie verſehenen 
Trupp von mehreren tauſend Mann unter Siegel be⸗ 
ſetzt war. Allein bei Ankunft dieſer Reichstruppen vor 
Donaueſchingen ergab ſich, daß das gedachte Korps, 
welches am Abend zuvor durch eine Eſtaffette von der 
Bewegung der Reichstruppen unterrichtet worden, ſich 
noch vor Mitternacht nach Stühlingen, bis auf eine 
halbe Stunde von der Schweizergrenze zurückgezogen 
hatte. In Villingen wurde ein von St. Georgen den 
5. Juli datirter Befehl Beckers an den Kommandan⸗ 
ten der Villinger Bürgerwehr vorgefunden, durch wel⸗ 
chen es von Neuem beſtätigt wird, daß die Abſicht 
der Inſurgenten war, ſich zwiſchen Donaueſchingen, 
Villingen und Neuſtadt zu konzentriren, ſich durch eine 
Inſurrektion des Seekreiſes und Schwarzwaldes zu 
ſtärken, kein Mittel unverſucht zu laſſen, die Revolu⸗ 
tion in das Würtembergiſche zu verbreiten, und das 
ausgedehnteſte Kundſchafterweſen, ſowohl durch den ba⸗ 
diſchen als würtembergiſchen Schwarzwald zu etabliren. 
Zugleich erfuhr General v. Peucker am 6. d. M., 
daß das unter Becker zwiſchen St. Georgen und 
Hornberg ſtehende Korps 1500 Mann ſtark ſei und 
einige Kanonen mit ſich führe. Er ertheilte daher 
dem Oberſtlieutenant v. Bernsdorff, welcher mit der 
Reſerve des Gros noch in der Gegend von Oberndorf 
zurück war, den Auftrag, mit 2 Bataillonen, 1 Schwa⸗ 
dron und 4 Geſchützen über Schramberg nach St. 
Georgen vorzurücken, jene Bande anzugreifen und ſie 
in das Rheinthal zu werfen, während er dem General⸗ 
Major v. Hanneken, welcher ſich mit ihm durch eine 
Patrouille über Haßlach in Verbindung geſetzt hatte, 
hiervon Kenntniſ gab, um ſeinerſeits ein aufmerkſames 
Auge auf die ſich etwa gegen ihn zurückziehende Bande 
haben zu können.“ (D.⸗P.⸗A.⸗Z.) 
Karlsruhe, 9. Juli. Man bat fid) nun doch ba: 
zu entſchloſſen, die Verhandlungen des Standgerichts 
an mehreren Orten vor ſich gehen zu laſſen. Für den 
Bezirk des Unter⸗Rheinkreiſes ift Heidelberg beſtimmt, 
wo ſchon in den nächſten Tagen Trüßzſchler, Steck, 
Bernigau lein ehemaliger preußiſcher Offizier) und zwei 
andere Freiſchärler abgeurtheilt werden. Ueber die drei 
erſteren wird wohl das Todesurtheil ausgeſprochen wer⸗ 
den. Profeſſor Kinkel iſt hier in Haft; erſt in der 
nächſten Woche ſoll er, nebſt einigen ſtark Gravirten, 
vor das Standgericht geſtellt werden. — 
Von der Murg, 9. Juli. Unter dieſem Datum 
finden wir in der „Karlsruher Zeitung“ Genaueres 
über den geſtern erwähnten Ausfall aus Raſtatt. Es 
heißt dort: „Geſtern Abends um halb 6 Uhr machten 
2 Bataillone Infanterie mit 4 Kanonen aus der Fe⸗ 
ſtung Raſtatt einen Ausfall, um eine Batterie anzu⸗ 
greifen, die den Aufſtändiſchen fortwährend großen Scha⸗ 


den that. Dieſe Batterie war in der Nähe der Eiſen⸗ 
bahnbrücke bei Raſtatt errichtet; der Ausfall geſchah 
aus dem Karlsruher Thore. Zuerſt hielten die (ob⸗ 
wohl ſchwach beſetzten) Feldwachen des 31. und 21. Re⸗ 
giments den Angriff längere Zeit auf, bis fie Verſtär⸗ 
kung erhielten; nach etwa dreiſtündigem hartnäckigem 
Kampfe traten die Aufſtändiſchen (um die Feſtung bis 
zum Fort C. ſich durchſchlagend) den Rückzug in die 
Feſtung an. Auf beiden Seiten ſind viele Todte und 
Verwundete; jedoch war auf Seite der Inſurgenten 
der Verluſt wohl doppelt fo ftart, als auf preußiſcher 
Seite. Das eine Viertelſtunde ſüdöſtlich von Raſtatt 
liegende Dorf Niederbühl wurde von den Aufſtändi⸗ 
ſchen mit Brandſtoff beſchoſſen, und um halb 8 Uhr 
ſtand bereits ein Haus in Flammen; die Feuersbrunſt 
dauerte die ganze Nacht; drei Straßen, auch die 
Kirche, das Pfarr- und Schulhaus find abgebrannt. 
Heidelberg, 10. Juli. Nach dem Beiſpiele von 
Mannheim wurde heute hier der ganze Gemeinde⸗ 
rath mit ſeinen beiden Bürgermeiſtern, ſo 
wie ber Bürger-Ausſchuß abgeſetzt und eine 
Unterſuchung über ſie verhängt. . 8. 
Frankfurt a. M., 11. Juli. Der bei weitem 
größte Theil derjenigen Freiſchaaren und übergetretenen 
Truppen, welche es nicht vorgezogen, ſich der Gnade 
der Sieger zu unterwerfen, iſt in Maſſe auf ſchwei⸗ 
zer Gebiet geflüchtet. Der Kampf iſt zu Ende, es 
bleibt höchſtens noch ein Tieibjagen übrig auf kleinere 
Banden, die ſich im Schwarzwalde feſtſetzen möchten. 
Bei Rheinfelden hat der Uebergang nach der Schweiz 
ſtattgefunden. (ſ. Baſel.) Dort lagerten ſchon ſeit 
mehreren Tagen die ſämmtlichen pfälziſchen Schaaren 
unter Oberſt Blenker, ein wirrer, wüſter Haufen. Ihr 
Führer hatte in Rheinfelden bewaffneten Durchpaß 
durch die Schweiz verlangt; er war ihm verweigert 
worden, und das in aller Eile aufzebotene Kontingent 
von Baſel eilte an die Gränze, um ein etwa beabſich⸗ 
tigtes verzweifeltes Unternehmen der Rotte gegen das 
wehrloſe Gränzſtädtchen abzuwehren. Von der ande⸗ 
ren Seite aber zogen die Verfolger näher und näher 
heran, es blieb keine Wahl mehr und vorgeſtern mor⸗ 
gen übergab ſich das ganze Korps, noch 1300 Mann 
ſtark, dem ſchweizeriſchen Kommando, legte die Waf⸗ 
fen nieder und wurde zunächſt nach Baſel, von dort 
weiter ins Innere dirigiert. Etwa 300 Soldaten më: 
gen ſich unter ihnen befinden, größtentheils Chevaux⸗ 
legers und Artilleriſten aus der Pfalz: ihre Pferde 
und Kanonen, drei Zweipfünder, der Reſt Vier⸗ und 
Sechspfünder mit der Munition, ſind nach Baſel ge⸗ 
bracht. Tags vorher war ſchon das Doll'ſche Korps, 
ebenfalls bei Rheinfelden, auf Schweizer Gebiet aufger 
nommen worden. An der ganzen Schweizer Gränze 
ſteht kein Korps der Inſurrektionstruppen mehr. Die 
ohnehin ſchwierig gewordenen Bürgerwehren ſind von 
„General“ Sigel ſelbſt in ihre Heimath entlaſſen, und 
die wenigen Soldaten, welche bei ihm ausgeharrt, 
ſollen nach dem Kanton Schaffhauſen übergetreten 
ſein. Die eben ſo kluge als billige Maßregel, welche, 
in Betracht, daß die revolutionäre Regierung die Pro⸗ 
klamationen des Großherzogs an die fahnepflüchtigen 
Soldaten unterdrückt, dieſen Soldaten, wenn ſie noch 
gegenwärtig zu ihrer Pflicht zurückkehren und dem 
nächſten Armeekommando ihre Unterwerfung anzeigen, 
volle Amneſtie in Ausſicht ſtellt, hat vortreffliche 
Früchte getragen; ſchaarenweiſe eilen die Verführten, 
von dieſem Verſprechen Gebrauch zu machen. — Ei⸗ 
niges Aufſehen erregt der im amtlichen Theile der 
heutigen Ober-Poſt⸗Amts⸗Zeitung mitgetheilte Bericht 
des Generals v. Peucker an das Reichsminiſte⸗ 
rium. (f. oben.) Nicht feines Inhals wegen, aber 
man iſt gar nicht mehr gewohnt, Berichte vom Kriegs⸗ 
ſchauplatz an das Reichsminiſterium gelangen zu fe 
hen, und eben deshalb kokettirt das Reichsminiſterium 
vielleicht mit dem vorliegenden Bericht ein wenig. 
Derſelbe amtliche Theil enthält übrigens die Verord⸗ 
nung des Reichsverweſers, welche den Fürſten v. Witt⸗ 
genſtein mit der Leitung der Geſchäfte des Reichs mi⸗ 
niſteriums des Auswärtigen (Geſchäfte eum grano 
salis verftanden) für die Dauer der Abweſenheit des 
General-Lieutenants Jochmus beauftragt. (D. Ref.) 
Karlsruhe, 10. Juli. Seit dem mißlungenen 
Ausfallsverſuche der in Raſtatt eingeſchloſſenen Inſur⸗ 
genten ift von dem Schickſal der Feſtung und dem 
Fortgang der Belagerung nichts Neues bekannt ge⸗ 
worden. In der kommenden Nacht ſoll, dem Ver⸗ 
nehmen nach, die Beſchießung von Neuem beginnen. 
Wenn die Belagerung bisher kein entſchiedenes Reſul⸗ 
tat zur Folge batte, ſo rührt dies daher, daß man die 
Stadt ſo viel wie möglich ſchonen will, überdies aber 
immer noch auf eine Uebergabe der Feſtung rechnet. 
Sie wird ſich ſchwerlich länger als höchſtens Mel 
Woche noch halten können. — Die Zahl der Gefan⸗ 
genen, welche fortwährend hier eingebracht werden, 
nimmt dergeſtalt zu, daß es bald an Lokalen zur Un⸗ 
terbringung derſelben mangeln wird. Alle bisher zur 
Verfügung geſtellten Räumlichkeiten ſind mit Gefan⸗ 
genen vollgepfropft. (O. ⸗P.⸗A.⸗Z.) 
Frankfurt, 11. Juli. Für die Dauer der Abwe⸗ 
ſenheit des Herrn Reichsminiſters der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten und der Marine, General- Lieutenant 


Jochmus, beauftrage ich den Präſidenten des Reichs⸗ 
Miniſteriums, Se. Durchlaucht den Fürſten von Witt⸗ 


genſtein⸗Sayn⸗Berledurg mit der Leitung der Geſchäfte 
Frankfurt, 


des Reichs-Miniſteriums des Auswärtigen. 
29 Juni 1849, Der Reichsverweſer, (gez.) Erz her⸗ 
zog Johann. Der Reichs⸗Miniſter der Juſtiz und 
interimiſtiſcher Reichs⸗Miniſter des Innern, (gez.) 
Detmold. , 

Stuttgart, 9. Juli. [Die herumirrenden 
Reichstagsabgeordneten.] Won ben zerfprengten 
Reichstagsabgeordneten kommen jetzt faſt täglich wieder 
einige hier an, ſo daß ſich etwa 16 bis 18 derſelben 
hier und in Cannſtatt befinden. Unter die geſtern hier 
angelangten gehört auch der Oeſterreichee Kudlich, der, 
von der Schweiz zurückkehrend, die Neuigkeit mit⸗ 
brachte, daß ſich Präſidium und Regentſchaft 
des Rumpfparlaments nach faufanne gejo- 
gen haben. Fragt man die Verfolgten, wie lange 
ſie noch bier blziben, oder was ſie üderhaupt beginnen 
wollen, fo erhalt man die ziemlich übereinſtimmende 
Antwort: „Abwarten.“ In ſechs Wochen müſſe ſich, 
meinen ſie, das traurige Drama abgewickelt haben. 
Namentlich ſetzen ſie auf das von der Centralgewalt 
verkündigte Reichswahlgeſetz viel Hoffnung, da ſie na⸗ 
türlich ihre Neuwahl nicht bezweifeln und in dieſe ihre 
Rettung ſetzen. In dieſer Beziehung haben ſchon un⸗ 
ter vielen Reichsdeputirten, welche der Zufall neuer: 
dings zuſammengeführt, vertrauliche Beſprechungen da⸗ 
hin ftattgefunden, daß die Reichsverſammlung ſich out: 
löſen, der abgeſetzte Reichsverweſer in Würde und Amt 
wieder eingeſetzt und die Regentſchaft zurücktreten ſollte. 
Ueberhaupt ſprechen jetzt die Herren der Linken in einem 
ganz anderen Tone als früher, ſo daß man kaum glau⸗ 
ben ſollte, daß fie es waren, welche den Reiche: 
verweſer ſeiner Würde entkleideten. Sie klammern ſich 
jetzt an ihn wie an ihren letzten Hoffnungsanker. 
Sollte ſich indeſſen dieſe ihre letzte Hoffnung nicht 
verwirklichen, ſo ſind viele von ihnen entſchloſſen, nach 
„Amerika“ auszuwandern. Einige, unter wel⸗ 
chen wir Ihren Landsmann, den mit ſeiner Gattin 
hier weilenden Bürgermeiſter Zimmermann aus Span⸗ 
dau namentlich hervorheben, wollen (don in den näch⸗ 
ſten Tagen den heimathlichen Heerd und den Welttheil 
verlaſſen, und es dürfte kaum den Bemühungen ihrer 
Kollegen gelingen, ſie noch zum vorläufigen Abwarten 
zu bewegen. Diefe Kategorie von herumirrenden Reichs⸗ 
deputirten giebt ſich daher keinesweges der Täuſchung 
ihrer Kollegen hin, daß eine neue Revolution nicht 

lange werde auf ſich warten laſſen. Eine zweite Kate⸗ 
gorie derſelben begiebt ſich auf Gnade und Ungnade 
nach ihrer Heimath und eine dritte wartet theils ſo 
lange als möglich in Würtemberg, theils in den Nach⸗ 
barſtaaten „beſſere Zeiten“ ab. Die meiſten der 
letzteren Klaſſe hatten ſich mehr oder minder der ba⸗ 
diſchen Revolution angeſchloſſen. Einige von ihnen 
erzählen, daß ſie noch an dem Tage, wo die Preußen 
in Karlsruhe einzogen, ſich Brentano zur Dispoſition 
geſtellt, allein der Diktator machte ſie auf die Nähe 
des Feindes aufmerkſam; ſie wollten dies nicht glau⸗ 
ben und begaben ſich zu Werner, den ſie in der Vor⸗ 
bereitung zur Flucht trafen. Die Preußen waren be⸗ 
reits eingezogen, als es ihnen noch gelang, auf wür⸗ 
tembergiſches Gebiet zu entkommen. In ſo weit ſich 
jene Deputirte ruhig verhalten, finden ſie in unſerem 
Lande keinerlei Anfechtung, ja mehrere derſelben beſu⸗ 
chen ſogar oft das Haus des Miniſterchefs Römer, 
mit dem ſie einen vertrauten Umgang pflegen. Es 
wird uns als Thatſache erzählt, daß die franzöſiſche 
Regierung politiſche Flüchtlinge ausgeliefert, wenn⸗ 
gleich unter einer civilrechtlichen Form. 
(D. Ref.) 

München, 9. Juli. Einem morgen erſcheinenden 
Regierungsblatt zufolge ſind die Urwahlen für unſern 
nächſten Landtag auf den 17. d. M., die Wahl der 
Abgeordneten auf den 24. d. anberaumt und die Wahl⸗ 
ergebniſſe ſofort bis zum 1. Auguſt dem König vorzu⸗ 
legen. Daſſelbe Regierungsblatt wird eine königliche 
Proklamation in Betreff der bevorſtehenden Landtags⸗ 
wahlen enthalten. Staatsminiſter v. d. Pfordten be⸗ 
findet ſich feit zwei Tagen wieder hier. (Sein Name 
befindet ſich nicht unter den in der Proklamation fte: 
henden Namen der Miniſter.) 

Dresden. 12. Juli. Der Kriegsminiſter hat fol: 
gende Bekanntmachung erlaſſen: 

„In mehreren Theilen des Vaterlandes ſollen Kriegs— 
Reſerviſten zuſammengetreten ſein, um die Frage zu 
berathen: ob und unter welchen Bedingungen ſie dem 
Befehle zu ihrem Eintreffen Folge leiſten ſollen? — 
Das Kriegs⸗Miniſterium iſt von der Ueberzeugung 
durchdrungen, daß die Soldaten der ſächſiſchen Armee, 
ihres Eides eingedenk, ſich der Erfüllung jeder Pflicht 
für das Vaterland, auch der ſchwerſten, mit der ſtets 
bewährten Hingebung und Treue unterziehen werden. 
Sie haben dies von Neuem bewieſen in den ernſten 
Tagen, in denen ihre aufopfernde Tapferkeit und 
Pflichttreue für das Wohl unſeres Vaterlandes harte 
Proben ruhmvoll beſtanden. Die Kriegs⸗Reſerve der 
Armee wird dem Beiſpiele ihrer Waffenbrüder folgen. 
Sie wird den Ruf der Armee nicht gefährden durch 
Verweigerung des Gehorſams in Erfüllung einer 
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Pflicht für das Vaterland. Der Ruf, der an ſie er⸗ 
gangen, gründet ſich auf das Geſetz. Der Gehorſam 
gegen das Geſetz ſoll Niemandem heiliger ſein, als 
dem Soldaten. Niemanden ſchwerer als ihn trifft 
das Geſetz, wenn er dieſe Pflicht vergißt. 

Dresden, 5. Juli 1849. — Kriegs⸗Miniſterium. 
Rabenhorſt.“ (L. Z.) 

Noſtock, 9. Juli. [Das Verhältniß Mecklen⸗ 
burgs zum preuß. Zollverein.) Wir find er 
mächtigt worden, ein an den hieſigen Rath unterm 2. 
d. M. erlaſſenes Regiminal-Reſkript, betreffend das 
Verhältniß Mecklenburgs zum preußiſchen 
Zollvereine nachfolgend zu veröffentlichen. 

Die Regierung wird bei den obfdywebenben Ver: 
handlungen über die künftigen politiſchen Verhältniſſe 
Mecklendurgs zu dem Übrigen Deutſchland die in dem 
Vortrage des Magiſtrats zu Roſtock vom 28. d. M. 
angeregten Rückſichten nimmer aus den Augen verlie⸗ 
ren; ſo viel läßt ſich jedoch ſchon jetzt über die wegen 
des Beitritts Mecklenburgs zu dem zwiſchen den kö⸗ 
niglichen Regierungen von Preußen, Sachſen und 
Hannover abgeſchloſſenen Vertrage obſchwebenden 
Verhandlungen ſagen, daß dieſe Verhandlungen 
nicht auf einen etwanigen Eintritt Meck⸗ 
lenburgs in den preußiſchen Zoll⸗Verein 
ausgedehnt ſind, daß vielmehr die Errichtung eines 
einheittichen deutſchen Zollgebiets der zukünftigen Ver⸗ 
einbarung zwiſchen den verbundenen Staaten offen ge⸗ 
laſſen iſt. Schwerin, den 2. Juli 1849. Großher⸗ 
zoglich mecklenburgiſche Landes-Regierung. L. v. Lützow. 
An den Magiſtrat zu Roſtock. (Oſtſee⸗Z.) 


Schleswig⸗Holſteinſche Angelegenheiten. 

Friedericia von Neuem cernirt. 1½ Meile 
vor Friedericia, vom 10. Juli. Friedericia iſt 
auf 1½ Meile cernirt, am linken Flügel von 
Sachſen und Baiern, im Centrum von Schles⸗ 
wig⸗Holſteinern, am rechten Flügel von Wy⸗ 
neckens hannoverſche Brig ade. Am 11. foll 
vorgerückt werden. 

Hadersleben. 11. Juli. General Prittwitz iſt 
in Veile eingetroffen und hat dort eine Anſprache an 
die Schleswig⸗Holſteiner erlaſſen, worin er ſeine unbe⸗ 
dingte Achtung vor ihrem bei Friedericia bewieſenen 
Heldenmuth ausſpricht, und ihnen über ihre dort er⸗ 
rungenen Lorbeeren die größten Lobſprüche ertheilt. 
Trotz dem ſoll die Stimmung der Armee gegen ihn 
keine günſtige fein. Einige wollen ſogae unſerm all: 
gemein verehrten General Bonin eine zu große Sorg⸗ 
loſigkeit zur aft legen, allein dieſe Beſchuldigung dürfte 
um ſo nichtiger erſcheinen, nachdem man erfährt, daß 
die Kunde von der Abfahrt des Rye'ſchen Corps im 
nördlichen Jütland dem General v. Bonin erſt um 
Mitternacht zukam, als der feindliche Angriff bereits 
eine Stunde fpäter erfolgte. In dieſer kurzen Friſt 
war es eine Unmöglichkeit, die in der großen Cerni⸗ 
rungs-Linie vertheilten Abtheilungen, deren jede an ih⸗ 
rem Platze nothwendig war, plötzlich zuſammenzuziehen, 
und dadurch iſt es denn auch um ſo erklärlicher, daß 
von unſerer vor Friedericia befindlichen 11,000 Mann 
ſtarken Armee faſt nur die Hälfte im Stande geweſen, 
dem übermäßigen Andrange des ganzen 25,000 Mann 
ſtarken Feindes zu wehren, und demnach geſchah dies 
gegen eine vierdoppelte Stärke 5 Stunden hindurch 
mit einem Löwenmuth, der den Feind ſogar mehrfach 
zurückwarf. Da aber unſere Linie durchbrochen wurde, 
und der Däne fortwährend neue, durch Pfeffer und 
Branntwein aufgeregte, Maſſen entwickelte, die aus 
mehreren Thoren gleichzeitig hervorſtürzten, und denen 
wir nur eine unverhältnißmäßig geringere Stärke ent⸗ 
gegenzuſtellen vermochten, darf die ſchleswig⸗holſteiniſche 
Armee mit vollem Recht Anſpruch auf den Ruhm 
machen, der ihr von General Prittwitz und Bonin 
verdientermaßen gezollt wird und ihr kaum vom Feinde 
geſchmälert werden dürfte, wenn er in ſeinem Urtheil 
gerecht fein will. Die Erbitterung unſerer Armee, fo 
wie der Reichstruppen gegen die Dänen ift gränzenlos 
und es haben Kurheſſen, Baiern, Sachſen, Hannove⸗ 
raner mit den Schleswig⸗Holſteinern Brüderſchaft ge⸗ 
ſchloſſen und geſchworen, dem Feinde keinen Pardon 
zu geben, einem Feinde, der des gepfefferten Brannt⸗ 
weins bedarf, um für ſein Vaterland begeiſtert zu wer⸗ 
den und, wie abermals erwieſen worden, im Schlacht⸗ 
getümmel kannibaliſch feine Wuth gegen Wehrloſe und 
Verwundete ausgelaſſen hat, indem er ihnen mit Kol⸗ 
benſtößen die Bruſt zerſchmetterte, ftatt fie als Gefan⸗ 
gene in Obhut zu bringen. — Die Dänen haben ihre 
Vorpoſten theils auf der Landſtraße nach Veile, theils 
nach Gudſöe hin ausgeſtellt; die Avantgarde der ver⸗ 
einigten Schleswig-Holſteiner und der Reichstruppen 
ift ihnen bereits entgegengerückt und fon geſtern, meinte 
man, würde der Angriff auf Friedericia erneuert mer: 
den (f. oben); wir können daher mit jedem Tage ent⸗ 
ſcheidenden Reſultaten entgegenſehen. Der Verluſt un⸗ 
ſererſeits, der anfänglich auf 2800 Mann berechnet 
wurde, ſtellt fid) jetzt, nachdem gegen 1000 Verſprengte 
ſich wieder eingefunden haben, auf 1794 Soldaten, 
143 Unteroffiziere und 7 Aerzte heraus, von denen 
ungefähr ein Drittheil gefallen ſein mag; die übrigen 
ſind verwundet und gefangen. Unter den Dänen, be⸗ 


hauptet man, ſollen ſich einige Tauſend norwegiſche 
und ſchwediſche Freiſchärler befunden haben. Bilefe, 
die von den Dänen an ihre Angehörigen in Jütland 
eingelaufen ſind, geben den Verluſt der däniſchen Armee 
im Ganzen auf über 3000 Mann an, worunter SU 
Todte. An Offizieren ſollen über 100 fampfunfiblg 
gemacht worden ſein. (B. H.) 

Kopenhagen, 10. Juli. Der König iſt vorgeſtern 
Abend von Frederiksborg hier angekommen. — Von 
der Armee wird amtlich gemeldet, die Hauptmacht der 
Inſurgenten ſei nach dem Treffen bei Friedericia nord⸗ 
wärts gezogen; die feindlichen Verpoſten hatten am 
Eten d. bis Kolding auf dem Wege nach Veile geſtan⸗ 
den. Am "ren d. wurde ein von ihnen zu Mörre- 
Bjert hinterlaſſener Proviant- und Lazarethpark von 
einem aus der Feſtung abgeſchickten Kommando weg⸗ 
genommen. Die Reichstruppen in Kolding hatten 
ihre Vorpoſten zwiſchen Hvidsminde und Petersgaard. 
Am 7tem d. machten bie Reichstruppen zu Aarhuus eine 
Bewegung nordwärts. Die Unſrigen mußten ihrer geringen 
Anzahl halber weichen, nahmen aber, da der Feind ſich 
dald zurückzog, ihre früheren Stellungen wieder ein. 
General Prittwitz ſcheint jetzt in vollem Rückzuge bes 
griffen zu ſein. General Rye und 19 andere gefallene 
dänifhe Offiziere wurden am Sten d. in Friedericia 
beerdigt. (Folgt ein Tagesbefehl des Generals Bülow, 
worin von mehr als 1800 Gefangenen, darunter 30 
Offiziere, 34 Stück genommenen Geſchützes, einigen 
hundert Gewehren und vielem Kriegsvorrath die Rede 
iſt. Des Generals Orlof Rye wird natürlich beſon⸗ 
ders gedacht.) — Nach einem ſpäteren Berichte ſind 
mit dem General Rye 22 Offiziere und 296 Unterof⸗ 
fiziere und Gemeine mit großer Feierlichkeit beerdigt 
worden. In der Nacht vom 7. zum 8. d. wurden 
5 Offiziere und 236 Unteroffüere und Gemeine von 
den Inſurgenten begraben. Früh Morgens am 9. d. 
beſchoſſen einige feindliche Kanonen von Sandborg 
Ston unſere Kanonenböte bei Arnkfelsoen ohne Er: 
folg. Die Vorpoſten der Inſurgenten ſtanden am 
8. d. ſüdlich von Veile von Oedſted bis Skjärup. — 
General Major Bülow iſt zum General⸗Lieutenant 
ernannt. 

Oeſterreich. 

N. B. Wien, 13. Juli. [Ungariſche Angele⸗ 
genheiten.] Ein Bericht des FZ M. Hapnau über 
ein am 11. d. bei Komorn ſtattgehabtes bedeutendes 
Gefecht beſagt, daß die Magyaren mit zahlreichen 
Streitkräften aus Komorn, begünſtigt von Regenwetter 
und Nebel, debouchirten und durchzubrechen verſuchten, 
doch allſeitig zurückgeſchlagen wurden. Doch iſt auch 
der Verluſt vieler Braven zu beklagen. Die Brigaden 
Bianchi und Sartori haben allein einen Verluſt von 
200 Todten und Verwundeten; bei dem heftigen Ge⸗ 
ſchützkampf war ber Verluſt an Beſpannungspferden 
bedeutend. Unter den ſchwer bleſſirten Offizieren mer: 
den die Jägerhauptleute Fürſt Windiſchgrätz, dem ein 
Fuß zerſchmettert wurde, und Graf Künigl genannt. 
Das Gefecht dauerte von 12 Uhr Mittags bis 5 Uhr 
Abends; wie gewöhnlich hat der Feind febr große Ge: 
ſchützmaſſen entwickelt. Sein Verluſt wird als bedeu⸗ 
tend angegeben; außerdem wurden 120 Gefangene ges 
macht. (S. unten.) — Die kaiſ. Truppen der Do⸗ 
nauarmee find faſt gänzlich auf die von der Verpflegs⸗ 
verwaltung herbeigeſchafften Lebensmittel angewieſen, 
ba die Bewohner aus Böswilligkeit oder Furcht vor 
Plünderung alle Habſeligkeiten und Lebensmittel ver⸗ 
graben und bei Seite ſchaffen. Die Pferde und das 
Rindvieh wurden in weit entfernte Haiden ober Wäls 
der getrieben, daher der Proviant von Preßburg aus 
auf den Vorſpannswagen ohne Wechſel der Pferde bis 
ins Lager gebracht werden muß. Häufig ſtellt ſich 
auch Waſſermangel ein, da das Waſſer der meiſten 
Brunnen durch hineingeworfene Leichen ungenießbar iſt; 
die Soldaten waren ſchon oft genöthigt, ihr Fleiſch in 
Wein abzukochen. — Von den 30 aus Debreczin 
nach Peſth geführten öſterr. Offizieren wurden 9 uns 
terwegs von einem wüthenden Volkshaufen niederge⸗ 
macht. Die übrigen entgingen nur durch die Gegen⸗ 
wehr der Eskorte, welche die Angreifer blutig zurück⸗ 
wies, dem gleichen Schickſale. — Die von den Ruſ⸗ 
fem überwältigten ſtarken Verſchanzungen beim Tömö⸗ 
ſer Paß ſind von Bem angeordnet geweſen. Der 
gefangene Oberſt Kiß hat bei ſeinem Verhöre ausge⸗ 
fagt, Bem habe fid) gegen ihn geäußert, er könne fid) 
2 Wochen hier halten und bis dahin werde er ihm 
eine Armee zuführen. In Kronſtadt ſind außer dem 
Oberkommandanten der Szekler, Kiß, der ungar. Re⸗ 
gierungskommiſſär Czerrei und der Kommandant der 
Kronſtadter Citadelle Szidlovski von den Ruſſen ver⸗ 
haftet und nach Bukareſt gebracht worden. Kiß foll 
bereits von feinen im Tömöſer Paß erhaltenen Wun⸗ 
den geſtorben ſein. — Pazmandy iſt am 11. d. in 
Preßburg gefänglich eingebracht worden. — Das ſchwere 
Geſchütz, welches nach der Aufhebung der Belagerung 
von Comorn nach Preßburg gebracht worden war, iſt 
am 11. d. wieder von Preßburg donauabwärts gegan⸗ 
gen und dürfte einſtweilen bei Gónpó aufgeſtellt mer: 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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bam imu (Fortſetzung.) 
eg UR Soeben läuft die verläßliche Nachricht ein, 
Ofen und Peſth am 11. d. von unſern Truppen 
beſetzt worden find. (S. unten.) — Man erfahrt, daß 
Alt⸗Orſowa noch von den Magyaren beſetzt iſt. Das 
k. k. ſiebenbürgiſche Armeekorps operirt in Verbindung 
mit den Ruſſen, die am 5. d. ihre Vorpoſten in Lugos 
hatten. Dieſe Richtung deutet auf ein Umgehen der 
Schluchten, welche von Orſowa aus paſſirt werden 
müßten. Das Cernirungskorps von Temeswar hat ſich 
in zwei Kolonnen gegen die Theiß gezogen, um die 
Uebergangspunkte bei Perlaß und Uj⸗Becse zu decken. 
— Die früher in Debreczin geſtandenen magyariſchen 
Abtheilungen und ein Theil des Bem'ſchen Armeekorps 
konzentriren ſich gegenwärtig bei Szegedin. — Aus 
Comorn erfährt man, daß der Kommandant Klapka 
fid) zum ernſten Widerſtande vorbereite. Er hat die 
Mannſchaft, welche die eigentliche Beſatzung ausmacht, 
in 3 Corps getheilt und unter die Befehle polniſcher 
Offiziere geſtellt. Das erſte Corps ift beauftragt, bei 
Beginn der Belagerung die Cirkumvallationslinie thun⸗ 
lichſt zu beunruhigen, daß zweite hat für die Verthei⸗ 
digung zu wachen, und das dritte den Schanzarbeiten 
entgegen zu wirken. Die Feſtungsartillerie beſteht größ⸗ 
tentheils aus fremden Kanonieren und beſitzt gußeiſer⸗ 
nes grobes Geſchütz. Proviant und Munition wurde 
der Feſtung in bedeutenden Quantitäten zugeführt, doch 
herrſcht Mangel an Medikamenten. 


[Das Gefecht bei Komorn.] Feldzeugmeiſter 
Baron Haynau hat über ein am 11. d. M. vor Ko⸗ 
morn ſtattgehabtes bedeutendes Gefecht folgenden allerz 
unterthänigſten Bericht an Se. Majeſtät den Kaifer 


erſtattet: 

Euer Majeſtät! Ich bin ſo glücklich, Euer Majeſtät 
abermals den unterthänigen Bericht eines neuen Sieges zu 
unterlegen, den Eurer Majeſtät Waffen heute den 11. Juli 
vor Komorn erfochten haben. um 12 uhr Mittags erhielt 
ich die Meldung, daß der Feind in groß n Kolonnen aus Komorn 
debouchire und zum Angriff vorrücke. Regenwetter und 
Nebel begünſtigten fein Unternehmen. Ich hatte ſchon frü- 

er alle Dispoſitionen getroffen, wie ſich die einzelnen um 
omorn aufgeſtellten Corps gegenſeitig zu unterſtützen ha⸗ 
ben. Bei meiner Ankunft auf dem Schlachtfelde war das 
Gefecht bereits auf vielen Punkten engagirt. Der Feind 
hatte unſere in Almas ſtehenden Poſten angegriffen, und 
größere Kavalleriemaſſen in der Richtung auf Mocſa diri⸗ 
irt; gleichzeitig aber das erſte Armee⸗Corps in dem Xcfer 
Walde mit beträchtlichen Infanteriemaſſen heftig angegrif⸗ 
fen. Wie gewöhnlich entwickelte er eine bedeutende Ge: 
ſchützzahl. Die Brigaden Bianchi und Sartori des erſten 
Corps widerſtanden dem vielfach überlegenen Feinde mit 
Heldenmuth, und warfen ihn, unterſtützt von der Brigade 
Reiſchach und dem Kavalerie-Angriff eines Theiles der Bri⸗ 
gade Ludwig, welchen) FM. Fürſt Franz Liechtenſtein per⸗ 
ſönlich leitete, mit großem Verluſte zurück. — Der Feind 
verlor hier viel an Todten und Verwundeten und 120 Ge⸗ 
fangene. — Mit dieſem heftigen Angriff verband derſelbe 
eine gleichzeitige Vorrückung gegen Puß la Harkaly, wo bie 
Brigade Benedek des Reſerve⸗Corps mit ausgezeichnetem 
Muthe alle Angriffe zurückſchlug und ihre Stellung behaup⸗ 
tete. Ich ließ ſogleich bei meiner Ankunft die Diriſion 
Herzinger von Puſzta Gfém gegen Puſzta Harkaly, und die 
von Igmand vordisponirte ruſſiſche Diviſion des Genera⸗ 
Lieutenants Panutini rechts von Cſém entwickeln. Der 

ind hatte bereits den rechten Flügel des Reſerve⸗Corps 
bedroht, als die ruſſiſche Divifion durch ihr geſchloſſenes 
und impoſantes Auftreten den Feind in ſeinen linken Flan⸗ 
ken nahim, und im Verein mit der Truppe des Hrn. FM. 
Wohlgemuth zum Rückzuge zwang. — Die Kavalerie⸗Di⸗ 
viſton Bechthold hatte gleich im Anfange der Schlacht ent: 
ſchiedene Vortheile über den Feind errungen, und warf nun 
auch die von O'Szöny gegen Mocſa vorrückenden Kavale⸗ 
ric⸗Maſſen ſiegreich zurück Es war beiläufig 5 uhr Nach⸗ 
mittags als der Feind auf allen Punkten geworfen ſich wie⸗ 
der in feine Feſtung zurückzog. — Der Gegner hatte die 
Kunde gewiß erhalten, daß ein Theil unſerer Streitkräfte 
im Angriffe auf Ofen im Begriffe ſteht, und ohne Zweifel 
die Aeſicht über den zurückgebliebenen vermeintlich ſchwa⸗ 
chen 0 unſer Armee herzufallen und durchzubrechen, ein 
Borha i^ welches vollkommen vereitelt wurde. Noch 
bin ich e Së im Stande Ew. Majeftät bie Details dieſes 
ſiegreichen Treſfens derzulegen. — Der Feind hat ohne 
Zweifel großen Bertuft erlitten, doch konnte er nur bis in 
Ertrag E, duft Feſtungsgeſchützes verfolgt werden. 
Auch unſern Verlaſt cann ich noch nicht ermeſſen, nur ſo 
viel iſt mir bis letzt bekannt, daß die Brigaden Bianchi und 
Sartori dei 200 Mann an Verwundeten und Todten verlo⸗ 
ren; auch haben wir Det dem heftigen Geſchützkampf ſtarken 
Verluſt an Beſpannungspferden. — 10 bis 12 Offiziere 
ſind Wi tobt, theils verwundet, unter ihnen der Haupt⸗ 
mann Fürſt Windiſchgräz vom 14. Jäger⸗Bataillon, dem 
ein Fuß zerſchmertert wurde, dann Hauptmann Graf Künigl 
von Kaiſer⸗Jäger verwundet. en Herren Generalen 
Herzinger und Benedek, dem Oberſten Weiß vom Kaifer 
Ferdinand Küraſſier und mehreren anderen Offizieren wur⸗ 
en Pferde unter dem Leibe erſchoſſen. — Alle Truppen 
ohne Kusnahme haben an Muth und Tapferkeit gewetteifert. 

er Feind hat febr zahlreiche Streitkräfte entwickelt und 
uns die gewünſchte Gewißheit geliefert, daß er mit ſeiner 
Hauptmacht noch immer in ſeinem verſchanzten Lager vor 
Komorn ft, — Die Detail⸗Relation über dieſes ſiegreiche 
Treffen werde ich baldigſt Euer Majeſtät in Unterthanigkeit 
vorzulegen die Ehre haben — Hauptquartier N. Igmann, 
am 11. Juli 1849. Hay nau, $395. 


[Die Beſetzung Ofens. 


Streifkorps vollführten Beſetzung der Feſtung Ofen 
erſtattet, zur Kenntniß des Publikums zu bringen. 
Streifkorps⸗Kommando des Majors Wuſſin von Kai⸗ 
ſer⸗Ulanen an das löbliche Kommando des 3. k. k. 
Arme, ekorps zu Bitske. Der Gefertigte meldet gehor⸗ 
ſamſt daß derſelbe mit dem unterſtehenden Kommando 
heute den 11. Juli, Nachmittags 5 Uhr, in Ofen 
eingetroffen iſt, ohne auf etwas Feindliches 
geſtoßen zu ſein. Der Gefertigte hat ſofort die 
Feſtung Ofen beſetzt, ſämmtliche Mannſchaft iſt jedoch 
in ſtrengſter Bereitſchaft im Zeughauſe untergebracht, 
die Batterie auf der Baſtei neben demſelben aufge⸗ 
fahren, 2 Geſchütze ihrer Poſition nach im Stande, 
einen Theil von Peſth und namentlich die Kettenbrücke 
zu beſchießen; die Donau wird ununterbrochen abpa⸗ 
trouillirt. Die Stadtbehörden von Ofen haben mich 
am Eingange in dieſe Stadt erwartet, und eben ſo 
wie die aus Peſth von mir anher Beſtellten verſichert, 
es ſei auch Peſth vom Feinde gänzlich geräumt, ſelber 
foll. ſich durchgehends nach Czegléd zurückgezogen ha⸗ 
ben. Die Kettenbrücke iſt für den Moment ganz un⸗ 
praktikabel, ich treffe alle Vorkehrungen zur Herſtel⸗ 
lung derſelben in möglichft kürzeſter Zeit. Auf der 
Eiſenbahn ſind auf etwa eine Stationslänge von 
Peſth gegen Czegled die Schienen ausgehoben. — 
Sämmtliche hier vorfindige ärariſche Güter und Na⸗ 
turalienvorräthe ſind vorläufig von mir mit Beſchlag 
belegt und werden mit Hülfe der herbeigezogenen Na⸗ 
tionalgarde ſtreng bewacht. — Unter den Natural⸗ 
vorräthen befinden ſich zwei zur Abfahrt nach Ka⸗ 
locſa bereits fertige Schiffe, beide mit Getreide ange— 
füllt, eines davon hatte ſogar ſchon Anker gelichtet, 
und befand ſich nächſt der Peſtherſeite, kehrte jedoch 
nach Androhung, in den Grund geſchoſſen zu werden, 
augenblicklich zurück, und es ſtehen beide unter ſtreng⸗ 
ſter Bewachung. Auch befindet ſich die Dreißigſt⸗ 
Amtskaſſe, über deren Kaſſaſtand jedoch wegen Man⸗ 
gel an Zeit nicht berichtet werden kann, in meinen 
Händen. Ferner ſind dem Gefertigten acht neue Wa⸗ 
gen mit Feldbacköfen in die Hände gefallen, welche 
ich in der Feſtung bewache. Die von Buda⸗Oers 
über Promontorium und Teteny entſandte Patrouille 
iſt bereits eingerückt, und hat vom Feinde nichts be⸗ 
merkt, und bringt ganz gleichlautende Nachrichten mit 
den ſchon gehorſamſt gemeldeten. — Mehrere Offiziere 
und Mannſchaft, welche hier krank und gefangen wa⸗ 
ren und ſich ſelbſt ranzionirten, haben ſich bei dem 
gehorſamſt Gefertigten gemeldet, jedoch kann deren 
Zahl noch nicht genau berichtet werden. Wufſin, 
Major. (Wiener 3.) 

Die heutigen Berichte aus Raab von geſtern Abend 
bringen wichtige Nachrichten. Nachdem General Ram⸗ 
berg mit 2 Diviſionen aufgebrochen war, um Ofen 
zu beſetzen, während Marſchall Fürſt Paskiewicz am 
12. in Hatvan einrücken ſollten, machten die Magya⸗ 
ren, in der Meinung, die kaiſerl. Armee ſei jetzt zu 
ſchwach, um ſich einem Durchbruch der Magparen, ver⸗ 
muthlich über Papa gegen den Plattenſee widerſetzen 
zu können, den Verſuch ſich durchzuſchlagen. Allein 
dieſer ſcheiterte gänzlich an der Tapferkeit der kaiſerl. 
Truppen, wie aus dem heute erſchienenen Armee⸗Bulletin 
zu erſehen iſt. Privatberichten zu Folge wurden geſtern 
viele ungariſche Gefangene und deberläufer eingebracht. 
In Betreff des Gerüchts von Görgey's Tod, hört man 
nichts Näheres. Allein Zeitungen aus Peſth melden 
ſeine moraliſche Vernichtung durch ein in dieſen Zei⸗ 
tungen erſchienenes Abſetzungsdecret Koſſuths, nach 
welchem er beſeitigt und Dembinsky unter Oberleitung 
des Meszaros zu ſeinem Nachfolger ernannt iſt. Die 
Peſther Journale werfen dem Görgey Unthätigkeit vor, 
und klagen laut, er habe fo lange gezögert, bis die tuf 
ſiſche Armee der kaiſ. öſterr. Armee die Hand gereicht. 
Aus Peſth ſagen Flüchlinge von dort aus, Koſſuth ſei 
am 6. nach Peſth zurückgekommen, und habe durch 
drohende Plakate zu fanatiſiren geſucht. So ſagte er 
(der Calviner) in einem Plakat, Ungarn habe außer 
ſeinen Alllirten Gott, Vater, Sohn und heil. Geiſt, 
auch noch die allerhöchſte Frau, nämlich die Mutter 
Gottes, Schutzpatronin des Landes u. f. w. Der Gott 
des Sieges ſei für ſein ſchönes Ungarn. Paskiewicz 
ſei bei Miskolz vernichtet, der Ban auf der Flucht und 
die kaiſerl. Armee bei Komorn total geſchlagen. Fa⸗ 
natiker in ſeiner Begleitung durchziehen die Straßen, 
allein die geängſtigten Peſther Bürger ſchauen mit Ent⸗ 
ſetzen dieſen Umzügen zu, und glauben ihm kein Wort 
mehr. So weit die Berichterſtatter. Geſtern rückten 
4000 Mann kaiſerl. Truppen von der Armee des Ge⸗ 
neral Nugent in Körmend ein. (“Wien. 3.) 

Amtliche Nachrichten aus Warſchau melden Fol⸗ 
gendes: General Grab be berichtet am 8. Juli, daß 
er in vier Märſchen S. Kereszt erreicht habe, und 


Wir beeilen uns den ſich vornehme, am nächſten Tage Steinbach zu beſez⸗ 


folgenden Bericht des k. k. Majors Wuſſin, von Kai- zen und fid) mit dem General Cſorich in Verbindung 


ſet⸗Ulanen, wodurch er die Anzeige der mit feinem 


Izu ſetzen. — Der Feind hatte keinen Widerſtand ges 


leitet, fo daß Neuſohl, Ktemnitz und Schemnitz nach 
einander beſetzt worden waren. — Die Koſaken ſollten 
am 9. bis Bath vordringen und General Betancourt 
bis St. Antal. Die öſterreichiſche Abtheilung, welche 
ſeiner Bewegung rechts folgte, befand ſich am 8. in 
Zambökreth. — Das Korps hatte wenig Kranke und 
die Cholera war verſchwunden; Lebensmittel wurden 
in Ueberfluß angetroffen und im Rücken zeigten ſich 
nirgends Inſurgentenſchaaren. (W. 3.) 

N. B. Wien, 13. Juli. [Tages bericht.] Geſtern 
um 8 ½ Uhr Morgens wurde den nachbenannten, der 
Theilnahme am Morde des Kriegs-Miniſters 
Latour, ſchuldigen Individuen, das Urtheil vor dem 
Stabsſtockhauſe, unter einem ungeheuren Znſammen⸗ 
fluſſe von Menſchen, öffentlich verleſen. Joſef Pa⸗ 
wikowsky, Sandbauer und Tagelöhner, Michael 
Neumayer, Gärtner und Johann Fiſcher, Tiſchler, 
wurden zum Tode verurtheilt; im Wege der Gnade 
wurde jedoch die Todesſtrafe der beiden erſteren in 
20jährige, und des dritten in 15 jährige Schanz⸗ 
arbeit in ſchwerem Eiſen, verwandelt. Joſef 
Major, Apotheker zu 10jähriger, Michael Wilhelm, 
Handſchuhmachergeſelle, zu Sjähriger und Wilhelm 
Rauſch, Techniker, zu 6jähriger Schanzarbeit in 
ſchwerem Eiſen verurtheilt. — Nach einer ſo eben 
veröffentlichten miniſteriellen Verordnung vom 19. v. M. 
dürfen die Tabakverkaufslokale an Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen nur bis 9 Uhr Vormittags uneingeſchränkt offen 
bleiben, von 9—12 Uhr Mittags ſind ſie zu ſchließen. 
Von 12—4 Uhr Nachmittags darf nur bei halb ge⸗ 
öffnetem Laden und ohne ausgehängten Schild verkauft 
werden; von 4 Uhr ab iſt der Verkauf wieder ganz 
unbeſchränkt. Hiervon machen nur die ſechs höchſten 
fogezannten geſperrten Feſttage im Jahre, eine Aus: 
nahme, an denen der Verkauf gänzlich eingeſtellt iſt. — 
Die gefürſteten Grafſchaften Görz und Gradiska, dann 
die Mackgrafſchaften Iſtrien, ſollen zu ſelbſtſtändigen 
Krontändern ernannt worden fein, — Die Edikte über 
die Gerichtsorganiſation in den verſchiedenen Kronlän⸗ 
dern folgen ſchnell auf einander; die heutige Wiener 
Zeitung enthält dasjenige in Bezug Böhmens. — 
Der jüngſt mitgetheilte Fall einer bevorſtehenden ge⸗ 
miſchten Ehe fand ſeine Entſcheidung dahin, daß es 
von den Brautleuten nach der von dem katholiſchen 
Seelſorger abgegebenen Erklärung, ſich ehelichen zu 
wollen, unbenommen ſei, die kirchliche Einſegnung von 
dem proteſtantiſchen Seelſorger vornehmen zu laſ⸗ 
ſen. Dieſe Entſcheidung iſt inſofern ein Fortſchritt, 
als es dem Paſtor bisher durchaus verboten war, eine 
gemiſchte Ehe einzuſegnen (f. unten.). — Die Abreiſe 
des Kaiſers zur Armee ſoll nur durch ein zufälliges 
Hinderniß verzögert worden und inzwiſchen ein Schrei⸗ 
den des Marſchalls Radetzky eingegangen ſein, in wel⸗ 
chem derſelbe den jungen Monarchen beſchwört, von 
ſeinem Vorhaben abzuſtehen. — Der von den Kanzeln 
jüngſthin dem Volke in Prag verkündigte Hirtenbrief, 
— gegen den die czechiſche Preſſe manche Lanze ge⸗ 
brochen — ſoll die Wirkung gehabt haben, daß viele 
Leute bei deſſen Leſung die Kirche verließen. — Der 
minifterielle Entwurf eines neuen Nationalgardengeſetzes, 
ift von dem Linzer Ausſchuß, dem er zur Beurthei⸗ 
lung vorgelegt wurde, mit folgender Antwort zurück⸗ 
geſandt worden: Da dieſer Entwurf für eine Bürger⸗ 
wehr anwendbar, und die Tendenz deſſelben mehr für 
eine verſtärkte Sicherheitswache zu gebrauchen ſei, und 
in Betreff deſſen den Völkern Oeſterreichs eine Na⸗ 
tionalgarde im reinſten Sinne des Wortes bewilligt 
worden iſt, ſo ſehen wir uns in die unangenehme Lage 
verſetzt, dieſen Entwurf hiermit zurückzuweiſen, und 
wollen wünſchen, daß recht bald ein anderer, dieſem 
ſchönen Inſtitut angemeſſener, erſcheinen möge. 

Wien, 12. Juli. (Ver miſchtes.] In dem 
nahen Kurort Baden lebt jetzt der ſpaniſche Kron⸗ 
prätendent Don Carlos mit ſeinem Sohne und 
führt ein ziemlich großes Haus. Er bewohnt den 
Sauerhof mit ſeinem ſchönen Roſengarten und ſein 
Gefolge beſteht aus dreißig Perſonen; es fällt auf, 
daß den hohen Gäften nicht das Schloß Weilburg, 
ein Eigenthum des Erzherzogs Albrecht, in Helenen⸗ 
thal eingeräumt worden iſt. — Dem Schiffskapitän 
Geiger aus Aſchaffenburg, welcher vor mehreren Jah⸗ 
ren das erſte Schiff aus dem Rhein durch den Lud⸗ 
wigskanal nach Wien geführt hatte, iſt nun, freilich 
ſehr post festum, von Sr. Maj, dem Kaiſer bie gol⸗ 
dene Civil⸗Verdienſtmedaille als Anerkennung verliehen 
worden. Dieſe verſpätete Auszeichnung hängt, wie 
wir hören, mit der Politik zuſammen, welche das Mi⸗ 
niſterium gegen Baiern und ganz Süddeutſchland 
beobachten will; man begreift, daß man dieſen Ländern 
etwas bieten müſſe, will man ſie für ein Sonder⸗ 
bündniß gewinnen, und da man nicht geneigt iſt, 
auf die nationalen und geiſtigen Bedürfniſſe des deut⸗ 
ſchen Volkes einzugehen, ſo muß man ſie mit mate⸗ 
riellen Vortheilen entſchädigen, wozu namentlich ein 


Zollverband und freie Einwanderung gehörten. — 
Der im badiſchen Oberland als Anführer einer Exeku— 
tionstruppe gegen renitente Auszügler gefallene Inſur⸗ 
gentenhauptmann Kellner von hier iſt einer der im 
Ausland verweilenden Oktoberflüchtlinge und war ein 
Mitglied der hieſigen akademiſchen Legion. Er trieb 
hier einen Handel mit Gemälden, und wohl mancher 
Fremde, der die Hauptſtadt beſucht hat, wird ſich des 
Fhübſchen Bilderladens zu erinnern wiſſen, der ſich in 

der Nähe des neuen Kärnthnerthores in den Kaſe⸗ 
matten des Stadtwalles befindet und ſtets mit vielen 
Bildern und Statuetten angefüllt iſt. — Durch einen 
neuerlichen Vorfall hat ſich das Miniſterium des In⸗ 
nern genöthigt geſehen, offen auszuſprechen, ob der in 
der Konſtitutionsurkunde ausgeſprochene Grundſatz der 
Religionsfreiheit eine Wahrheit fei oder nur ein [ibez 
raler Aushängeſchild des alten Ultramontanismus. Ein 
hieſiger Proteſtant, Namens Krauſeneck, wollte ſich 
mit der Tochter des Miniſterialraths Keler vermählen, 
die katholiſchen Glaubens iſt, und begehrte von dem 
Paſtor eingefegitWt zu werden, was dieſer jedoch, der 
bisherigen Gepflogenheit widerſprechend, verweigerte, 
wie denn überhaupt die hieſige evangeliſche Geiſtlich— 
keit ſich durch einen engherzigen Servilismus und ein 
knechtiſches Beharren beim alten Druckſyſtem ſehr un: 
rühmlich auszeichnet. Auf die an das Miniſterium 
gerichtete Beſchwerde des Bräutigams hat daſſelbe mun: 
mehr den Paſtor belehrt, daß er die Trauung vollzie⸗ 
hen könne, allein mit dem Beiſatz, daß die Eheerklä⸗ 
‚rung früher vor dem katholiſchen Pfarrer erfolgen 
müſſe, wonach der Staat nod) immer nur den katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen als feinen befugten Beamten be 
trachtet, indeß dem evangeliſchen blos die kirchliche 
Funktion verbleibt. — Aus Meſtre läuft die trau⸗ 
rige Kunde von dem Tod des Fürſten Bentheim 
ein, der als Oberſtlieutenant beim Infanterieregiment 
„Prinz Hohenlohe“ diente und eben erſt von ſeiner bei 
Gaeta empfangenen Wunde geneſen war, als er bei 
einer Beſichtigung der Belagerungsarbeiten vor Vene: 
dig durch eine ſchwere Kanonenkugel getödtet wurde, 
die ihm die linke Seite wegriß. 

O Prag, im Juli. (Verhaftungen. Weiber⸗ 
ſendung nach Ungarn.] ( Die Verhaftungen haben 
noch immer nicht aufgehört, wenn andererſeits auch 
wieder Freilaſſungen ſtattfinden; wie man hört, hat die 
Auffindung jener Schriftenkiſte in Dresden, die den 
Briefverkehr Bakunins enthielt, zu neuen Enthüllungen 
des demagogiſchen Triebwerkes geführt, die folgerecht 
neue Verhaftungen nach ſich ziehen werden, ſo daß ein 
Ende dieſes Staatsprozeſſes gar nicht abzuſehen wäre 
Profeſſor Sabine erſcheint als der Hauptträger der 
böhmiſchen Propaganda, und man glaubt, daß diesmal 
die Gerechtigkeit ihren Lauf nehmen werde, wenn auch 
eben keine Todesurtheile zur Vollſtreckung gelangen 
dürften. — Dem erſten Transport von fünfzig 
Weibern nach dem Kriegsſchauplatze in Ungarn, wo 
es der Armee angeblich an Wäſcherinnen fehlen ſoll, 
iſt bereits ein zweiter von gleicher Stärke gefolgt, und 
es dürften dieſe etwas ſeltſamen Sendungen bei der 
überwiegenden Anzahl der weiblichen Bevölkerung in 
Böhmen und bei dem Hang derſelben zu einem aben⸗ 
teuerlichen Leben ſich noch öfter wiederholen, zumal der 
Sold von 5 Fl. C.⸗M. monatlich für Manche gleich⸗ 
falls ſehr lockend erſcheint. 

t alien. 

FR Römiſche Angelegenheiten.] Die neue⸗ 
ſten pariſer Blätter bringen die Details über die Ein⸗ 
nahme Roms durch die Franzoſen. Wir entnehmen 
daraus Folgendes: Die franzöſiſchen Truppen rückten 
am 3. in zwei Kolonnen in Rom ein; an der Spitze 
der einen befand ſich der General en chef mit ſeinem 
Generalſtabe. Anſtatt des Straßenkampfes, mit wel⸗ 
chem den Franzoſen gedroht war, erhielten die Trup⸗ 
pen die freundlichſte Aufnahme. Die Anführer der 
Römer waren verſchwunden, die National-Verſamm⸗ 
lung hatte ſich zerſtreut. Am 4. Abends, als der Ad⸗ 
jutant des Generals Oudinot Rom verließ, herrſchte 
die tieffte Ruhe in der Stadt. Mit Ausnahme einer 
einzigen Kirche hat kein Denkmal der ewigen Stadt 
durch das Bombardement Schaden genommen. Ges 
neral Oudinot hat eine Proklamation an die Römer 
erlaſſen, in welcher bekannt gemacht wird, daß alle Ge⸗ 
walten proviſoriſch in die Hände der Militärbehörden 
gelegt werden, daß die Nationalverſammlung und das 
Gouvernement zu exiſtiren aufhören, daß alle Klubbs 
geſchloſſen werden, daß jede Bekanntmachung durch die 
Preſſe Genehmigung der Militärbehörde haben müſſe, 
und daß alle Verbrechen gegen Perſonen und Eigen⸗ 
thum kriegsgerichtlich abgeurtheilt werden. Der Ka⸗ 
pitulationsvertrag zwiſchen Oudinot und der römiſchen 
Munizipalität enthält folgende Bedingungen: 1) die 
franzöſiſche Armee beſetzt in Rom die militäriſchen Po⸗ 
ſitionen, welche ſie dazu für angemeſſen erachtet. 2) 
Die militäriſchen Korps, welche nach einem Ueberein⸗ 
kommen zwiſchen dem General Oudinot und den rö— 
miſchen Militärbehörden in der Stadt verbleiben, ver⸗ 
ſehen den Dienſt gemeinſchaftlich mit den franzöſiſchen 
Truppen. 3) Die römiſchen Militärbehörden errichten 
Kantonnements für alle Truppen, die nicht in der Stadt 
bleiben. 4) Alle Kommunikationen mit Rom, welche 


eingereicht worden. 
mermitglieder würde ſich hiernach auf 36 belaufen. — 
Die Vertagung der National-Verſammlung ſoll vom 
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in dieſem Augenblicke durch die franzöſiſche Armee un⸗ 


terbrochen find, werden fofort freigegeben. 5) Die Ver⸗ 
theidigungs⸗Dispoſitionen im Innern der Stadt wer⸗ 
den aufgehoben. 6) Die perſönliche Freiheit und Un⸗ 
verletzlichkeit der Perſon für vergangene Handlungen 
wie auch die Sicherheit des Eigenthums werden Je⸗ 
dermann garantirt. 7) Die Nationalgarde verbleibt 
in ihrem Dienſte. 8) Frankreich kümmert ſich nicht 
um die innere Adminiſtration. — Als die National⸗ 
Verſammlung die Kapitulation beſchloß, legte Maz⸗ 
zini ſeine Gewalt ſogleich nieder, worauf die Konſti⸗ 
tuante ein neues Triumvirat ernannte, das aber gar 
nicht in Funktion trat. Nach einer italieniſchen Kor⸗ 
reſpondenz find bei dem Einzuge in Rom zwei franz 
zöſiſche Offiziere getödtet worden. Mazzini iſt mit 
einem engliſchen Paſſe abgereiſt, Avezzana mit einem 
amerikaniſchen. Viele flüchtige Lombarden hatten eben⸗ 
falls engliſche Päſſe. Ein Kommiſſar der engliſchen 
Regierung iſt in Civita⸗Vecchia angekommen. 
Frankreich. 

+ Paris, 11. Juli. [Tageschronik.] Das 
Reſultat, das ich Ihnen geſtern über die Wahlen vom 
8. gemeldet habe, beſtätigt ſich vollkommen. Die 11 


Kandidaten ber Union electorale haben etwa 120,000 


Stimmen erhalten. Die demokratiſche Liſte erreicht 


kaum die Zahl von 100,000. Die Wahl hat folgende 
Deputirte getroffen: 


die Herren Lanjuinais, Magnan, 


L. L. Bonaparte, de Maleville, de Bar, Deleſſert, 


F. Barrot, Chambolle, Dükos, A. Fould, Boinvilliers. 
Zu Lyon vermochte der Belagerungszuſtand das Durch⸗ 
kommen der Kandidaten von der rothen Partei nicht 
zu verhindern. 
poſition, welche in den Departements, gewählt ſind bei⸗ 
nahe auf den dritten Theil; es iſt gewiß, daß Düpont 
de Büſſak in Haute Vienne von der Zahl ſein wird. 


Man ſchätzt die Kandidaten der Op⸗ 


Die heutige Sitzung der National-Verſammlung war 
ohne jedes Intereſſe. Wie es heißt, ſind wieder 
drei neue Geſuche zu Verfolgungen von Deputirten 
Die Zahl der inkriminirten Kam: 


15. Auguſt bis zum 15. Oktober dauern. Während 
dieſer Zeit wird wahrſcheinlich der Prozeß vom 13. Juni 
geführt werden. — Nach dem Schluſſe der geſtrigen 
Sitzung vereinigten ſich die Mitglieder der Bergpartei 
und beſchloſſen die Diäten, welche dem Deputirten 
Düche in Folge des Ordnungsrufes auf 14 Tage ent⸗ 
zogen werden, durch eine Subffription zu ſammeln. 
Im Kriegs⸗Miniſterium werden große Vorbereitungen 
getroffen zu den militäriſchen Belohnungen, welche der 
Expeditionsarmee in Italien zugetheilt werden ſollen. 
ch we iz. 

Baſel, 9. Juli. Unſere Grenzen ſind nun von 
Inſurrektionstruppen geräumt. Die letzten waren 
Rheinpfälzer unter Oberſt Blenker. Schon am Frei⸗ 
tag Abend kamen gegen 200 derſelben auf unſeren 
Boden; wie es heißt, hatte Blenker dieſer Kompagnie 
Befehl gegeben, das Wieſenthal hinauf zu ziehen und 
deſſen reiche Fabrikherren zu brandſchatzen; mit Ent⸗ 
rüſtung hatte ſie ſich dieſes Banditendienſtes geweigert 
und es vorgezogen, auf neutralen Boden ſich zu bege⸗ 
ben. Die ganze übrige Schaar zog dann gegen Rhein⸗ 
felden zu und lagerte ſich dieſem Städtchen gegenüber. 
Samſtag Nachmittag hieß es, ſie wollten dort auf 
Schweizer Boden übergehen, und der Brigadekomman⸗ 
dant begab ſich dahin. Ein Augenzeuge hat uns von 
dieſem Lager eine Schilderung gemacht, welche an 
Wallenſteins Lager erinnert; ein buntes Gewirr von 
Leuten aller Waffen und Trachten, es waren etwa 
800 bairiſche Soldaten und 400 Freiſchaaren, große 
Unordnung herrſchte, Viele waren betrunken, Pferde 
und andere Gegenſtände, offenbar geraubt, waren in 
Menge da. In einer Chaiſe fuhr nun Oberſt Blen⸗ 
ker mit ſeinem als Amazone auftretenden Weibe nach 
Rheinfelden, Audienz bei dem Kommando begehrend. 
In dieſer Audienz ſoll Blenker bewaffneten Durchpaß 
durch die Schweiz verlangt, ſich auf die mächtigen 
Sympathien des Schweizervolkes berufen und fogar 
mit Gewaltanwendung gedroht haben. Gewiß iſt, daß 
gleich nach der Audienz ein Adjutant in größter Eile 
nach Baſel ſprengte (wie es heißt, auch andere nach 
Aarau und Lieſtal), und daß bald darauf die hieſige 
Standestruppe von ihrem Poſten zurückgezogen, in 
der Kaſerne konzentrirt und Nachts 11½ Uhr auf 
Wagen nach Rheinfelden gebracht wurde, ebenſo eine 
Batterie von 4 Zwölfpfündern; auch unſer kleines Ka⸗ 
vallerieforp8 ritt in Eile dahin. Man ſcheint alfo 
Beſorgniſſe gehabt zu haben, daß die zum Theil ſehr 
betrunkene Bande einen tollkühnen Streich gegen 
Rheinfelden vorhabe. Die Brücke ſoll abgebrochen 
worden ſein. Die Nacht verfloß indeß ruhig, dieſen 
Morgen dagegen ergab ſich das Korps dem ſchweizeri⸗ 
ſchen Kommando und legte die Waffen nieder; es 
waren über 1000, nach Andern 1500 Mann. Die 
Mannſchaft wurde größtentheils nach verſchiedenen 
Richtungen internirt, Kanonen und Gepäck wurden 
nach Baſel gebracht. 
geſtern hier ein; zuerſt etwa 30 bis 40 Reiter, bai⸗ 
riſche Chevauxlegers, zu Fuß, ihre Pferde an der Hand 
führend, geleitet von unſeren Kavalleriſten zu Pferde⸗ 


Nach 7 Uhr Abends trafen ſie 


Ein trauriger Anblick, dieſe Opfer ſchmählicher Ver⸗ 
führung. Es folgte ſodann unſere wackere Standes⸗ 
truppe, hierauf in langem Zuge die bairiſchen Kano⸗ 
nen, dreizehn Stück, worunter drei Zweipfünder, die 
übrigen Vier⸗ oder Sechspfünder, und eine große An⸗ 
zahl Munitionswagen, ſo wie ſonſtige Wagen mit 
allerlei Gepäck. Den Zug ſchloß unſere Artilleriekom⸗ 
pagnie. Schon am Sonntag Abend war die Chaiſe 
abgefaßt worden, in welcher Oberſt Blenker nach 
Rheinfelden gefahren war; es war nämlich aufgefal⸗ 
len, daß ſich das Ehepaar Blenker zu Fuß wieder 
über die Brücke begab, während der Wagen das 
Städtchen hinauf weiter fuhr. Es wurden alſo Ka⸗ 
valleriſten nachgeſandt, welche das Fuhrwerk einholten 
und nach Rheinfelden zurückbrachten. Wie es heißt, 
ſollen circa 60,000 Fr. darin gefunden worden ſein; 
Chaiſe ſammt Kaſſe wurden geſtern ebenfalls nach 
Baſel gebracht. — Geſtern Nachmittag kam auch das 
Korps von Doll bei Rheinfelden über den Rhein. 
Heute iſt unſere Artilleriekompagnie dahin abgegangen, 
um die Geſchütze abzuholen. (Baſ. 
Donau : Fürſtenthümer. 
Bukareſt, 29. Juni. Alle bisherigen Fragen unb 
Zweifel über die Perſon und künftige Geſtaltung des 
hieſigen Landes⸗Hoſpodariats ſind ſeit geſtern entſchie⸗ 
den und gelöſt. Herr Ban, Barbu Stirbey iſt 
geſtern als durchlauchtigſter Fürſt der Walachei 
proklamirt worden. Schon ehevorgeſtern war deſſen 
Ernennung durch den kaiſerlichen Pforten-Kommiſſär 
Fuad Efendi, dem Caimacam und ſofort den verſchie⸗ 
denen hier reſidirenden Repräſentanten der europäiſchen 
Mächte offiziell angezeigt worden, worauf geſtern in 
den Lokalitäten der Metropolitan⸗Kathedrale, der feier⸗ 
liche Akt der öffentlichen Ableſung des kaiſerlichen Be⸗ 
ſtallungs-Fermans ſtattfand, welchem, nebſt den 
ſämmtlichen hieſigen Landesbeamten, auf beſondere 
Einladung, auch das fremde diplomatiſche Corps bei⸗ 
wohnte. Ich begnüge mich heute Ihnen dieſes wich⸗ 
tige Faktum, mit welchem ein neues Blatt in der 
Geſchichte der Walachei beginnt, mitzutheilen, indem 
ich mir vorbehalte, Sie in meinem nächſten, von dem 
Inhalt des gedachten Fermans, von den ſtattgefunde⸗ 
nen Ceremonien und ſonſtigen Bemerkungen zu unter⸗ 
halten; ſoviel kann ich Ihnen jedoch ſchon dermalen 
ſagen, daß der Ferman mit großer Stille angehört, 
und von einer ſonſt üblichen Acclamation nicht viel 
vernommen wurde. Jedenfalls haben dem geſtrigen 
Akte noch zwei wichtige feierliche Momente zu folgen; 
nämlich die Inveſtitur des neuen Fürſten in Konſtan⸗ 
tinopel, und die Salbung und Inthroniſation hier. 
Noch verlautet nichts Beſtimmtes über den Zeitpunkt, 
doch dürfte die Reiſe nach Konſtanttnopel wohl in 
einigen Wochen zu gewärtigen ſein, da man ohne 
Zweifel bei den hieſigen Banquiers die nöthige Vor⸗ 
ſorge für das Haupterforderniß dieſer Reiſe getroffen 
hat, und nach den zahlreichen bisher gebrachten 
Opfern ſich nicht mehr ſcheuen darf, noch ferner 5 
dis 6 Millionen an das glücklich erreichte Ziel zu 
wenden. (C. B. a. Böhmen.) 


Lokales und Provinzielles. 


* Breslau, 14. Juli. [Die Urwähler⸗Liſten 
unferer Stadt.] Wir find in den Stand gefegt, 
unſern Leſern die Zahl derjenigen Urwähler mitzuthei⸗ 
len, welche am hieſigen Orte in 147 Wahlbezirken die 
Wahlmänner zu wählen berechtigt ſind. — Die Ur⸗ 
wähler ſind nach ihren direkten Abgaben in 3 Klaſſen 
eingetheilt, und haben wir in einer beſondern Rubrik 
diejenigen aufgeführt, welche keine Kommunalabgaben 
zahlen. 
Wahlbez. I. Kl. 


II. Kl. III. Kl. Hiervon zahlen 


keine Comm.⸗St. 
Nr. 1 16 34 126 32 
5„ 2 e 20 115 23 
wë 3 3 5 148 75 
A, 1 8 102 51 
wa SÉ 7 14 110 27 
* 0 5 11 102 42 
pu 5 9 83 34 
ps A 6 184 52 
pin. 2 12 171 47 
„10 5 13 112 28 
„ 11 5 9 92 37 
Ia v. 4 9 112 42 
je: 10 2 4 58 22 
Sech 4 12 153 33 
E "`. H 11 165 33 
„ 16 9 10 125 32 
2 1 8 127 31 
SS 7 14 170 51 
e 298 8 11 101 31 
„ 20 12 24 83 24 
ERA " 25 98 29 
3 22 7 13 144 61 
1 3 4 49 17 
„ 94 2 7 147 47 
5. 28 7 13 160 64 
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keine Comm.⸗St. 3 keine Comm.⸗St. 

30 Nr. 124 1 3 93 9 
17 „ 125 2 8 101 27 
17 „ 126 8 12 117 30 
60 * 127 4 6 125 14 
41 „ 128 1 8 225 52 
84 „ 129 1 5 54 21 
50 „ 130 11 18 209 73 
44 ». 131 7 16 126 29 
42 „ 132 10 17 125 : 26 
36 » 133 A 1 81 14 
71 » 134 4 9 135 38 
76 » 135 13 18 166 70 
41 „ 136 2 11 168 48 
30 „ 137 1 5 176 49 
47 „ 138 3 10 122 30 
37 „ 139 6 2 162 43 
83 » 140 1 8 105 59 
49 „ 141 4 8 148 41 
76 » 142 2 3 156 36 
e Militair: 

46 „ 143 a, 60 137 200 
42 „ 143 b. 23 146 270 
45 „ 144 1 11 402 
39 „ 145 56 130 240 
28 „ 146 72 67 204 
65 Es wählen demnach: 

48 vom Civil in 1. Klaſſe 547, vom Militair 212 
60 Léi " HH 2. [23 1459, Zë s Hi 591 
61 " "n Hi 3. „ 18457, [2 „ 1316 

43 22582. 2119 
52 Zuſammen 23,447 Urwähler, 451 Wahlmänner. 
37 3 
ie Stadtverordneten-Berfammlung. 

In der Sitzung am 12. Juli gab ber Vorſteher Herr 

37 Dr. Grätzer eine Ueberfiht von dem Each u ſengt in 
21 dem abgelaufenen Wahljahre 1848/49, aus welcher hervor⸗ 
27 ging, daß in bem erwähnten Zeitraume 1860 Vorlagen in 
30 84 Sitzungen erledigt worden waren. Darauf legte derfelbe 
37 ſein Amt nieder, dankte der Verſammlung für das dem 
28 Vorſtande geſchenkte Vertrauen und für die gewährte Unter: 

ſtützung und forderte ſie auf, unter Leitung des Altersprä⸗ 

26 ſidenten die Neuwahlen des Vorſtehers, Protokollführers 
21 und der beiden Stellvertreter vorzunehmen. 

Der Alterspräfident, Apotheker Herr Wocke, leitete bie 

31 

i Wahl mit einer Anſprache ein, etwa folgenden Inhaltes: 
28 Ein viel bewegtes Jahr iſt der Vergangenheit verfallen. 
32 Ein Jahr, voll ven Erſchütterungen und Kämpfen, die nir⸗ 
39 gends ohne Einwirkung geblieben ſind, wo öffentliches Leben 
58 feine Stätte aufgeſchlagen, wo über öffentliche Angelegen⸗ 
21 heiten verhandelt wurde. Auch in dieſen Räumen haben die 

Meinungen nicht ſelten einander ſchroff gegenüber geſtanden 
9 : S gege 
53 und bei den zahlreichen Erörterungen wichtiger Tagesfragen 
55 ift es keine leichte Aufgabe geweſen, den oft mächtig ſchwel⸗ 
61 lenden aen — porn = ee ee 
zen zu halten un e Thäligkeit de inzelnen, wie der 
31 N yi Ka GEN, de ef ande 
im Sinne ber Verſammlung zu handeln und ihrer Zußim⸗ 
59 mung gewiß zu ſein, wenn ich in Antrag bringe: den Man⸗ 
44 nern, welche unter ſo ſchwierigen Verhältniſſen die Leitung 
55 der Geſchäfte beſorgt, für ihre Ausdauer und umſicht, für 
die im Intereſſe der Kommune an Zeit und Kräften ge⸗ 
23 brachten Opfer durch ein Zeichen der Anerkennung zu dan⸗ 
29 ken. — Hierauf erhob ſich die Verſammlung ung gab dadurch 

14 ihren Dank den abgetretenen Vorftands- Mitgliedern zu er: 
35 kennen. — Der Vorſitzende fuhr fort: ich habe die Pflicht, 
19 Ihre Aufmerkſamkeit auf die Wichtigkeit der bevorſtehenden 

* Wahl zu lenken. Unter den jetzigen Verhältniſſen bedarf 
35 die Leitung der Geſchäfte einer kräftigen und ſichern Hand. 
21 Für eine dem Allgemeinen erſprießliche Wahl wird alſo nur 
31 der Geſichtspunkt maßgebend ſein können, daß ſie auf Män⸗ 
71 ner falle, von denen bekannt iſt, daß ber gute Wille durch 
75 Sachkenntniſſe und e ze T enen 

Wirkſamkeit entwickelt und das Streben nach zeitgemäßem 
70 Ka von weifer Mäßigung getragen wird. — Diefen 
55 Worten folgte die Aufforderung, Kandidaten in Vorſchlag 

37 zu bringen. Zur Führung des Protokolls wurde Herr 

32 Krug ac EE und Hammer fungir: 
ten als Wahlaufſeher, die Herren Sonnenberg und An: 
34 dersſohn als Stimmſammler. 2 

72 Zum Amte des Vorſtehers ſchlug Herr Kaufm. Schnei⸗ 
63 der den Juſtizrath Herrn Gräff, Buchbinder Herr Franck 
62 den Doktor der Medizin Herrn Gräser vor, Die Wahl 
41 ge e e? ys Kandidaten gleich viel . und 

as Loos mußte entſcheiden. Der Alterspräſident zog ben 

34 Namen des Herrn Dr. Grätzer aus der Urne. Der Ge 
47 wählte erklärte ſich zur Annahme bereit, indem er ſagte: 
61 Den Sieg über einen fo überlegenen Gegner verdanke ich 

nur dem Zufalle. Ich verkenne jedoch nicht, daß in der 
40 mir zugefallenen gleich großen Stimmenzahl eine Nachſich: 

54 für meine Leiſtungen liegt, die mich zum Danke verpflichtet. 
55 Die Verſammlung mag ſich überzeugt halten, daß ich, wie 
57 bisher, das Wohl der Kommune zu meinem Hauptaugen⸗ 

merk machen und ſeine Förderung auf unparteiiſche Weiſe 
46 nach Gewiſſen und Recht anſtreben werde. 

101 Für das Amt des Protokollführers brachte Kaufmann 
40 Herr Reich den Juſtizkommiſſarius Herrn Krug in Vor⸗ 
74 ſchlag. Andere Kandidaten wurden nicht genannt. Das 

Reſultat der Abſtimmung über Herrn Krug ergab Stim⸗ 

85 meneinhelligkeit aller 82 Wähler. Herr Krug äußerte ſich 
83 etwa folgendermaßen: Für das große Vertrauen, das mir 

$8 

62 bie Verſammlung durch bie einftimmige Wahl bewieſen hat, 
54 danke ich. Mein Streben wird dahin gehen, dieſes Ver⸗ 

trauen zu verdienen. 
" Zum Stellvertreter des Vorſtehers wurde von ben Her: 
ren Rösler und Schneider I. Juſtizrath Herr Gräff 
75 pm von Kaufmann Herrn Baier der Partikulier Herr 
Siebig vorgeſchlagen. 
54 Suftizrath Graff gek zwar mit 52 Stimmen von 81 Wäh⸗ 
lern. Derſelbe dankte der Verſammlung für das geſchenkte 
8 Vertrauen und fügte hinzu: Sollte der Fall eintreten, den 


` 
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bemfelben Grundſatze das Amt verwalten, welchen er in 
ſeiner Anſprache bezeichnet hat. Die Verſammlung gab dem 
Redner ihren Beifall durch Aufſtehen zu erkennen. 

Als Kandidaten für das Amt des Protokollführer ⸗Stell⸗ 
vertreters kamen in Vorſchlag: Kaufmann Herr Worth⸗ 
mann durch Herrn Münſter, Kaufmann Herr Sonnen⸗ 
berg durch Herrn Sudhoff, Kaufmann Herr Schlar⸗ 
baum durch Herrn Dr. Grätzer, Buchhändler Herr Hirt 
durch Herrn Hammer, Kaufmann Herr Sturm durch 
Herrn Flatau. Die Abſtimmung erfolgte nur über Herrn 
Worthmann und Sonnenberg, weil die übrigen Pro⸗ 
ponenten ihre Vorſchläge zurückzogen. Die Majorität er⸗ 
hielt Herr Kaufmann Worthmann und zwar von 68 
Stimmen 46 für und 22 gegen ſich. Herr Worthmann 
nahm die Wahl ebenfalls an und dankte der Verſammlung 
für das ihm dadurch kundgegebene Vertrauen. 


* Breslau, 14. Juli. Zu Deputirten der hieſi⸗ 
gen Univerſität zum Kongreß der preußiſchen Univerfis 
täten in Berlin find gewählt: Geh. Juſtizj⸗Rath Prof. 
Dr. Huſchke und Prof. Dr. Waſſerſchleben. 

§ Breslau, 14. Juli. [Die konſtitutionellen 
Gomité$] erließen geſtern an die geſinnungsbefreun⸗ 
deten Urwähler ihrer Bezirke folgendes Circular. Zu 
der nothwendigen Vorwahl für die Wahl der Wahl⸗ 
männer zur zweiten Kammer werden Sie hierdurch zum 
13. d. M. Abends um 6 Uhr mit dem Erſuchen ein⸗ 
geladen, recht pünktlich zu erſcheinen und dieſes Schrei⸗ 
ben als Ihre Legitimation mitzubringen. Bei der hohen 
Wichtigkeit, welche dieſe Angelegenheit für das eigene, 
ſo wie für das Wohl des Vaterlandes hat, darf er⸗ 
wartet werden, daß Sie ſich beſtimmt einfinden.“ 


Epi ope Ex PES d 
Breslau, 14. Juli. Eine neue Art, wie man aus⸗ 
ziehen kann, ohne Miethe zu bezahlen, iſt neulich hier 
zur Anwendung gekommen. Bei einem Haus wirthe 
iu der Dammſtraße, der berühmten ſogenannten pöpel⸗ 
witzer Kolonie an der Viehweide, wohnte ein Mann, 
der ihm 6 Thlr. Miethe ſchuldig geblieben war. Der 
Hauswirth, der ſeine Pappenheimer kennen, und ſehr 
wohl wiſſen mochte, daß er ohne Zahlung von Miethe 
das leere Nachſehen hinter dem Herrn Miether haben 
würde, verabfolgte ihm zwar ſeine Sachen, behielt ſich 
aber ſoviel zurück, als eben zur Deckung ſeiner Forde⸗ 
rung von 6 Thlr. erforderlich war. Einige Tage dar⸗ 
auf kehrte der Miether zurück, brachte nicht die 
Miethe, wohl aber zwei ſeiner Genoſſen mit zur Stelle, 
und alle drei drangen nun mit Gewalt in das Zim⸗ 
mer und auf die Perſon des Wirthes ein. Während 
zwei denſelben hielten, ſchlug der dritte das Fenſter ein, 
und warf die zurückgehaltenen Sachen hinaus. Auf 
das Hilfegeſchrei des Wirthes kamen einige Nachbaren 
herbei, die den Wirth befreiten und zwei der Eindrin⸗ 
ger feſthielten; der dritte entſprang und entzog ſich 
durch ſchleunige Flucht ſeiner Feſtnehmung. Die bei⸗ 
den andern wurden durch einen herbeigernfenen Poli⸗ 
zei⸗Beamten verhaftet. Das Verbrechen, welches hier 
vorliegt, iſt unerlaubte Selbſthilfe mit Gewalt an Per⸗ 
fon und Sachen; daſſelbe ift mit einer Gefängniß⸗, 
Feſtungs⸗ oder Zuchthausſtrafe von 2 bis 6 Monaten 
bedroht. Muthmaßlich möchte daher die Miethe etwas 
theurer zu ſtehen kommen, als auf ſechs Thaler. — 
Ein Betrug eigener Art, wurde vor einiger Zeit ver⸗ 
übt. Vor etwa drei Wochen fand ſich bei dem Poſt⸗ 
amte zu Liſſa ein junger Mann ein, der einen Brief 
an eine, dem expedirenden Sekretär genau bekannte 
Perſon abgab, und unter allerlei Vorwänden auf den 
Brief einen Poſtvorſchuß von 8 Thlr. 20 Sgr. for⸗ 
derte und erhielt. Der Brief wurde nicht angenom⸗ 
men, und nachdem er zurückgegangen war, geöffnet. 
Der Abſender aber war nicht zu ermitteln, da er ei⸗ 
nen falſchen Namen und falſchen Wohnort angegeben 
hatte. Der Poſt⸗Sekretär war alfo um feine 8 Thl. 
20 Sgr. betrogen. Vor einigen Tagen wurde hier 
ein Menſch wegen Betruges verhaftet und bei Revi⸗ 
Don feiner Taſchen ein verſiegelter an einen bekann⸗ 
ten hieſigen Kaufmann adreſſirter Brief vorgefunden, 
auf deſſen Adreſſe ebenfalls ſchon der Empfang von 
8 Thlr. Poſtvorſchuß beſcheinigt, und der offenbar 
ſchon zur Abſendung durch die Poſt vorbereitet war. 
Es entſtand daher die Vermuthung, daß hier ein glei⸗ 
cher Betrug als in Liſſa beabſichtigt, und in der Per⸗ 
ſon des Verhafteten auch derſelbe Betrüger habhaft ge⸗ 
macht worden, der das Stückchen in Liſſa gefpielt 
hatte. Dieſe Vermuthung hat ſich denn auch vollkom⸗ 
men beftätigt, indem der Menſch von dem Poſtbeam⸗ 
ten ſogleich wieder erkannt worden iſt. Er iſt übri⸗ 
gens ein verdorbener Oekonom und ſcheint ſeit längerer 
Zeit von derartigen Gaunereien gelebt zu haben. 
(Bresl. Anz.) 


+ Breslau, 14. Juli. In der beendigten Woche 
find (erc. eines im Waſſer Verunglückten und vier 
todtgeborener Kinder) von hieſigen Einwohnern geſtor⸗ 
ben 49 männliche, darunter 25 an der Cholera, und 
33 weibliche, darunter 15 an der Cholera, zuſammen 82 
Perſonen. Von dieſen ſtarben an Abzehrung 4, Alter⸗ 


ſchwäche 1, Brandroſe 1, Cholera 40, Gehirn: 
Die Majorität erhielt nur Herr Entzündung 4, Lungenentzündung 3, Unterleibsent⸗ 


zündung 1, Nervenfieber 1, Zehrfieber 2, Gehirner⸗ 
ſchütterung 1, Krämpfen 5, Lungenlähmung 1, Schlag⸗ 


Derrn Vorſteher vertreten zu müffen, dann werde ich nach fluß 4, Stickfluß 1, Lungenſchwindſucht 5, Typhus 1, 


em 
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Herzbeutel⸗Waſſerſucht 2, allgemeiner Waſſerſucht landsfreundes, ſeine Stimme zu erheben und eine gute 
4, Bruſtwaſſerſucht 1. Unter dieſen ſtarben in öffent⸗ Wahl zu treffen. Darum halte Keiner mit ſeiner 
lichen Krankenanſtalten und zwar in dem allgemei⸗ Stimme zurück. Wenn es nun aber die Frage gilt, 
nen Krankenhoſpital 16, in dem Hoſpital der Git: wen Ihr wählen ſollt, fo kann ich dies nur dem 
ſabethinerinnen 5, in dem Hoſpital der barmher⸗ freien, ſelbſtſtändigen Urtheil, dem eigenen Gewiſſen des 
zigen Brüder 4, und in der Gefangen = Kranken 2 Anz Einzelnen überlaſſen. Zunächſt gilt es gute Wahl: 
ſtalt 2. Den Jahren nach befanden ſich unter männer zu wählen. Hierzu rathe ich, wählt einen 
den Verſtorbenen unter 1 Jahre 8, ven 1 bis Mann, deſſen Herz ohne Falſch, deſſen Sinn gerade 


5 Jahren 9, von 5 bis 10 Jahren 6, von 10 bis und offen, deſſen Geiſt beſonnen, deſſen Blick nicht 
20 Jahren 3, von 20 bis 30 Jahren 15, von 30 bis durch die Leidenſchaft geblendet iſt, vor allen Dingen 
40 Jahren 9, von 40 bis 50 Jahren 12, von 50 bis wählt einen Mann, der in den Stürmen vergangener 


60 Jahren 10, von 60 bis 70 Jahren 8, von 70 bis 
80 Jahren 1, von 80 bis 90 Jahren 1. 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 14 Schiffe mit Eiſen, 2 Schiffe nit Sint 
blech, 7 Schiffe mit Kalk, 2 Schiffe mit Faſchinen, 
3 Schiffe mit Butter, 1 Schiff mit Zinkblech und 13 
Gänge Bauholz. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 
Oberpegel 13 Fuß 5 Zoll und am Unterpegel 1 Fuß 


Zeit treu auf der Seite des Königs geſtanden. Wer 
es treu hält mit dem Könige, der hält es auch treu 
mit dem Volk, denn das Volk hat keinen wahrhafti⸗ 
geren Freund als ſeinen König, und König und Volk 
ſind eins.“ 0 


* [Aus dem Lübener Kreiſe.] Das Dorf 
Brauchitſchdorf an der Liegnitz-Lübener Kunſtſtraße 
iſt verfloſſene Nacht, den 13. huj., muthmaßlich durch 


1 Zoll, mithin ift das Waſſer [feit geſtern am ruchloſe Hand von einem bedeutenden Brandunglück 
erſteren um 3 Zoll und am letzteren um 2 Zoll wieder | betroffen worden. In wenigen Stunden wurden ein 
gefallen. Raub der Flammen: das herrſchaftliche Vorwerk, Giz 


gen thum des Grafen Schmettau mit mehreren Scheu: 
ern, gegen 1100 Stück Schafe und ſämmtliche Heu⸗ 
und Getreidebeſtände, die evangeliſche Kirche, die zu 
Wirthſchaftszwecken beſtimmten Gebäude des evange— 
liſchen Pfarrers Geisler und drei Gärtnerſtellen, von 
den Aermſten im Dorfe bewohnt, die faſt ſämmtliche 
Habe verloren haben. 


E. ([Ergebniß der diesjährigen Erndte.) 
Bereits iſt die Roggenerndte im Gange, und alle 
übrigen Fruchtarten ſind ſo weit, daß es ſich ohnge— 


^ $ Schweidnitz, 11. Juli. [Die Bürgerwehr. 
Die Wahlen.] In einem frühen Berichte 18 er 
wähnt worden, wie wenig Intereſſe in der Bürger⸗ 
ſchaft hierorts für die Reorganiſation der Bürgerwehr, 
die im März v. J. zuſammengetreten war, auf deren 
fernere Thätigkeit aber die Ereigniſſe vom 31. Juli 
v. J. lähmend eingewirkt hatten, ſich bekunde. In 
Folge des Ausfalls der Wahl der Führer, zu welchem 
Akt ſich nur eben der ſechſte Theil der Bürgerwehr⸗ 
pflichtigen eingefunden, und wobei ein noch viel Bet: 
never Theil feine, Stimme wirklich abgegeben hatte, ift] fähr überfehen läßt, wie der Ertrag ausfallen werde. 
vom hieſigen Magiſtrate der Bericht an die königliche[ Im Allgemeinen wird er ein reicher ſein, und 
Regierung abgefaßt und die von mehreren hundert | dies insbeſondete in unſerm Vaterlande Schleſien. 
Wehrmännern unterzeichnete Petition um Siſtirung | Der Einſchnitt im Roggen ift — wo er ſchon 
der Organiſation der Bürgerwehr gedacht worden.] begonnen hat — ein ungleich ergiebigerer, wie im ve: 
Die Regierung hat nun den Beſcheid gegeben, daß, | rigen Jahre, nur find die Aehren nicht fo voll, wie 
wenn Magiſtrat und Stadtverordnete mit dem in je: | man nach der überaus günſtigen Blüthenzeit zu er: 
ner Petition ausgeſprochenen Wunſche einverſtanden] warten berechtigt war. Daher fällt auch der Probe⸗ 
wären, von der Ausführung der neuen Organifation | druſch nicht fo. reichlich aus, wie man gehofft hatte. 
der Bürgerwehr für jetzt abgeſtanden werden ſollte. — ] Immer aber bleibt der Erfolg ein reichlicher, und nur 
Daß die Demokraten, dem Beiſpiel ihrer Geſinnungs⸗ ſtarke Ausfuhr könnte die Preife höher ftellen, wie fie 
genoſſen an andern Orten folgend, beſchloſſen haben, jetzt ſtehen. Dieſelbe aber ſteht in Ausſicht; denn 
am 17ten d. M. nicht zu wählen, hat die Breslauer] wenn die Nachrichten über eine Mißerndte in der 
Zeitung bereits berichtet; deſto eiftiger werden ſich die Mark Brandenburg und in Pommern auch über den 
Conſtitutionellen bei der Wahl bethätigen, und auch wirklichen Stand der Sache hinausgehen mögen, ſo 
die ſogenannten Volksthümlichen, unter welchem Nas | ift doch wohl fo viel gewiß, daß dieſe beiden Provinz | 
men fid in der That eine Zwittergattung zwiſchen zen Zuſchuß bedürfen werden, anftatt daß fie im vori⸗ 
Conſtitutionellen und Demokraten gebildet hat, werden, gen Jahre Ueberfluß hatten und uns Getreide zufuh⸗ 
je nachdem fie mehr zu der einen oder andern Rich-] ven, womit theilweiſe die Preife bei uns niedriger ges 
tung hinneig n, dieſe Wahl größtentheils vollziehen hele] halten wurden, wie fie fonft geweſen fein würden. 
fen. Eine planmäßige Leitung des Wahlmanövers ift| Der Körneranfag des Weizens zeigt fid) als 
in der Stadt ſelbſt nicht zu erwarten, da die Parteien reichlich und man ſieht bei ihm die Aehren voller, wie 


nicht organiſirt find; namentlich (dint es, als ob] beim Roggen. Sein Stand iſt meiſtentheils 
bierorts eln conſtitutioneller Verein nicht zu Stande | gut, ja üppig und es ſteht ein reicher Gr 
kommen könnte. Ein deſto weiteres Feld für feinen | trag in Ausſicht. Die jetzige Trockenheit trägt, 


Eifer erblickt mithin der conſtitutionelle Verein zu 
Gorkau, der zeitweiſe ſeine Sitzungen in Schweidnitz, 
beſonders an dem Tage des Wochenmarkts, abhält, 
das conſtitutionelle Intereſſe an dem Wahlkreiſe 
Schweidnitz, Striegau und Neumarkt zu wahren; er 
operirt dabei nach dem auf dem Fürſtenſteiner conſti⸗ 
tutionellen Kongreſſe verabredeten Plane. 


wo fie nicht [don allzuſehr überhand genommen, 
mehr zur Vervollkommnung als zur Benachthei— 
ligung feines Korns bei. Ohne Ausfuhr würde fein | 
Preis nach der Ernte ſicher nicht unbedeutend herab⸗ 
gehen, noch aber erhält ſich die Ausſicht auf Fortdauer, 
ja auf Zunahme derſelben, und wenn da die Preiſe 
die gegenwärtige Höhe behalten, fo dürfen wir Land⸗ 
wirthe nicht klagen. 


— 2 — Groß⸗Glogau, 13. Juli. [Zur Wahl] Einen guten Stand haben wir von der Gerſte 
Statiſtik. Militäriſches. Anſprache.] Nach zu rühmen, wovon die früh gefíete der Ernte nahe ift. 


der letzten Zählung von 1846 hat Glogau incl. Mili⸗ 
tär 15,303 Seelen und erhält, bei je 250 Seelen 
1 Wahlmann, hiernach 61 Wahlmänner, hiervon 
kommen für Civil 49, für Militär 12. Urwähler ſind 
vom Civil 2334, vom Militär 753. Nach dem 
hierorts angenommenen Steuer- Syſtem werden an 
Steuern jährlich aufgebracht 26,748 Thlr. 24 Sgr. 
5 Pf. und kommmen in der erſten Abtheilung auf den 
höchſt Beſteuerten 168 Thlr. 15 Sgr. auf den nied⸗ 
rigſt Beſteuerten 28 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf. Steuer. 
Die erſte Abtheilung zählt 153, die zweite Abtheilung 
319 und die dritte Abtheilung 1862 Urwähler. Die 
12 Stadtbezirke bilden diesmal auch die 12 Wahlbe⸗ 
zirke. — Das hier ſeit längerer Zeit ſtehende Land⸗ 
wehr⸗Bataillon (Hirſchberger) vom 7. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment marſchirt morgen, um das in Freiſtadt- und Grün: 
berg ſtehende Landwehr = Bataillon (Glogauer) des 6. 
Infanterie⸗Regiments, welches in das Hirſchberger 
Thal einrücken ſoll, abzulöſen. Unſere Garniſon ſoll 
Erſatz erhalten durch das Görlitzer Landwehr-Bataillon 
vom 6. Infanterie⸗Regiment, das in den nächſten Ta⸗ 
gen hier eintreffen wird. — Unſer Kreislandrath, Ju⸗ 
ſtizrath Baſſenge, hat aus Geſundheitsrückſichten 
ſeine Entlaſſung aus dem Staatsdienſte nachgeſucht, 
und iſt einſtweilen der kgl. Regierungs⸗Aſſeſſor v. Gel: 
chow mit der Verwaltung des Kreiſes beauftragt. 
Derſelbe hält in der heutigen Nummer des Wochen⸗ 
Blattes in Bezug auf die bevorſtehenden Wahlen eine 
kräftige Anſprache an die Kreisinſaſſen, in welcher es 
unter Anderem heißt: „Es iſt die heiligſte Pflicht je 
des Einzelnen, es iſt Ehrenſache jedes wahren Vater⸗ 


Nur hin und wieder thut ihr die jetzige Trockenheit 
Eintrag. Ein Gleiches haben wir vom Hafer zu ſa⸗ 
gen, und ſo üppig auch im Allgemeinen ſein Stand 
iſt, ſo ſetzt ihm die Dürre an vielen Orten ſchon ſo 
gewaltig zu, daß man namhaft weniger Ertrag haben 
wird, wie man ſich noch vor Kurzem verſprach. Da⸗ 
gegen werden die Erbſen überreichlich ausgeben. Für 
was aber bereits nicht unbegründete Bedenken aufſtei⸗ 
gen, das ſind die Kartoffeln, denen die Trockenheit 
ſchon überall ſchadet. Denn wo man ſie zur rechten 
Zeit ſtecken konnte, da iſt der Boden leicht und loſe, 
und ſie fangen dort ſchon an zu verdorren; wo man 
aber mit denſelben in ſchweren gebundenen Boden ge⸗ 
hen mußte, da konnte man ſie erſt ſpät in die Erde 
bringen, weil es im Frühjahr zu naß war, und ſie 
ſind dort noch in ihrer erſten Entwickelung, worin ſie 
durch die Dürre gehindert werden. Kommt daher nicht 
bald ausgiebiger Regen, fo wird der Ertrag dieſer 
Frucht nur ein ſehr geringer, was der Himmel in 
Gnaden verhüten wolle, — Das Reſume ift: „Un: 
ſer Vaterland hat, ſelbſt wenn auch wirklich 
die Kartoffeln verſagen ſollten, weder Mans 
gel noch Theuerung zu fürchten, und auch ſelbſt 
dann nicht, wenn bedeutende Ausfuhr ſtattfinden ſollte. 
Eine ſolche könnten wir, außer nach der Mark und 
nach Oberſchleſien, wohl auch nach Galizien und Mäh⸗ 
ren bekommen, denn es wird von da der Abzug nach 
Oeſterreich bedeutend ſein, weil deſſen Kornkammer, Un⸗ 
garn, verſchloſſen und leer für dieſe Provinz nicht al⸗ 
lein im gegenwärtigen, ſondern auch im folgenden Jahre 
fein wird, 
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Von den Oelſaaten können wir nur früher Ges 
ſagtes beſtätigen. Das Ergebniß ihrer Erndte iſt nicht 
beſſer, wie wir es prognoſtizirt hatten, und wenngleich 
nicht unbeträchtliche Flächen mit Sommerrübſen ange⸗ 
baut worden, und dieſer im Allgemeinen auch beſſer 
wie gewöhnlich gewachſen iſt, ſo verkürzt die gegenwär⸗ 
tige Dürre in der Art deſſen Ertrag, daß er zum 
Theil nothreif wird und alſo wenig ausgiebt. Des⸗ 
halb können wir nur bei unſerer Anſicht verharren, 
daß Winterrapps auf 3½ —4 Rthlr. der Scheffel eis 
gen und der Preis des Rübſens im Verhältniß ſtehen 
werde. Wohl beſchränkt ſich der Verbrauch eines je⸗ 
den Produktes, wenn fein Preis zu hoch geht; aber 
ſo weit derſelbe unabweislich nothwendig iſt, muß man 
ſich doch in die Umſtände fügen. Nun aber läßt ſich 
behaupten und beweiſen, daß der diesjährige Ertrag 
der Oelſaaten nur jenen unabweislichen und nothwen⸗ 
digen Bedarf deckt. Ich bin übrigens weit entfernt, 
mit dieſer Behauptung in eine Polemik einzugehen, 
denn meine Abſicht bei allen derartigen Berichten iſt 
einzig und allein die, den wahren Stand der Sachen 
unparteiiſch darzuſtellen, um denen, die dabei betheiligt 
ſind, zu nützen. o i € 
Jilannigfaltigrs. 

* (Zwei Sängerinnen.) Unter dieſer Ueber⸗ 
ſchrift bringt die neueſte Nummer der 7 Grenzboten“ 
einen Artikel, der eine höchſt intereſſante Skizze von 
dem Leben zweier weltberühmten Sängerinnen giebt, 
von denen die Eine vor Kurzem die Welt verlaſſen, 
die Andere nach einer zwanzigjährigen Pauſe wieder die 
Bühne betreten hat. Wir wollen den Inhalt jenes 
Artikels den Leſern im Auszuge mittheilen. Angelika 
Catalani ift in dieſen Wochen zu Paris an der Cho⸗ 
lera geſtorben, und Henriette Sonntag kehrt zum 
Theater zurück. — Es ſind jetzt 50 Jahre, da trat 
Angelika Catalani aus dem Kreuzgange des römi⸗ 
ſchen Nonnenkloſters heran an den kleinen Wagen, auf 
dem fie ihr Maeſteo Baſelli in die Welt entführte. 
Das 14jährige Mädchen war bereits ein Wunder Ita⸗ 
liens. Hätte nicht der würdige Kardin verboten, das 
Kind im Chor der Kirche ingen zu (affen, weil ihret⸗ 
wegen halb Rom hineinſtrömte und die junge Männer⸗ 
welt dem Allerheiligſten den Rücken zukehrte und der 
kleinen Angelika Bonbons und Blumen in ſolchen 
Maſſen zuwarf, daß die Nonnen neben ihr faſt er⸗ 
ſchlagen wurden? Und hatte nicht die Superiorin trotz 
des Verbotes das Wunderkind doch fingen laffem, weil 
das Kloſter reich wurde durch die Opferpfennige der 
zahlloſen See Du haft febr früh Triumphe 
gefeiert, Angelika Catalani, bu warſt noch Kind, als 
die Geſpenſter der Kunſt ſich um dein Haupt lagerten. 
Der Baſelli machte dich zu Etwas, du wurdeſt ſeit 
1800 das Entzücken von Italien, Liſſabon, London 
und Paris. Damals nannten ſie dich Göttin, denn 
du warſt ein ſchönes Weib, eine edle Geſtalt mit ſtol⸗ 
zem römiſchen Antlitz und glühenden Augen, du hatteſt 
eine ſehr große Stimme, welche in Tiefe und Höhe 
von gleichem und reinem Metall war und du ver⸗ 
ſchmähteſt es nicht, ſehr fleißig zu ſein und warſt ein 
Wunder von Technik. Da auf dem Gipfel „deines 
Ruhmes, als halb Europa zu deinen Füßen ſaß und 
dich umſchwarmte, da haft bu den konfiszirten Ka⸗ 
pitän Volabregue geheirathet, das Subjekt. Er wurde 
dein Tyrann, der dich mißhandelte, mit deiner Kunſt 
ſchamloſen Wucher trieb und dein Geld vergeudete, er 
machte dich habſüchtig, anmaßend, zur Egoiſtin! Von 
1816-26 zogſt du von Liſſabon bis Petersburg und 
ſammelteſt Wälder von Lorbeeren, innerlich aber ver⸗ 
kamſt du und wurdeſt müde. — Seit 1828 lehrteſt 
du Andere ſingen. Dein Herz war verkohlt, zuſam⸗ 
mengezogen, aber du konnteſt es doch nicht laſſen, für 
die Geiſter der Soffiten zu arbeiten; du ſchmückteſt 
ihnen neue Opfer. Vor ein paar Jahren ſagten dich 
die Zeitungen todt, du mußteſt in den Zeitungen da⸗ 
gegen proteſtiren und erklären, daß du noch am Leben 
bift. Arme Angelika! — Und jetzt ſtiebſt du als 65- 
jährige alte Frau mit Hunderttaufenden zuſammen an 
einer gemeinen Seuche, welche maſſenhaft tödtet und 
in die Grube wirft, ohne Diſtinktion, ohne alle dra⸗ 
matiſchen Pointen, fii unbemerkt. — Warſt du glüͤck⸗ 
lich auf Erden, Dame Catalani? du haft viel geweint 
und viel gelacht, du haſt viel geſündigt und Gutes 
gethan und dein Leben war febr reich an 35i dern, 
Erfahrungen und Verwandlung, aber bk haft Unglück 
gehabt in deiner Liebe und großes Unglück in deiner 
Ehe und dein Herz war todt, bevor du ſtarbſt. 

Du biſt geſtorben und die Sonntag geht zum 
Theater zurück. 81 } | 

Während die brünette Römerin auf goldnem Wa⸗ 
gen von einem Ende unſeres Erdtheils his zum andern 
flog, ſchlüpfte aus den Sälen des Conſervatoriums 
von Prag eine blonde Rheinländerin hinter die Cou⸗ 
lien. Einundzwanzig Jahre jünger als die Ca⸗ 
talani betrat fie eben fo viele Jahre fpätee die 
Bretter. Wie einſt das erſte Auftreten der Ita⸗ 
lienerin in Venedig ſo war ber Sonntag 
erſtes Debut in Prag von ungeheurem Er⸗ 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage. 


Zweite Beilage zu AC 162 der Breslauer Zeitung. 
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Fortſetzung.) à 

folg. Ueber Wien und Berlin zog ſie ihre Zauberkreiſe 
nach Paris und hier begegneten einander um das Jahr 
1826 das aufſteigende Geſtirn der Blondine und das 
rothe Cometengeſicht der Brünette, welche vom Zenith 
ihres Ruhmes langſam herniederſtieg in die Wolken 
der Reſignation. Wie die Catalan fo war die Sonn: 
tag eine ſchöne Repräſentantin der Kunſt ihres Volkes; 
der Reiz jungfräulicher Anmuth und Beſcheidenheit, 
die naive Schalkhaftigkeit der graziöſen Figur und die 
liebenswürdige Sentimentalität ihres Gefühles bildeten 
emen vortrefflichen Gegenſatz zu dem ſichern Stolz, der 
dewährten Kraft ihrer Schweſter. Selten hat einer 
Känſtlerin die Welt ſo freundlich zugelacht, ihren 
Theater-Himmel umkreiſten keine dunkeln dämoniſchen 
Geſtalten, es waren die weichen Elfen der romantiſchen 
deutſchen Muſik, welche über ihren Soffiten ſaßen und 
ihr Geſichter ſchnitten; ſelten ſchien die Jugend einer 
Sängerin ſo glücklich als die ihre. Und was iſt aus 
ihrem Leben geworden? Sie heirathete in vollem Glanze 
ihres unabhängigen Künſtlerlebens einen Grafen Roſſt, 
ſie veiſchwand von der Bühne und begann das Leben 
einer Salondame in excluſiven Kreiſen. Was ſie in 
dicſer Zelt durchgefühlt und gelitten, das foll ihr Gr: 
heimniß bleiben, wir ſehen nur eins, zwanzig Jahre 
war ſie vom Theater getrennt, und jetzt muß ſie auf 
die Bretter zurück. Auch fie wird durch eine geſpen⸗ 
ſtiſche Gewalt an den blonden Haaren zurückgezogen 
zu der Stelle, auf der ſie einſt dem Verhängniß ver⸗ 
fiel. Ihre erſte Rolle war die Prinzeſſin im Johann 
von Paris, welche wird ihre letzte ſein? Was wird das 
Weib, die Künſtlerin, bis zu dieſer letzten Stelle noch 
von Freude und Leid zu genießen haben? — Wit 
Deutſche haben eine Pflicht der Dankbarkeit gegen ſie 
zu erfüllen. Alles Schöne, was wir von ihrer Zu: 
kunft kaum hoffen, wollen wir ihr von Herzen 
wünſchen. 


Ueber das erſte Auftreten der Sonntag in Lon⸗ 
don wird der Spenerſchen Ztg. Folgendes berichtet: 
Am 7. trat Mme. Sonntag (die Gräfin Roſſi) zum 
erſten Male auf dem Theater der Königin (der italie⸗ 
niſchen Oper) in Donzetti's Oper Linda von Cha: 
mouni, in der Rolle der Linda auf. Selten hat man 
ein fo volles Haus geſehen, aber ſelten auch einen fo 
allgemeinen enthuſiaſtiſchen Beifall gehört, als er der 
ausgezeichneten Künſtlerin zu Theil wurde. Die Rüh⸗ 
tung, welche dieſer Empfang auf die Künſtlerin herz 
vorbrachte, gab der nichts nach, welche die Zuhörer 
ſelbſt empfanden, und als nach der eiſten Arie ein 
Regen von Sträußen, Blumen u. ſ. w. von allen 
Seiten des Hauſes herabſtrömte, war die Künſtlerin 
ſelbſt ſo ergriffen, daß ſie erſt, nachdem ſie in die Kou⸗ 
liſſe zurückgekehrt war, ſich ſammeln und hervortreten 
konnte, um, als Averkennung, eines der ſchönſten Bou⸗ 
quete an ſich zu nehmen. Ihre Erſcheinung, wie ihre 
Stimme laſſen nichts von der Einwirkung der Zeit 
gewahr werden; die letztere klingt noch eben ſo voll und 
rein, wie in früheren Zeiten, und die künſtleriſche Aus⸗ 
bildung derſelben, ſowie die Feinheit und der Geſchmack 
der Coloraturen hat eine Höhe erreicht, wie man ſie 
ſelten findet. Während des Laufes der Oper wieder⸗ 
holte fid) der Beifall zum öfteren, und als Mme. S. 
die zum Schluſſe eingelegte Arie Mercadante's been⸗ 
digt hatte, ward ſie allein drei Mal gerufen. Nach 
dem Falle des Vorhanges kamen die bedeutendſten 
Notabilitäten des Adels, den Herzog von Cambridge 
an der Spitze, auf die Bühne, der gefeierten Künſtle⸗ 
ein ihren Glückwunſch darzubringen. Die nächſte Vor⸗ 
ellung, am 10ten, wird der „Barbier von Sevilla“ 
Pina tme, Sonntag empfängt für ein vierzehnmo⸗ 
Biendia Engagement, wie wir hören, 8000 L.; nach 
ßen gë Saiſon wird fie ſich auch bei den gro⸗ 
tetz mi Som in der Provinz hören laſſen. Win⸗ 

: merlogis, Equipage u, f. w. gehören zu 
der Ausſtattung der Künſtlerin. Se hat denn aber: 
mals das Tilene Ang ſchweigen gemacht, was das 
tie, zu ſeiner Schmalerung hätte vorbringen 
önnen. 
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KR Paér, Die Wegelagerer, 
5. Rossini, Othello. 6, Righini, Armide. 
Orlando, Palaudrino. 
Die Stumme von Portiei, 
F.rdinand. Cortez. 
23. Auber, Der Schuee, 
rung ans dem Serail. 28. Die Hochzeit des Figaro, 29. Don Juan, 30. Cosi fan tutte. 31. Die Zxubeiflóte, 32. Titus. 33. Auber, 
Der Maurer und der Schlosser. 34. Bellini, Norma. 33. Die Monteechi und Cepuletti. 36. Die Unbekannte, 37. Donizetti, Auna 
Bolena, 38. Spontini. Die Vestalın. 39. Rossini, Die diebische Kistler. 40 ; 
Der Seerzuber. 43. Bellini, Die Nachtwandlerin. 41. Donizetti, Der Lirbestrank. 45. Bellini, Bianea und Fernando. 46. Meyerbeer, 
48. Rossim, De Junziran von Se, 
52. Kunlan. I. uln. 
56. Méhul, Joseph in Eeypten, 
60. Auber, Die Braut. 61. Meyerbeer, Margarethe von Aujon. 62, Cherubini, Die Aben- 
63. Mayer, Die beiden Herzoginnen., 61. Schubert, Der Corn d. 65, Cunaross, Die heimliche Khe, 66. Rossini, Die Be- 
69. Carafı, Die Marquise von Brinvilliers, 
73. Balfe, Die vier Haimon:kin ter, 


Emma von Ressburg. 
50, Caraffa, Masaniello. 
Jag. Heinrichs IV, 


Medea. 5% Boieldien, Die zwei Nächte 


lagerunz von Corinth. 
Lo'loimka, 


— Zum Bedauern der Muſikfreunde wird „der 
Prophet“ des Herrn Meyerbeer erft im nächſten Früh: 
jahr zur Aufführung gelangen. Dem Vernehmen nach 
will der Komponiſt die Oper hier nicht eher einftubis 
ren laſſen, als bis Mad. Garcia, die bis zum Früh⸗ 
jahr vertragsmäßig an Paris gefeſſelt iſt, die Rolle 
der Mutter des Propheten übernehmen kann. C. B. 

Neuſtadt a. d. W., 10. Juli. Am Sonntage 
den 8. d. M. fand in Emchen, Schrimmer Kreiſes, 
eine Schlägerei ſtatt, wobei eine Perſon ſogleich todt 
blieb, die andere aber dermaßen verletzt wurde, daß fio 
am andern Morgen den Geiſt aufgab. Die Thäter 
ſind bereits ermittelt und die Unterſuchung eingeleitet. 

(Poſ. 3) 


Hand. lsbericht. 


Breslau, 14. Juli. Es wollte ſich in dieſer Woche 
keine Beſſerung am Getreide-Markt zeigen, obgleich die Of: 


Inſerate. 


Von geſtern Mittag bis heute Mittag ſind an der 
Cholera 10 Perſonen als erkrankt, 3 als ge⸗ 
ftorben und 16 Perſonen als geneſen amtlich gemel⸗ 
det worden. 

Beim Militär hat ſich ſeit geſtern nichts geaͤndert. 

Breslau, den 14. Juli 1849. 

Königliches Polizei-Präſidium. 


Erklärung. 
Wiederholte Anfragen, fo wie die neulich ausgeſpro⸗ 
denen Anſichten der Herrn F. Fiſcher und Theo: 
dor Mundt veranlaſſen uns zu der Erklärung, daß 
wir uns bei der am 17. d. M. ſtattfindenden Wahl 
in keinerlei Weiſe zu betheiligen gedenken und auf jede 
Kandidatur zur zweiten Kammer im voraus verzich⸗ 
ten. Die Wahrung und Ausübung des durch die 
Deputation der Stadt Breslau verlangten, durch den 


ferten unbedeutend waren Die Frage für Oberſchleſten und | vereinigten Landtag und den König garantirten, von 


Galizien läßt ſehr nach, daher eine Erhöhung der Preiſe 
nicht eher möglich iſt, als bis ſich ein anderer Ausweg, be⸗ 
ſonders für Roggen, Gerſte und Hafer darbietet. Weiz n 
ging auch im Werthe zurück, obgleich die auswärtigen Be— 
richte für b efe Frucht nicht ungünſtig lauten, die Urſache 
haben wir aber dem kleinen Waſſerſtande der Oder augu: 
ſchreiben, wodurch die Fracht bedeutend erhöht, und nicht zu 
berechnen iſt, wenn die Waaren ihren Beſtimmungsort er⸗ 
reichen würden. 8 

Heute bezahlte man weißen Weizen 60 bis 68 Sgr., 
gelten Weizen 56 bis 64 Sgr.; Roggen 2/7, bis 33 Sgr.; 
Gerſte 20 bis 21 Sgr.; Hafer 20 bis 22 Sgr. Mehrere 
10.0 Scheffel Hafer 54 Pfo. wurden für galiziſche Rech⸗ 
nung A 22 % Sgr. vor einigen Tagen gekauft, während 
von Roggen nur 40 Wifpel « 25%, cis 27½ Thlr. gehan⸗ 
delt wurden. 

di Von neuem Rapps kam nod) fehr wenig zum Verkaufe, 

einiges wurde in trockener Beſchaffenheit von 93—100 Sar. 
bezahlt, und auf Lieferung pro Auguſt find heute 300 Schfl. 
a 100 Sgr. geſchloſſen worden. Winter⸗Rübſen bedang in 
ſchöner Qualität 90—93 Sgr., was auch ferner zu errei⸗ 
chen iſt, wenn Partien angeboten werden. 

In Kleeſaat bleibt der Handel ſehr ſchwach, weil die 
Offerten davon febr klein find; die S3oirdibe in der Pros 
vin; find ſehr klein und auch hier find dieſelben unbedeus 
tend, daher willig die geferderten Preiſe, wenn ſie nicht 
übertrieben ſind, gern angelegt werden. Die Waaren an und 
für fid) aber beftchen nur aus geringen und mittel Sorten, 
denn die feineren Gattungen ſind ſehr rar und wie es 
ſcheint auch gar nicht mehr vorräthig, wenn aber davon 
Kleinigkeiten vorkommen, fo werden enorme Preiſe dafür 
bewilligt. Es gilt weißer Saat 4½ bis 9?/ Rthl. und 
rothe 7 bis 9½ IL: alte rothe, galiziſche Saat te: 
dingt 5 bis 6', SII. 

Die Umfäge in Spiritus waren in dieſer Woche für up: 
ſere Provinz nicht unbedeutend und es wurde, je nachdem 
der Begehr war, 7% bis 7!,, auch 8 RKthlr. bezahlt. 
Auf Lieferung für dieſen Monat vom 15. bis 20. ift 8 Rthlr. 
für 150 Eimer und für 50 Eimer vom 20. bis ultimo à 8 Ya 
bezahlt worden. 8 

Rüböl bleibt fortwährend gut zu laſſen, da die 
Vorräthe ſehr zuſammengegangen find; einiges wurde 
in dieſen Ta ſen à 14 ½ bezahlt, 14 V, blieb ferner Geld. 

Der Handel in Zink war nicht beträchtlich, verkauft 
wurden 1000 Ztr. ab Gleiwitz 4 Rtl., 1500 Ztr. loco à 
4 76 Rtl., 500 Str. ſchwimmend à 4 3.4 Sgr. Die Nach⸗ 
richt. daß der Waffenſtillſtond mit Dänemark abgeſchloſſen 
fri, tat vorläufig noch fe ne Lebhaftigkeit hervorgerufen. 


Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Im erſten Semeſter des Jahres 1849 wurden 
eingenommen: 


fl. kr. 
an Frachtgeld für 424,8 16 Ctnr. 88 Pfd. 88,615 47 
an Paſſagiergeld für 41,618 Perſonen 34,118 9%, 
on Neben⸗ Erträgen 8,635 30 


Summa 131,369 fl. 20 ½ kr. 

Für das erſte Semeſter des Jahres 1848 betrug 
die Einnahme: 

an Frachtgeld für 125,010 Gre, 26 Pfd. 92,580 fl. 39 Er, 

an Paſſagiergeld für 32,031 Perſonen 26,904 fl. 49 kr. 

an Neben⸗Erträgen . . 2197 fl. 45 Er. 

Summa 51,683 fl. 13 £r. 

Einnahme des erſten Semeſters 1849 121,369 fl. 26 £c. 
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Mehreinnahme im Jahre 1849 70.6806 fl. 1317 kr. 
EE EE el 


2. Cherubini, Der Wasserträger. 
7, Beethoven, Fidelio 
ll, Boieldieu, Die weisse Dame. 
15. Meyerbeer, Die Kreuzfahrer. 


24. Rossini, Tanered, 


47. Weigl, Die Sehwezerfamilie, 
51. Rossini, Aschenbrödel. 
55. Gluck, Iph genia in Aulis, 


67. Gluck, Armide, 63, Auber, Fiorella. 


72. Gluck, Alce-te 


3. Weigh, Die Uniform. — 
8. Rosen,, trie Halieneri in Algier, 9. Paer, Sargın. 10, Haydn, 
12. Onslow, Der Haustrer. 
16. Beethoven, Egmont. 
19, Herold, Zampa. 20, Hoieldieu, Der Kalf von Bagdad. 21. Igou*rd, Joconde, 22. Ross ui, Der Barbier vou 
235. Mozart. Idomenens. 


40. Kreutz r, I. oo ska 


der preußiſchen National-Verſammlung gebilligten 
und ſelbſt von dem gegenwärtigen Miniſterium im 
vorigen Dezember noch anerkannten allgemeinen Wahl⸗ 
rechts ſteht uns viel zu hoch, als daß wir daffelbe 
durch das Surrogat einer miniſteriellen Wahl-Erlaub⸗ 
niß erſetzt glauben und die durch den bekannten 
§ 105 begünſtigte Rechtsunſicherheit unterſtützen ſollten. 
Geſtattet dieſer welthiſtoriſche Paragraph ſogar die Ab: 
ſchaffung des Wahlgeſebes, fo dünkt es uns nach 
den neueſten Erfahrungen weder unmöglich noch un: 
wahrſcheinlich, daß unter dem Protektorate deſſelben 
auch noch einmal eine zweite Kammer (Volkskammer!) 
aus eigener freier Macht des Miniſteriums ſelbſt ber 
vorgehe. Ueberlaſſen wir alſo die Grgenpartei ihrer 
gehorſamen Begeiſterung. 
Breslau, den 14. Juli 1849. 
Dr. Elsner. Dr. Stein. 

Der evangeliſche Verein 
verſammelt ſich Montags den 16. Juli Abends 7 Uhr 
im Eliſabet⸗Gymnaſium. 

Dr. Rhode wird einen Vortrag halten. 


Breslau, 19. Juli. Der Weißgarten, zu den 
ſchönſten öffentlichen Gärten Breslau's gehörend, hat 
unter Herrn Springer, der das Etabliſſement zu einer 
Zeit übernahm, wo es von ſeiner frühern Höhe bedeu⸗ 
tend herabgeſunken war, neuen Auſſchwung gewonnen, 
und wird gegenwärtig wieder von den achtbarſten Klaf- 
fon beſucht. Durch Erbauung eines großen Glasſa— 
lons, durch Ankauf von Orangerien ꝛc. hat der junge, 
ſtrebſame Mann allerdings auch den Zeitforderungen 
zu entſprechen gewußt, wie er denn auch eine eigene 
Kapelle unterhalt, welche aus tüchtigen Muſikern ez 
ſteht und unter Direktion des Herrn Göbel ein treff⸗ 
liches Enſemble bildet. Dabei iſt die Bedienung 
eine ſorgſame, die Bewirthung eine in jeder Hinſicht 
befriedigende und überall die Aufmerkſamkeit ſichtbar, 
welche der freundliche Wirth feinen Gäften widmet 
und weshalb wir demſelben vielen Zuſpruch wünſchen. 
T r 


Grottkau, 21. Juli. (Verſpätet.) An dieſem Tage 
feierte der hieſige Poſt⸗Brief träger Franz Adam fein 5hjäb⸗ 
riges Dienſt⸗Jubiläum; und da dieſer brave Mann die all⸗ 
gemeine Achtung der Enwohner Grottkaus genießt, war fein 
Jubelfeſt ein glänzendes und herzerhebendes: das Poſtamt 
war mit Kränzen dekorirt und am Abend illuminirt, und 
im Gaſthef zum Ritter war ein Feſtmahl veranſtaltet more 
den, an welchem viele der Einwohner Theil nahmen. 


Das Kom tc 
zur Unterſtützung der Angehörigen der in Ber⸗ 
lin, Poſen, Mainz, Fraulfurt, Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, Dresden, Pfalz, Baden ꝛc. gebliebenen, 
ſowie der verwundeten und vermißten 
preußiſchen Krieger 
hat in der Breslauer Zeitung Nr. 160 vom 13. Juli 
d. J. einen Hülferuf erlaſſen und um reichliche Ga: 
ben gebeten. Wie erklären uns wiederholt zur Ans 
nahme gütiger Beitrage bereit, werüber in der Zeitung 
quittirt werden wird. 8 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


4. Boieldieu, Johann von Paris, 
13. Méhul, Die beiden Blinden. 


14. Auter, 
17. Kublau, Die Räuberburg, 


1S. Spontini, 


26. Der Schau piel-ircetor. 27, Die Entfüh- 


4l. Paér, Griselda. 42. Bellini, 
49. Winter, Das unterbrochen® 
54 Ménul, Die 


53. Caraffa, Der E usiedler. R 
58. Cherubini, 


57. Herold, Die Täuschung, 


70. Che ubini, Fa- 


74. Rosin Moser in Keypten. 75. Mozart, De 


Gürtnerin aus Liebe; 76, Auber, Das Concert bei Hofe, 77. Fioravantı, Die Dorfsànger.nnes. 78. Cumggesa, De Heirath durch List, 
T 


ka elt 


Theater⸗Nachricht. 
Sonntag. Sechstes Gaſtſpiel des 
Philipp Grobecker, Mitglied des König⸗ 
ſtädter Theaters zu Berlin. „Der böſe 
Geiſt Lumpacivagabundus“, oder: 
„Das lüderliche Kleeblatt.“ Zon: 
berpoſſe mit Geſang in 3 Akten von Joh. 
Neſtroy, Muſik von Ad. Müller, Knieriem, 


Herr Philipp Grobecker. — ür 

t qutt 6 ½% Uhr. Anfang 
T. 

PA A Siebentes Gaſtſpiel des Herrn 


Philipp Grobecker. Zum erſten Male: 
„Berlin bei Nacht.“ Poſſe mit Ge⸗ 
fang in 3 Akten von D. Kaliſch. Muſik 
theils komponirt, theils nach bekannten 
Melodien arrangirt von F. W. Meyer. — 
Perſonen: Dietrich Fſcher, Herr Phi: 
lipp Grobecker. Alcibiades Sriefke, 
Herr Stotz. Lorenz, Pröſicke, Herr 
Kläger. Madame Püßhſecke, Frau Bau⸗ 
meiſter. Ein bekannter Unbekannter, 
Her Keller. Heinrich, Herr GIL 
Malwine, Sin, Bade. Pauline, Kellnerin, 
Frau Stotz. Lord Meaſtbeat, Touriſt 
aus London, Herr Baumeiſter. Lady 
Meaſtbeat, feine Gattin, Frau Wieder: 
mann, Ein Lohnbedienter, Herr Shö: 
bel. Zwei Anarchiſten: Sturm, Herr 
Denzin; Molch, Herr Gninand. Pho⸗ 
bus, ein Nachtwächter, Herr Knebel. 
Zwei Conſtabler: Herr Clauſins, Herr 
Stark. Zwei Kellner: Herr Roſch, Herr 
Hillebrand. Ein Kellnerburſche, Frln. 
Marochetti. Zwei fliegende Buchhänd⸗ 
ler: Ida Standke, Herr Ludwig. Ein 
Straßenjunge, Heinrich Vogel. Ein 
Kellner bei Kroll, Herr Dartſch. Ein 
Kommiſſarius, Herr Puſchmann. Ein 
Gendarm, Herr Moſewius. Ein Wurſt⸗ 
händler, Herr Kalinke. Laimach, ein 
Mohr, Herr Zimmermann. Ein Mäd⸗ 
chen, Frln. Sachs. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heute früh um 2 Uhr wurde meine Frau 
von einem Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 14. Juli 1849. 
Eugen Seidelmann. 
Todes ⸗ Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Heute früh 6 ½ Uhr ſtarb nach dreitägigem 
Krankenlager unſere innigſtgeliebte Mutter, 
bie verwütwete Particulier Fried erike 
Guhrauer, geb. Falk, in einem Alter 
von 49 Jahren und 5 Monaten. Wir bit⸗ 
ten, unſeren großen Schmerz durch ſtille 
Theilnahme zu ehren. 
Breslau, den 14. Juli 1849. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Meine Wohnung iſt jetzt 
Wallſtraße Nr. 1 b. 
Breslau, den 15. Juli 1849. 
Wilhelm Bloch. 
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Sowohl unſerm vollgandigen 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, m 
als auch ber reichhaltigen deutſchen, si 
franz öſiſchen und eng liſchen 
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d. billigiten Bedingungen beitreten. 

F. E. C. Leuckart in Breslau, A 

ee 
Dankſagung. 

Nächſt Gottes Hülfe haben wir es der 
ärztlichen Pflege und unermüdeten Bemüdun: 
gen des Dr. med. Herrn Goldſchmidt 
bierfelbft zu danken, unſeren Ojábrigen Sohn 
Tobias, welcher an der Cholera ſchwer 
krank darnieder lag, völlig munter und geſund 
wieder hergeſtellt zu ſehen. Möge der All⸗ 
mächtige dieſen edien Mann noch recht lange 
der leidenden Menſchheit erhalten. 

Breslau, ben 14. Juli 1849. 

H. Pulvermacher und Frau. 
wohne jetzt wieder Nikolai⸗Straße 
mi 22. und entferne wie bisher Zahn⸗ 
ſchmerzen ohne Zahn⸗ oder Stift⸗Ausziehen, 
Gewächſe, Geſchwülſte, Geſchwüre, Verkrüp⸗ 
pelung u. ſ. w. ohne Schneiden oder Beizen, 
worüber ſchon viele Anerkenntniſſe öffentlich 
bekundet worden. Hübner, Wundarzt, Ge⸗ 
burtshelfer, Augen: U. Zahn⸗Arzt, in Breslau. 
? Um Itrthümer zu vermeiden, bemer⸗ 
ken wir hiermit, daß nur in der preuß. Din⸗ 
tenfabrik in Berlin, Taubenftrafe 27, 
das allein helfende Mittel gegen Hühner ⸗ 
augen zu haben iſt, welches nicht allein die 
Schmerzen innerhalb 5 Minuten vertreibt, 
fondern auch nach öfterem Auflegen die Wur⸗ 

zel herausbringt. Schon die Lobeserhebu 
vom 16. Mai d. J. ergiebt, wie große An: 
erkennung dieſes Pflaſter gefunden hat. D 

Der Poſten des Bürgermeiſters foll defini⸗ 
tiv beſetzt werden. Qualificirte Bewerber 
wollen ſich bei dem Unterzeichneten bis zum 
1. Auguſt d. J. melden. Mit dem Poſten 
ift ein jährliches Gehalt von 700 Rihl. ver⸗ 
bunden. 

Oels, den 4. Juli 1849. 
Kleinwächter, 
F. G. Rath und Stadtverodneten⸗ 
Vorſteher. 
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Ich warne einen Jeden, meinem Sohn 
Emanuel irgend etwas zu borgen, es ſei 
Geld oder E ch a - 
väterliche Haus verlaſſen mußte undi r 
nichts aufkomme. Breslau ben 13. Juli 1849. 
e S. Cohn, Uhvenyändler, 
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Herrn 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Tauenzienſtraße Ne. 64 belegenen, dem Tiſch⸗ 
lermeiſter Johann Guſtav König gehöri⸗ 
gen, auf 14,614 Rtlr. 16 Sgr. 3 Pf. 
geſchätzten Grundſtückes, haben wir einen Ter⸗ 
min auf den 20. September 1849 Vor⸗ 
mittags um 11 uhr vor dem Herrn Ober⸗ 
landesgerichts-Aſſeſſor Kießling in unſerm 
Parteien⸗Zimmer anberaumt. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu biefem Termine wird der Beſitzer, Tiſch⸗ 
lermeiſter Johann Guſtav König hierdurch 
vorgeladen. 

Breslau, 21. Februar 1849. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Dffeser Arreſt. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns J. 
F. Lerſch (Firma J. F. Lerſch u. Comp.) 
hierſelbſt ift heute der Concurs⸗Prozeß eröffnet 
worden. Es werden daher alle Diejenigen, 
welche von dem Gemeinſchuldner etwas an 
Geldern, Effekten, Waaren und anderen 
Sachen, oder an Briefſchaften hinter ſich, oder 
an denſelben ſchuldige Zahlungen zu leiſten 
haben, hierdurch aufgefordert, weder an den⸗ 
ſelben noch an ſonſt Jemand das Mindeſte 
zu verabfolgen oder zu zahlen, fonbern fols 
ches dem unterzeichneten Gericht ſofort an⸗ 
zuzeigen und die Gelder oder Sachen, wie⸗ 
wohl mit Vorbehalt ihrer Rechte daran, in 
das ſtadtgerichtliche Depoſitum einzuliefern. 

Wenn, dieſem offenen Arreſte zuwider, 
dennoch an den Gemeinſchuldner oder an 
ſonſt Jemand etwas gezahlt oder ausgeant⸗ 
wortet würde, ſo wird ſolches für nicht ge⸗ 
ſchehen geachtet, und zum Beſten der Maſſe 
anderweit beigetrieben werden. 

Wer aber etwas verſchweigt oder zurück⸗ 
hält, der ſoll außerdem noch ſeines Unter⸗ 
pfandes oder anderen Rechts daran gänzlich 
verluſtig gehen. 

Breslau, den 7. Juli 1849. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Ediktal⸗Eitation. 

Gegen den Schiffsknecht Heinrich Wil⸗ 
helm Rolle aus Groß⸗Breſa, Trebnitzer 
Kreiſes, iſt auf Grund der Anklageſchrift des 
königl. Staatsanwalts hierſelbſt vom 6. Juli 
1849 und des Beſchluſſes der unterzeichneten 
Abtheilung vom heutigen Tage die gericht⸗ 
liche unterſuchung wegen thätlicher Widerſetz⸗ 
lichkeit gegen Wachtmannſchaften eröffnet, 
ſein gegenwärtiger Aufenthalt aber unbekannt. 
Derſelbe wird daher hierdurch auf Antrag 
des königl. Staatsanwalts öffentlich zu ſeiner 
Vernehmung im Wege des öffentlichen und 
mündlichen Verfahrens auf á 

den 24. Oktober d. J. Vormit⸗ 

tags 9 Uhr 
in das Appellations Gerichtsgebäude zu ebener 
Erde mit der Aufforderung vorgeladen, zur 
feſtgeſetzten Stunde pünktlich zu erſcheinen 
und die zu ſeiner Vertheidigung dienenden 
Beweismittel zur Stelle zu bringen, oder 
dergeſtalt zeitig vor dem Termine anzuzeigen, 
daß ſie noch zu demſelben herbeigeſchafft wer⸗ 
den können, widrigenfalls nach Befinden in 
contnmaciam der Beweis aufgenommen und 


2 das urtheil gefällt und verkündet werden wird. 


Zu dem gedachten Termine ſind als Zeugen 
gleichzeitig vorgeladen: 
1) der Musketier Louis Muth der Sten 
Kompagnie 22. Infanterie⸗Regiments. 
2) der Polizei⸗Sergeant Schulz II. 
Breslau, den 10. Juli 1849. 
Königliches Stadtgericht. 
Abtheilung für Strafſachen II. 


Oeffentliche Worladung. 

Auf den Antrag der fónigl. Intendantur 
des Gren Armee Corps zu Breslau vom 7. 
April d. J. werden die unbekannten Gläu⸗ 
biger nachbenannter Kaſſen des königl. ten 
Huſaren⸗Regiments, als: 


1) der Sekonomie-Kommiſſton und des d 


Lazareths zu Neuſtadt, 
2) der Halbinvaliden⸗Sektion daſelbſt, 
3) der magiſtratualiſchen Garniſon-Ver⸗ 
waltung daſelbſt, 
4) des Garniſon⸗Lazareths zu Ober⸗Glogau, 
5) der magiſtratualiſchen Garniſon⸗Ver⸗ 
waltung daſelbſt, 1 
hierdurch vorgeladen, ihre vermeintlichen For⸗ 
derungen aus dem Zeitraume vom 1. Januar 
bis Ende Dezember 1848 in dem auf 
den 18. September d. J., Vor⸗ 
mittags AR Uhr, 
in unferem Geſchäftsgebäude hierſelbſt vor 
dem Deputirten Herrn Oberlandesgerichts— 
Aſſeſſor Fiſcher angeſetzten Termine anzu⸗ 
melden und deren Richtigkeit nachzuweiſen, 
widrigenfalls die Ausbleibenden ihres etwa⸗ 
nigen Anſpruchs an die bezeichneten Militär: 
Kaſſen für verlustig erklärt, und lediglich an 
bie Perſon desjenigen, mit welchem fie fon: 
trahirt haben, verwieſen werden ſollen. 
Steuftabt. D/&., den 23. Mai 1840. i 
Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 
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Ein Theilnehmer oder Pächter wird zu der 
neu erbauten Oelmühle auf dem Sande, 
welche Ende Juli in Betrieb kommt, geſucht; 
Unternehmer mit verfügberen, ausreichenden 
Kapitalſen wollen ſich gefälligſt perſönlich, 
oder ſchriftlich an den Unterzeichneten ohne, 
Mittelsperſon wenden. 

Breslau, den 15. Juni 1849. 
J. Kohlsdorf, Müllermeiſter. 
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Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 28. Juli d. J., Vormit⸗ 
iſt gegenwärtig mit einer Anzahl guter Oel⸗ 


tags um 10 Uhr, ſollen in dem Lokale der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Poſt⸗Expedition 6 
ausrangirte Wagenkaſten von königlichen Ei⸗ 
ſenbahn⸗Poſtwagen öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden, jeder einzeln, verkauft werden. 

Die Wagenkaſten befinden ſich in der Re⸗ 
miſe der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Direktionz 
die Verkaufsbedingungen ſind im Termine 
einzuſehen. 

Breslau, den 13. Juli 1849. 

Ober⸗Poſt⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Nachdem ſowohl die Zahl, als die Perſo⸗ 
nalitäten der Herren Probeprediger, Behufs 
Wiederbeſetzung des hieſigen erledigten evan: 
geliſchen Pfarramtes, beſtimmt, und die Wahl 
unter denſelben erfolgt iſt, bringen wir dies 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß und wol⸗ 
len diejenigen der Herren Bewerber um das 


hieſige evangelſſche Pfarramt, welche nicht 


beſondere Einladung zur Abhaltung einer 
Probepredigt erhalten haben, gefälligſt an⸗ 
nehmen, daß auf ſie zu unſerm Bedauern 
nicht hat gebinſichtiget werden können. 
Polkwitz, den 11. Juli 1849. 
Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das auf bem Vorderdome sub No. 61 
hierſelbſt belegene, dem Cafetier Sofepb 
Wuttke gehörige Grundſtück, gerich lich ab⸗ 
geſchätzt auf 8633 2 bie, 16 Sgr. 3 Pf., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe fell 
am 19. Sept. 1849 Vormittags 10 uhr 
an der Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Glogau, den 17. Febr. 1849. 

Königliches Land- und Stadtgericht. 
Hartmann. 


Flügel = Auktion. 
Dennerftag, den 10. Juli, werde ich Mit: 
tags 12 Uhr im alten Rathhauſe, 1 Treppe hoch, 
einen Loktavigen birkenen Flügel 
öffentlich verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


SS: Gin Rittergut mit 3250 Mrg. Areal 
= unb außerordentlichen Branchen, das circa 
= 17,000 Ntle. Rente trägt, ift ſehr billig 
= bei 30,000. tr, Anzahlung; 

ein Nittergut mit 1700 Mrg. Areal, 
= in der ſchönſten Gegend von Niederſchle⸗ 
fien, lauter Weizenbe den, billigſt, bei 
bei 12 — 15,000 Rtlr. Anzahlung; eins 
dergl. mit 800 Mrg. Areal, bei 3—4000 
= Sir. Anzahlung, zu verkaufen. 


Central⸗Adreßbureau. 


Freiwilliger Hans⸗Verkauf. 

Die Schiffer Koſchel'ſchen Erben beasſichti⸗ 
gen die ihnen gehörigen Grundſtücke sub 
Nr. 7 u. 8 Werderſtraße und Nr. 25 Waſ⸗ 
ſergaſſe innerhalb 2 Monaten ohne Einmi⸗ 
ſchung eines Dritten aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Der Ertragswerth der Grundſtücke, 
ſo wie alle näheren Bedingungen ſind zu er⸗ 
fahren bei dem Schiffsherrn 

Adolph Koſchel, Werderſtr. 7. 


Oil to colour double 
von Charl. Popper u. Barklay 
in London. 

Dieſes Oel, das von allen ätzenden Be⸗ 
ſtandtheilen ganz frei ift, hat die Eigenſchaft, 
graue oder rothe Haare in braun oder ſchwarz 
ſicher umzuändern, wie unter mehreren Zeug⸗ 
niſſen auch vom Medizinalrath Dr. Müller 
in Wiesbaden im dortigen Wochenblatte vom 
6. Auguſt 1842 öffentlich anerkannt und be⸗ 
kundet wird. 

Der Gebrauch wird Jedem das beſte Zeug⸗ 
niß geben, daß dieſes Oel von allen bis jetzt 
erſchienenen und empfohlenen Haarfärbungs⸗ 
rini in jeder Hinſicht den Vorzug ver: 


ent. 
Dieſes Oel ift nur allein ächt zu 


haben bei Hübner und Sohn, Ring 


Nr. 35, eine Treppe. Das Flacon 


koſtet 1 Rtl. 5 Sgr. 


Die Verlooſung 
der 36 Oelgemälde hat noch nicht ſtattſin⸗ 
den können, da ein, wenn auch kleiner 
Theil der Looſe noch unabgeſetzt ift. — Ich 
wiederhole zugleich die Bemerkung, daß auf 
jedes Loos zwei Beſuche des Muſeums frei⸗ 
gegeben ſind. F. Karf 


— — — ——— — 
Im Ausverkauf 
offeriren zu billigen Preiſen und empfehlen 
zur gefälligen Abnahme nachſtehende Waaren, 
als: viereckigen engl. Gußſtahl, Triebſtahl, 
Buch binderſcheiben, Gerberfalze und Schab⸗ 


* 


eiſen, heſſiſche Schmelztiegel Zer unb. Ser, 


Sägenblätter, Hobeleiſen, Stemmeiſen, Stech⸗ 
beutel, Eierkuchentiegel von Blech, Blaſebälge, 
Gurkenhobel, Striegeln, Kaffeemühlen, Thür⸗ 
ſchlöſſer, Aufſatzbänder, Schraubſtöcke, Hand⸗ 
feilkloben, Pferdeſchnallen, Bleiſtifte, meſſingne 
Leuchter, Vogelrollen, Bettrollen, Schloßnä⸗ 
gel, Bronzen aller Art, Stahlpulver, Eiſen⸗ 
oxyd⸗Farbe, Motten⸗ und Wanzenmittel, Hüh⸗ 
neraugenſalbe. 

Breslau, 16. Juli 1840. 

W. Heinrich u. Comp. in Breslau, 
am Ringe 19, Eingang im Dorotheengäßchen. 
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Das Muſeum 


gemälde ausgeſtattet, auf welche ich aufmerk⸗ 
ſam zu machen mir hiermit erlaube. 
F. Karſch. 


Urania. 
Sonntag ben 15. Suli; 
Die Teufelsmühle am Wiener Berge. 


Weiß⸗Garten. 
(Gartenſtraße Nr. 16.) 
Sonntag den 15. Juli Nachmittag⸗ und 
Abend⸗Konzert, Dienſtag, den 17. Juli, 
Abend⸗Konzert der Philharmonie 
unter Direktion des Herrn Johann Gö⸗ 
bel. Zur Aufführung kommen: Ouverturen 
zur „Veſtalin“ von Spontini, zum „König 
gon Pvetot“ von Adam, und „Londoner Eat: 
ſon⸗Potpourri“ von &anner. 
Entree für Herren 2½ Sgr., 
für Damen 1 Sgr. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag großes Komert 
der Breslauer Muſikgeſellſchaft. 
Zur Aufführung kommt: 

muſikaliſcher " 
Charivari. 
Grand Potpourri. 
Morgen Montag den l6ten 
großes Brillant⸗, Kunſt⸗ und Luft 


Feuerwerk 


und großes Konzert. 


Fiurſtenſtein. 


Mittwoch den 18. Juli 1849 


Konzert 


vom Kapellmeiſter Bilfe, 


Liebich's Garten. 


Heute: Konzert 
der Breslauer Then ter⸗Kapelle. 
Damen⸗Abonnements⸗Billets find das halbe 
Dutzend zu 7 ½ Sgr. zu haben. 


Im Zahnſchen Garten 


Sonntag den 15. Juli : 
großes Militair- Concert, 


Neuſcheitniger Kaffeehaus. 
Heute Sonntag Bonguerhafchen und 

Montag Porzellanausſchieben für Da⸗ 

men, beide Tage Concert. Kottwitz. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben 
und Wurſtabendbrot gebr Militär⸗Konzert, 
ladet auf Montag den 16. Juli ergebenſt ein 

H. Päßler, 
Cafetier in Pöpelwftz. 


Für Neltenfreunde. 
In 6 — 800 Exemplaren blühen ci ca 100 
Sorten Nelken, Paradiesgaſſe Nr. 18. 


Echten br. Zucker⸗Farin à Pfund 4 
8 Pfd. für 1 Rthl.; Tafelreis à 
% Sgr., 15 Pfd. für 1 Rthl.; feinſte 
geſchl. Sranpe à Pfd. 2%, Sgr. empftehlte 
„Trieſt, b 
Neue eltgaſſe Nr. 37. 


Befilite Hammerköpfe 


zu. "erch "lie empfehlen billigft: 


Heinrich und Comp. in Breslau, 
. ei Ringe Nr. 19. 
Engl. Steinkohlen⸗Theer / 
desgleichen Pech, 
billigſt bei E. G. Schlabitz, 
Katharinenſtraße Nr. 6. 


Fertige Saͤrge 


von dëm und kiefern Holz, find in jeder 


Größe billigſt zu haben Sandſtraße 6, beim 


Tiſchler⸗Meiſter J. Schorske. 


5 7 
Ein Haus 
in einem gut gelegenen Theile der Stadt iſt 
wegen Familienverhältniſſen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 2 Herr⸗ 
mann's Wittwe, Oderſtraße Nr. 14, 


C. E. Wünſche, 


Ohlauerftrage Nr. 94, empfiehlt fein 
wieder vollſtändig aſſortirtes Lager von 


Steppdecken 


in ſchwerer Seide, ächtem Purpur und ande⸗ 
rer Kattune. 


Corſetts 


in allen Fagons von G. Lottner und ans 
deren Corſett⸗Fabrikanten in Berlin. 

Ein wenig gebrauchter Handwagen iſt bil⸗ 
lig zu verkaufen Reuſcheſtr. 45 beim Stellmacher. 
‚= Stoppelrüben⸗Sgamen, zz 
Lange, weiße, rothköpfige, empfiehlt zum bil⸗ 


f e: Eduard Monhaupt, 
We Kunſt⸗ und els⸗Gärtner, 
Gartenſtr. Nr. 6 (Breslau). 


Soeben erhielten die unterzeichneten in neuen Exenzplaren: 


Praktiſche kuſſiſche Sprachlehre 


von Profeſſor S dt. Zweite Auflage. Gebunden 1% Rehlr. 


finden bei 
Zieglers 


(Verlag von Schuberth und Comp. in Hamburg.) 
hier durch zweckmäßige Methode, treſfliche Uebungsſtücke nebft einer Auswahl von Geſprä⸗ 
chen ECH jc? Weg, die ruſſiſche Sprache leicht oun Kai zu lernen, . d 
allen übrigen Buchhandlungen, 

Im Verlage von Erbe in Hoyerswerda iſt erſchienen und vorräthig E 
Buchhandlung in Brieg: j 
* S 
Die Sabre 1846 — 1868 
Aus den Papieren des jüngſt verſtorbenen Benediktinermönches Albertus. 
8. geh. Pr. 2 Sgr. 

Im Verlag von Joh, Urban Kern, Junkernſtr. Nr. 7, find erſchienen und zu haben: 

Der Sudetenführer, Taſchenduch für Luſt⸗ und Badereiſende ins ſchle⸗ 


Der Verfaſſer, welcher ſich als Sprachforſcher einen bedeutenden Ruf erworben, gi bt 
vt5 und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, auch vorräthig in 
Graß, Barth n. Comp., in Breslau und Oppeln, ſowie in J. 
in ihren wichtigen Bedeutungen. 
Für alle Reiſende ins ſchleſiſche Gebirge. 
ſiſche Gebirge. Von J. Krebs. 366 Seiten. 12. Preis 15 Sgr. 


. Daſſelbe mit einer Karte des Gebirges. 22½ Sgr. 
Der Gebirgswanderer, oder 14 Tage im beni vit Bez Von 
J. Krebs. 12. geh. 6 Sgr. 


Daſſelde mit Karte, in Etui. 12%, Sgr. 


Karte des Siiefengebi i i 

ebirges für Reiſende. In Etui. 5 Sgr. 
Sagen⸗Chronik, dii Ai 22% Gë ' 
Plau von Breslau, vom Baurath Studt. 3te Auflage. In Etui 


15 Sgr. Colorict 25 Sgr. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Bei der heut in Gemäßheit der Veſtimmungen der 88 11 u. D des unterm 11. Auguſt 
allerhöchſt beſtätigten Nachtrags zum Statut unſerer Geſellſchaft⸗ Koum: Drbeng keioen 


1843 
Ausloofung von 128 Stücken der an Privatintereſſenten überlaſſenen 20,570. Stammaktien 


Liu. B. ſind orden: 
. 109 888 Summe gg g. DUI. 1079. 1770. 1805. 1929, 1997. 2071. 9219. 
3285, 9407. 2639. 2911. 2944. 3018. 3301, 3555, 3608. 4079, 4395. 4400. 4522, 
4554. 4829. 5140. 5168, 5357. 5459, 5473. 5821. 5598, 6316, 6317. 6333. 6429, 
6512, 0514. 6587. 6707. 6816, 6874. 6920, 7041, 7054, 7071. 7152. 7459. 7603. 
7873, 7917. 8081. 8130, 8335, 8605. 8901. 8975. 9025. 9453. 9465. 9612. 9310. 
9832. 9932, 10,196, 10,241, 10,494. 10,499. 10,556. 10,737. 10,928. 11,253. 
11,517, 11,575, 11,586. 12,126, 12,176. 12,360, 12,481. 12,568. 12,623, 12,681. 
12,740, 12,893. 13,303. 13,076. 13,683. 13,731. 13,783. 14,093, 14,208. 14,321. 
14,341. 14,485. 14,623. 14,737. 14,884, 15,019, 15,241, 15,482. 15,598. 15,930. 
15,994; 16,065. 16,120. 16 745, 17,080, 17,225. 17,824. 17,856, 17,882. 18,234. 
19.312. 19,329, 19,564, 19,578, 19,589. 19,602. 19,757. 19,909. 20,025. 20,045 
20,052, 20,217, 

" Wir bringen dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß die Auszahlung 

er Kapitalsbeträge zum Nennwerthe der gezogenen Aktien vom 15. Dezember d. J. ab, 

gegen Aushändigung der Aktien, nebſt den für die Zeit vom 1. Januar 1850 ab ausgeg e⸗ 

benen Zins⸗Coupons und Dividendenſcheinen bei der könig. Regierungs⸗Hauptkaſſe in 

Breslau erfolgt. 

Der Betrag fehlender Zins⸗Coupons und Dividendenſcheine wird vom Kapitalsbetrage 
in Abzug gebracht. 

Ten der Inhaber einer ausgelooſeten Aktie dieſelbe nebſt den beizubringenden Zins⸗ 
Coupons und Dividendenfheinn nicht vom 15. Dezember d. J. ab, innerhalb fünf Jahren 
ablſefert, oder für den Fall des Verlustes deren gerichtliche Mortiſicirung nicht innerhalb 
dieſes fünfjährigen Zeitraumes nachweiſt, fo wird von uns, bem $ 15 des bezüglichen Gta: 
tuten⸗Nachtrags entſprechend, das öffentliche Aufgebot der Aktie nebſt Coupons und Divi: 
dendenſcheinen bei dem hieſigen königl. Stadtgericht nachgeſucht, die Koſten des Verfahrens 
aus dem Kapitalsbetrage der Aktie entnommen, und der Ueberreſt nach erfolgter Präkluſion 
an die n ee ee der Geſellſchafts-Beamten ausgezahlt werden. 

' - „ ben 2. Zul 49, 
er Verwaltungsrath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ` 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Wir haben im Intereſſe des oberſchleſiſchen Hüttenbetriebes unſern Tarif beim Trans⸗ 
port von Zink dahin ermäßigt, daß vom 1. Auguſt d. J. ab, bei Verſendungen eines Ab⸗ 
ſenders ab Kattowitz nach Breslau 6 Sgr. pro Ctr., ab Königshütte, Ruda, Zabrze und 
Gleiwitz nach Breslau 5 Sgr. pro Ctr. Fracht erhoben werden. Auch gewähren wir den 


Hütten freies Lager auf dem hieſigen Bahnhöfe und bleiben die bezüglichen Bedingungen 


einem beſondern Abkommen vorbehalten: 

Ferner werden wir bei Eiſenverſendung ab Kofel, Rudczinſtz, Gleiwitz und den weite⸗ 
ren Stationen bis Myslowig einſchließlich nach Breslau an Rabatt an der Fracht nach 
Ablauf eines Jahres an die Verſender gewähren: bei einem jährlichen, in regelmäßigen 
ee nach einem deshalb zu ſchließenden Uebereinkommen aufzugebenden Quantum 

e enders 
von 10,000 Ctr. bis ausſchließlich 20,000 Etr. 10 96, 
12 a L 
15 % 


€ 90000 s: e e 30,0% 
J. ab in Kraft treten. 
„11. Juli 1849. Das Directorinms 
8 d 


E 
8 en dazu ge tarien⸗ 
ſtücken ſoll vom x EL RE epo werden. Ze ECH at og 


bedingungen find bei den 3 ; ; a 1 
Büreau-einzufehen. Ver Bahnhofs ⸗Inſpektor in Sorau und in unferem bieſigen Central 


a j ſiegelte Offerten zur Uebernahme der in Rede ſtehenden Reſtaura⸗ 
tion ſind mit Angabe dee e nift ST 

NEE i d. nahme ber Steftauration auf dem Bahnhofe ju Cjorou"' 
bis zum 30. d Zeg Ta unſerem Central, Büreau hierſelbſt abzugeben. 


Berlin, den 
d eee Die Direktion‘ 
der Niederſchleſiſch Märkischen Eifenbahtr-G:felichaft. 


Ca WU SUIT 
Betriebskapitals⸗ u. Ausſteuer⸗Anſtalt 
für den Handels⸗ und Handwerkerſtand. 


dur meldungei jur Aufnahme von Mitgliedern, 
ieba. oder Ausſteuer⸗Kapitalien, im Betrage von 


,,,,00 Thalern bis zu 10,000 Thalern 
Bedin, angenommen, ſo wie auch das Programm der Anſtalt, die Aufnahme⸗ 
im enthaltend, "unentgettid) verabreicht im Adreß⸗Bureau Ring Nr. 30. 
reslau, im Juli 1849. H. J. Juliusburger, 
Agent der deutſchen Betriebskapitals⸗ und Ausſteuer⸗Anſtalt. 


über 30,000 Etr. 
und ſeu diefe Vergünſtigung ebenfalls vom 1: Auguſt b. 


TCC EE EELER 


Behufs Erwerbung von Be⸗ 
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| Sefannutuadumg. | 
Die im Zuge der Frankenſtein⸗Wilhelmsthaler Chauffee belegenen Chauſſeegeld⸗ 


Hoebeſtellen: 


a) die zunächſt Kunzendorf bei Frankenſtein für eine und eine halbe Meile, 
b) die zunächſt Dörndorf bei Reichenſtein für eine Meile, 
c) die in Schreckendorf bei Landeck für eine Meile, 
ſollen in Folge böchſter Beſtimmung auf den Zeitraum eines Jahres vom 1. Okto⸗ 
ber d. J. bis dahin 1850 einzeln in geſonderten öffentlichen Licitations⸗Terminen 
verpachtet werden. Die ſpeziellen Pachtbedingungen ſind jederzeit bei dem unter⸗ 
zeichneten Bürgermeiſter hierſelbſt einzuſehen und werden auf Verlangen gegen Er⸗ 
ſtattung der Kopkalien ſchriftlich mitgetheilt. Die weſentlichſten Bedingungen find: 
1) die Bieter haben vor Abgabe der Gebote eine Kaution von fünfzig Thalern 
in kourſirenden Staatspapieren oder in baarem Gelde zu erlegen; 
2) die Wahl unter den Beſtbietenden bleibt vorbehalten. 
Die desfallſigen Licitations-Termine werden in den betreffenden Einnehmer⸗ 
Häuſern wie folgt anberaumt: 
a) für die Hebeſtelle Kunzendorf auf den 1. Auguſt d. J., Vormittag 10 Uhr, 
b) für die Hebeſtelle Dörndorf auf den 13. Auguſt d. J. Nachmittag 2 Uhr, 
c) für die Hebeſtelle Schreckendorf auf den 28. Auguſt d. J. Vormitt. 10 Uhr. 
Reichenſtein, den 10. Juni 1849. 
Der Bürgermeiſter Richter. 


— —— —&äw̃ ——X 


Goncerte vom Kapellmeiſter Bilſe: 


Montag, den 16. d. M.: in Hirſchberg im Reſſourcen⸗Saale. Anfang 7 Uhr, 
Dienftag, ben 17. d. M.: in Stonsdorf bei Warmbrunn, Anfang 4 Uhr. 
Mittwoch, den 18. d. M.: in Fürſtenſtein. Anfang 3 uhr. 

Donnerſtag, den 19. d. M.: auf Wilhelmshöhe bei Salzbrunn. Anfang 3 Uhr. 
Freitag, den 20. d. M.: in Ernsdorf bei Reichenbach. Anfang 4 uhr. 
Sonnabend, den 21. d. M.: in Striegau in Clar's Lokal. Anfang 4 Uhr. 


Si 

Meine perſönliche Anweſenheit in den Fabriken und auf ber 
Frankfurter Meſſe gab mir Gelegenheit, manche Artikel bedeutend 
unter ihrem reelen Werthe in großen Partien anzuſchaffen, von 
3 benen ich nachſtehend nur einige empfehle, die ihrer Wohlfeil— 
heit wegen beſondere Beachtung verdienen: 


F ine franzöſiſche Battiſte 
in 2 Qualitäten, à 8 und 6½ Sgr. pro Elle. 


Eine Partie ächtfarbiger Kattune, 
die gewöhnlich 4 u. 5 Sgr. koſten, à 2½ Sgr. die Ele. 
Nordiſche Leinen in den Feueften Dispoſitionen, 
glatt ſowohl als in Muſtern, à 3 Sgr. die Elle. 
Double Cháles in gefhmadvollen Deſſins 
von guter weicher Wolle, à 3½ Thlr. 
Eine Parte Bardge⸗Raben, 
19 Ell enthalt., die das Doppelte werth ſind, à 3% Thlr. 
Carrirte Cachemirs und Wollen⸗Luſtres 
zu Damenkleidern und Kind erhabits, #57, u. 6 Sgr. 


Adolf Sachs, 
Ohlauer Straße Nr. 9 und 6 „zur Hoffnung.“ 


Durch Eröffnung eines zweiten, mit meinem bisherigen Ge⸗ 
ſchäftslokal verbundenen Ladens, welchen ich lediglich zum Ver— 
kauf der gefertigten Mode-Induſtrie-Artikel beſtimmt habe, bin 
ich im Stande dieſer Branche eine ausgedehntere Sorgfalt zu 
widmen, und erlaube mir demnach die ergebene Mittheilung, 
daß namentlich: 


Mantillen, Viſites, Bournous, 
Mäntel, Kinderanzüge ꝛc. 


nach den letzten Journalen gearbeitet, in großer Verſchiedenheit 
vorräthig ſind, und gefällige Aufträge auf das Prompteſte aus⸗ 


geführt werden. 
Adolf Sachs. 


Weiß⸗ und Modewaaren⸗ Handlung 


Ning, Naſchmarktſeite Nr. 52, Stockgaſſen⸗Ecke. 

Indem wir wiederholt darauf aufmerkſam machen, daß wir im neuen, Lokal unſer 
Lager wieder neu affortirt haben, empfehlen wir ſchwarz und coul. ſeidne Viſits 
und Mantillen, Gardinen: und Möbel⸗Stoffe, Steppdecken, Steppröcke, 
alle Arten Negligee⸗Zeuge, fertige Negligees, wie die feinften franzöſiſchen und 
ſächſiſchen Stickereien, Tüll und 9455 zu den ſolideſten Preiſen. 


ungmann Gebrüder. 


Chemiſche Zuͤndwaaren⸗Fabrik. 


Der unterzeichnete beehrt ſich, auf ſeine hierſelbſt in der Mehlgaſſe Nr. 17 im eigenen 
Hauſe beſindliche Zündwaaren⸗Fabrik mit dem ergebenſten Bemerken aufmerkſam zu machen, 
daß derſelbe nicht nur im Stande ift, alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel aus feinem 
bedeutenden Waarenlager zu den billigften Preiſen zu liefern, ſondern auch jede Beſtellung 
auf das beſte zu effectuiren, da ihm erprobte Maſchinen und ausreſchende Arbeitskräfte zu 
Gebote ſtehen. Die Güte meiner Waare dürfte hinreichend bekannt ſein, weshalb ich mich 
jeder Anpreifung enthalte und auch noch auf die neu erfundenen Salon⸗Streichhölzchen in 


allen Farben aufmerkſam machen will. 
Eduard Leſchner. 


Breslau. 
E EE 
Das datt - Roger von Heinrich Zipp. 


befindet fid) jetzt Kupfer ſchmiedeſtr. 13, dicht neben der Leuckart 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben 
ladet ergebenſt ein auf Montag den 16. Juli. 
à uhnert, Gaſtwirth in Pöpelwitz. 


Ein im Blumenmachen gut geübtes 
moraliſches Mädchen geſetzten Alters, um als 
Directrice fungiren zu können, findet unter 
annehmbaren Bedingungen ſofort ein dauern⸗ 
des Engagement. 

Verwittw. Krügel, 
im deutſchen Kaiſer zu Schweidnitz. 

Eine ländliche Beſitzung, im guten Bau⸗ 
zuſtande, mit circa 100 Morgen Fläche, wird 
zu kaufen geſucht. Nähere Auskunft hat die 
Güte Herr Zedler, Gartenſtraße Nr. 34, 
zu ertheilen. : 

Birkene Halbhölzer, 
mehrere hundert Stück, von 9 bis 15 Zoll 
Breite, verkauft zum Durchſchnittspreiſe den 
Kubikfuß mit 3 Sgr. 
das Deminium Schwoitſch. 

Drei wenig gebrauchte Wagen, darunter 
eine ganz elegante Chaiſe, ſtehen billig zum 
Verkauf bei W. Dotterweich, Weiden⸗ 
ſtraße 33. 

6000 Stück alte Mauerziegeln und 12 
Klaftern Stückziegeln ſind in der Roſengaſſe 
17 beim Schiedsmann Schindler wohlfeil 
zu verkaufen. ; 

Ein gebrauchter Ofen ijt billig zu verkau⸗ 
fen Oderſtraße 7 im weißen Bär. 

Für getragene Herren-Kleider werden 
Schweidnitzerſtraße 44 die bód)ften Preiſe or: 
zahlt bei A. Boskowitz. 

Neuen Matjes⸗Hering 

in zarter fetter Waare, 

Preiſelbeeren 
vcn beſter Güte, empfiehlt billigſt: 

Rudolf Hiller, 

Kloſterſtraße Nr. 1b, Ecke der Feldgaſſe. 
Sahnkäſe 

empfiehlt in ausgezeichnet fetter Qualität, 
den Ziegel circa 2 à 8 ½ Sgr., bei größerer 
Abnahme bill ger. ` 

Nudolf Hiller, Kloſterſtr. Nr. Tb. 

Verloren gegangen ift ein Zahngebiß 5 
wer daſſelbe Neueweltgaſſe Nr. 3 abgiebt, er: 
hält eine Belohnung. 

Neun n. eine halbe Autre vom Suber⸗ 
Bergwerk „Vereinigt Feld“ in Sachſen, 
werden gegen mäßige Vergütung zu veräu⸗ 
Bern gewünſcht. Näheres bei 

Eduard Vetter in Breslau, 
Junkernſtraße Nr. 8. 


Unterbeinkleider, 
für Herren, von Leinwand und Drillich, 
empſieh t: die Leinwandhandlung am Rath⸗ 
hauſe Nr. 1, ehem. Fiſchmerkt. 
Nicht zu überſehen!!! n 

Oblauerſtraße Nr. 43 iſt die Hälfte 
der dritten Etage bald oder zu Michaelis 
d. J. billig zu vermiethen. 

En Eiſenbahn⸗Carouſſel üt billig zu 
verkaufen und würde daſſelbe in einer Pros 
vinzialſtadt febr rentirend fein. — 

F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 

Ein wenig gebrauchter Plauwogen und ein 
leichter Brettwagen ſtehen billig zu verkaufen 
im Marſtall Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 

Die Jagd in Grüneiche 

iſt zu verpachten. 

Jede Art weiblicher Näharbeiten wird 
fauber und zu den billigſten Preiſen ange: 
fertigt; auch können (id Mädchen, zum Gr 
lernen derſelben, ſofort melden bei 

F. Zeiske, Nadlergaſſe Nr. 22. 


Makulatur 


iſt zu verkaufen Herrenſtraße Nr. 20. 


Ein Freigut mit 140 Morgen Areal ift 
für den feſten Preis von 4500 Rtl. mit 1000 
Rthl. Anzahlung zu verkaufen. 

Nittergüter, im Werthe von 50 bis 
200,000 Ritt, werden zum Ankaufe nachge⸗ 
wiefen. A. Geisler, Kupferſchmiedeſtr. 14, 


An der Promenade 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 4 Stuben, 
Kabinet, Küche, Entree nebſt Beigelaß, zu 
M chaelis zu beziehen. Näheres He ligeiſt⸗ 
S raße Nr. 18 beim Wirtb. 


Wohnungsanzeige. 
Gartenſtraße Nr. 19 (im Liebichſchen Lo⸗ 
kale) (t im erſten Stock eine Wohnung, be: 
ſtehend aus 4 Zimmern nebſt Kabinet, Koch⸗ 
ſtube und vielem Bodengelaß zu vermiethen 
und von Termin Michaelis ab zu beziehen. 


Noſenthaler Straße Nr. 13 
iſt eine freundliche Wohnung im 2ten Stock 
zu vermiethen und Michaelis d J. zu beziehen. 


Hintermarkt Nr. 2 
iit der Iſte Stack zu vermiethen. Das Nähere 
bei Cj. G. Beraer's Soha, 
Hintermarkt Nr. 5. 
Zu vermistsen Wohnungen, Sonnenſeite, 
à 18, 24, 30 Rehl., Siebenhubenerſtr. Ne. 1. 
An der Promenade, [ 
Neuegaff Nr. 18, ift zu Michaelis der zweite 
Stock mit Gartenbenutzung zu vermiethen. 


Albrechtsſtraße Nr. 20 ift der 3. Steck 
zu vermiethen. Näheres beim Haushälter. 


— EE — — — — — - 
Den heutigen fue die Stadt Breslau tefiimmten Zeitungen ift de Mug ſtrats⸗Bekanntmachung, wegen der auf den 


ziehen, Altbüſſerſtraße Nr. 45 der 1. und 3. 
Stock, von je 3 Stuben, 2 Kabinets und Zu⸗ 
behör. Das Nähere Junkernſtraße Nr. 21, 
2 Stiegen beim Beſitzer. 


Zu vermiethen 


ſtehen zwei einzelne Vorderzimmer, mit oder 
ohne Möbel, Reuſcheſtraße Nr. 51. 
E Zu vermiethen 
und Michaelis zu bezehen iſt Schuhbrücke 
Nr. 41 eine Wohnung von 2 Stuben unb 
2 Kabinets. Das Nähere Nr. 43 par terre. 
Zu vermiethen 
und Michaelis zu beziehen iſt Kupferſchmiede⸗ 


Straße Nr. 12 der zweite Stock, wie auch 


eine möblirte Stube für 3 Rtl. monatlich. 
> Wohnungs: Anzeige, 

Hummerei Nr. 26 ijt die erſte Etage vorn 
heraus, von 2 Stuben, Alkove, Küche, Keller 
und Boden zu vermiethen und Michaelis zu 
beziehen. 

Sandſtraße Nr. 12, an der Promenade, 
ſind große und kleine Wohnungen zu vermie⸗ 
then. Näheres beim Haushalt er. 
Freundliche Wohnungen ſind zu vermiethen 
Bürgerwerder, Fährgäßchen Nr. 2, und das 
Nähere ebendaſelbſt 1 Stiege hoch zu erfahren. 

Zu vermiethen 
iff Ohlauer Straße Nr. 65 das Parterre als 
Geſchäftslokal zu Michaelis e., und Näheres 
hierüber daſelbſt zu erfahren. 

Zu vermiethen und zum Termin Michaelis 
d. J. zu beziehen: Hummerei Nr. 4 der 2te 
Stock, beſtehend aus 4 Stuben, Alkove, Küche 
und Zubehör; bald zu beziehen: im Zten 
Stock 2 Stuben, Küche und Zubehör. Das 
Nahere Schweidnitzer Straße 39 im Comtoir. 

Antonienſtr. Nr. 18, 2 Tr. ift ein gut möblir⸗ 
tes Zimmer zu vermiethen u. bald zu beziehen. 

Zu vermiethen im Hofe 3 Stiegen zwei 
große Stuben, große lichte Küche und Gelaß, 
Karlsſtraße Nr. 40. / 

In der Conditorei Karlsſtraße Nr. 2 wir 
das Pfund Bonbons, Gerſtenzucker, Mandeln 
und Ealmus für 1 Sgr. 3 Pf., Raffinad: 
und Bruſtkuchen für 1 Sgr. 6 Pf. angefertigt. 


Kupferſchmledeſtraße 39 ijt ein Wagenpferd EE" 


(Rappen) für den feſten Preis von 60 Rtl. 
au verkaufen. en 
 Smatbiaéfirafe 81 find mehrere große unb 
kleine Wohnungen zu vermiethen und Michae⸗ 
lis zu beziehen. 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7 (Altbüßerſtr.⸗ 
Ecke) iſt ein freundliches Vorderzimmer im 
3ten Stock mit eder ohne Möbel monat: 
weiſe ſofort zu vergeben, und zu erfragen 


beim Hauswirth Sof. Fuchs. 


Neumarkt Nr. 6 

zu Michaelis zu beziehen eine freundliche und 
bequeme Wohnung im Zten Stock, beſtehend 
aus 4 bewohnbaren Zimmern, Alkove, Kü⸗ 
chenſtube und Küche nebſt nöthigem Beigelaß, 
für 120 gue, jährlichen Miethzins. Das 
Logis kann täglich von 1—4 uhr Nachmit⸗ 
tags in Augenſchein genommen werden. 


Motel garni in Breslau, 
Albrechtsſtraße Ne. 33, 1. Etage, bei König, 
find elegant möblirte Zimmer, bei prompter 
Bedienung auf belícbige Zeit zu vermiethen. 
NB, Auch iſt Stallung u. Wagenplatz dabei. 


MHötel garni Albrechtsſtr. Nr. 39 und 
Tuuenzienſtraße Nr. 83 (inb. elegant möblirte 
Zimmer auf beliebige Zeit zu vermiethen. 

N. Schultze. 


Angekommene Fremde in Zettlitz's Hötel. 

Schriftſteller Dr. Lundheimer aus Wien 
Lieuten. Treutler aus Beutben. Referendar 
Treutler aus Berlin. Ober-Amtmann Braune 
aus Grögersdorf. Frau Haup' mann ven 
Schlezel aus Potsdam. Gutsbeſ. Benecke 
v. Gröditzberg aus Gröditzberg. Gutsbeſ. 
von Knobelsdorff aus Glogau. Gutsbeſitz r 
Schiffert aus Eckerzic. Herr v. Borrwitz 
aus Glogau. Gute bet, Fricbe aus Liegnitz. 
Kaufm. Epftein aus Wien. 


13: u. 14. Juli Abd. 10 u. Mrg. Gu. gäe 2u 
— — T À ke 
Barometer 9779,20 ^ 277920" 2770 66% 


Thermemeter 2 114. +99 4 146 
Windrichtung N NNO 
Luftkreis überw. heiter. gr. Wolk. 
Getreide- Oel- u. Zink-Preiſe. 
Breslau, , M. Juli. » Jj 
Sorte: beſte mittle — gerinafte 
Weizen, weißer 68 Sg. 64 Sg. 40 eg 
We zen, geber 64 “ 60 " 56 a 
Roggen... 33 ^ 31 20 ½% ^ 
Gerſte ee ee 
Hafer 93; % gt 7 npa cre 
| Kcthe Seefaat ...... sug. T. YET 
weiß? p FRE DELL 4 'A^. 92 „ 
Spiritus... UE Mm os 77% Br. 
Rübsl, rohes 14% Gt. 


Zink 
Rapps 98 bis 100 Sgr. 
Waler⸗Rübſen 90 bis Hi Sgr. 
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Zu vermiethen und zu Michaelis d. zu bes’. 


Lehrbücher 


aus dem Verlage von Graß, Barth u. Comp. in Breslau u. Oppeln. 


Berghaus, Prof: Dr., Grundriß der Geographie in 5 Büchern, enthaltend die mathe 
mathiſche und phyſikaliſche Geographie, bie allgemeine Länder⸗ und Völker-, forie bie 
Staatenkunde, erläutert durch eine große Menge eingedruckter rylographiſcher Figuren 
und Darſtellungen, durch Karten und einen Anhang Hülfs⸗ und Nachweiſungstabellen, 
als Leitfaden beim Unterricht in den oberen Klaſſen von Gymnaſien, höheren Bürger-, 
Real: und Gewerbeſchulen, der Militär⸗Erziehungs⸗ und Unterrichts⸗Anſtalten, ſowie 

„als Handbuch zur Benutzung beim Selbſtunterricht. gr. 8. cart. 5 Rtl, 20 Sgr. 

Böhmer, Conſiſtorialratg Prof. Dr., die chriſtliche Dogmatik oder Glaubens wiſſenſchaft. 
2 Bände 8. 3 Rtl. 7 ½ Sgr. 

Gravenhorſt, geh. Hofrath Prof. Dr., Vergleichende Zoologie, nebſt 12 tabellariſchen 
Ueberſichten. gr. 8. 3 ttl. 1 

— — Naturgeſchichte der Infufignsthierchen nad) Ehrenbergs großem Werke über dleſe 
Thiere, in einer gedrängten vergleichenden Ueberſicht dargeſtellt. Ein Supplement zur 
vergleichenden Zoologie. gr. 8. 10 Sgr. 

— — Das Thierreich nach den Verwandtſchaften und Uebergängen in den Klaſſen und 
Ordnungen deſſelben dargeſtellt. Mit 12 lith. Tafeln. 8. 1 Rtl. 7% Sgr. 

Hahn, Ober⸗Conſiſtorialrath Prof. Dr., Bibliothek der Symbole und Glaubensregeln der 
apoſtoliſch⸗katholiſchen Kirche. gr. 8. 22½ Sgr. 

Harniſch, Dr., Handbuch für das deutſche Volksſchulweſen, den Vorſtehern, Auffehern und 
Lehrern bei den Volksſchulen gewidmet. 3te umgearb. Aufl. 8. 1 tl. 5 Sgr. 
Herzog, Domkapitular und geiſtlicher Rath, Der katholiſche Geelforger nach feinen Amts: 
verpflichtungen und Amtsverrichtungen. Mit beſonderer Bezugnahme und Rückſicht 
auf die Geſetze des königl. preußiſchen Staates. Mit hoher Approbation des hochwür⸗ 

digſten Biſchofs von Culm. 3 Bände. 4 Rtl. 15 Sgr. 

Menzel, Conſiſtorial⸗ u. Schulrath, Die Geſchichte der Deutſchen. 8 Bände. 4. 12 gur, 

— — Neuere Geſchichte der Deutiten von der Reformation bis zur Bundesakte. 
12 Bände. 8. 32 mn 15 Sgr. 


Die Damenputz⸗Handlung E. Willner, geb. Stiller, 


befindet fid) jet Ohlauerſtraße 16, und bittet ihre hochgechrten Gönner, das bisher 
hr geſchenkte Vertrauen auch auf das neue Lokal zu übertragen. 


Beachtenswerth! 
Wie und wo man für 8 Thlr. preuß. in Beſitz einer baaren Summe von 

ungefähr Zweimalhundert tauſend Thalern 
gelangen kann, darüber ertheilt das unterzeichnete Kommiſſions-Büreau unent⸗ 

eltlich nähere Auskunft. Das Büreau wird auf desfallſige, bis ſpäteſtens den 

1. Juli d. J bei ihm eingehende frankirte Anfragen prompte Antwort 
ertheilen, und erklärt hiemit ausdrücklich, daß, außer dem daran zu wendenden ge⸗ 
ringen Porto von Seiten des Anfragenden, für die vom Kommiſſtions-Büreau 
zu OK nähere Auskunft Niemand irgend etwas zu entrich: 
ten hat. 


Wir erſuchen die Redaktionen der auf dem Continente ncu erſcheinenden Zeitungen, 
welche Inſerate aufnehmen, uns ihre Proſpekte einzuſenden. 
Lübeck, Juni 1849. e 


Kommiſſions⸗Büreau, Petri⸗Kirchhef Nr. 308 in Lübeck. 


Poudre Févre oder Selterwaſſerpulver 


offerire ich à Karton zu 2) Flaſchen Seiterwaffer für 15 Sgr. Wiederverkäufern bin ich 
in den Stand geſetzt, einen bedeutenden Rabatt zu geben. 
Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße Nr. 12. 


— .,— 4 ͤ Ä——2— 


Kräuter⸗Pomade, 229 


welche ven uns neu erfunden und vielfältig gep.üft wurde. Dieſelbde dient 
kung bei Perſonen, deren Haare ſtark ausgeben, fo daß binnen 3 Wochen das Haar ganz 
feft fiet, und nicht mehr ausfällt. Sie verbeſſert und vermehrt den zum Wachsthume der 
Haare nöthigen Nahrungsſaft, verhütet das Austrocknen des Haarbodens, und bewirkt den 
Wachsthum dermaßen, daß auf kahlen Stellen des Kopfes binnen 6 Monaten das ſchönſtt 
kräftigſte Haar zu ſehen ift, befördert den Wachsthum des männlichen Bartes, welcher bar 
durch zu einer ſeltenen Schönheit gezogen werden kann. Die Fabrik ſteht für den Erfolg 
innerhalb der oben bemerkten Zeit und erſtattet bei Ausbleiben der Wirkung den Betrag 
zurück. — Der Preis ift per Topf 3“, Rtl. — Die Niederlage für Breslau ift bei 
den Herren Klauſa u. Hoferdt, Ring Nr. 43. e 
, 2 Rothe u. Comp. in Köln. 


Zu vermiethen die bisher Landauſchen Stallungen 


nebſt Schüttboden und Remiſe im goldenen Hirſchel, Karlsſtraße Nr. 30, fofort oder zu 
Michaelis. Näheres beim Eigenthümer, neue Schweibnigerftraße Ne. 3 u, zwei Stiegen, 


r.... NETT RES US ̃ĩ⅛ v ²˙ EZ PSU TE EH 


Börſenberichte. 


Paris, 11. Jull. 5% 57, 80. 3% 53. 80. 

Berlin, 13. Juli. Eiſenbarn⸗Aktien: Köln⸗Mindner 3½% 83 ½ bez. 
Krakau Oberſchleſiſche 4% 55%, a 50% bez., Prior. 4 % 79 bez. und Gi. Friedrich⸗ 
Wilhelme⸗Nordbahn 39%, % A % bez. Niederſcleſiſch⸗Mäckiſche 3% 70 ½ bez. 
und Gl., Prior. 4% 89 à SS, bez., Prior. 5% 100 % à 101 bez., Ser. 11, 5% 07% 
bez. Niederſchleſiſch Märkiſche Zweigbahn 4% 32 Br., prior. 5% 72 Gl. Oberſchleſiſche 
Litt. A. 3% % 100 à % bez. und Gl., Litt. B. 160 à *4 bez. und Gl. — Geld- unb 
Fonds⸗Courſe: Freiwillige » Staats : Anleihe 5% 102% Br., 102% Gl. Staats⸗ 
Schuld : Scheine 3 ½ „ 82% Er, 92% Gl. Seehandlungs Prämien Scheine 95% Gl. 
Poſener Pfandbriefe 4 % «S Gl., 4½ % 83', Gl. Preußiſche Bank ⸗ Antheile 927, Br. 
Polniſche Pfandbriefe alte 4% — — neue 4% 91% Gl. Polniſche Partial-Obligati⸗ 
onen à 500 Fl. 74% Br, 74% Gl., à 300 Fl. 109% GI 

Die Stimmung war anfangs ſehr flau, weil das Gerücht verbreitet war, ber Sof n⸗ 
ſtiuſtand mit Dänemark fit nicht ratiſi, itt. Spater beffirte fib die Tendend und die Ro 
tirungen ſchloſſen zum Theil etwas höher als geſtern. Beſenders enimitt blieben Krakau⸗ 
Oberſchleſ. am Schtuſſe der Gert. 

Wien, 13. Jali. Fonds und Ei 


ſenbahn⸗Aktien fanden zu erriedrigten Keurſen mebr 
Nehmer als Geber. Dev fen und Comptanten wenig verändert. 2½% uhr. 5% Metal, 
94% ds 3%, Nordbahn 115 ¼ bis 34, Liverneſer Aktien 6005 bis ½. Metal. 5% 9416, 
Noldbahn⸗Aktien 115 ½, Maitänder 76 d,, Gloggniger 110, Peſther 75%, Livo géiert 63?,. 

Breslau, 11, Juli. (Amtlich.) Geld- und Fonds Gourfe:, Holländiſche⸗ 
Rand⸗Dukaten 96 % Gl. Kaiſerliche Dukaten 06', Gl. Friedrichsd'or 11 ½ Br. Louis⸗ 
vor 112% Br. Polniſches Courant 04», Gl. Oeſterreichiſche Banknoten 87 Br. 
Sechandlungs = Prämien : Scheine 95 Gl. Staats- Schuld Scheine per Lut wt. 3% 
824 Gl. Großherzoglich Poſener Pfandbriefe 4% 93 Gl. neue 3 77% 834 Gl. Schle⸗ 
ſiſche Pfandbriefe à 1000 Nil. 3 ½ % 92, Br., Litt B. 4% 95 ½% Br., 3 ¼ / 80 / Gl. 
Ate polniſche Pfandbriefe — — neue 92 Gl. — Eiſenbohn⸗ Aktien: Breslau: 
Schweidnitz⸗Freiburger 4% 84 „ Br. Oberſchleſiſche Litt, A. 1 0% Br., Litt. B. 101%, Br. 
Krakau⸗O'rſchleſiſche 58 / Br. Niederſchleſiſch⸗Wärkiſche 70 A wi. Koln Mindener 24 3 
Br. Fridrich⸗ Wilhelms ⸗ Nordbahn 40% Br. — Mechſel ⸗Gourſe: umſterdam 2 
Monar 142 ½ Gld. Berlin 3 Monat MY Gld., k. Sicht 095/, Gid. Hamburg 2 Mo⸗ 
nat 149% Gl., k. Sicht 149%, Gl. London 3 Monat 6. 25 ½ Gl. 


17. Juli Hatıfi denden Wahl von Wahlmärnern für die Abgeordneten zur zweiten Kammer, beig legt. 


Deuck und Verlag von Graf, Barth und Comp. 


Redakteur: Nimbs. 


Bekanntmachung. 


. Sm Gemäßheit des § 1 der Verordnung über den Termin zur Wahl 
für die zweite Kammer vom 30. Mai d. J. wird 


am 17. dieſes Monats Vormittags Punkt s Uhr 


die Wahl von Wahlmännern nach folgender Bezirks⸗Eintheilung in den 
nachgenannten Lokalen ſtattfinden. 


Es wählt: , | 
Der €ieben: Churfürften-Bezirt: | 
Im Wahl-⸗Bezirk 1, | 


umfaſſend: Ring Nr. 1 bis 11 incl., 
Nr. 1 bis 5 incl., 


Blücher⸗Platz 
Herrenſtraße Nr. 1 


Im Wahl⸗Bezirk 6, 


Im Wahlbezirk 11, 


umfaſſend: Nikolai⸗Straße Nr. 58 bis 63 incl., Neues | umfaffend: Nikolai⸗Straße Nr. 20 bis 22 incl., 


Welt⸗Gaſſe Nr. 41 bis 45 incl., 
3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Speiſe-Saal im Hoſpital zum heiligen 


. Grabe. 


bis 7 und Nr. 27 bis 30 incl., Nikolai⸗¶Wahlvorſt.: Lehrer Gerſtmann. 


Straße Nr. 77 bis 80 inel., 
3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Schweidnitzer Keller, Weſtſeite. 


Wahl-⸗Vorſteher: Stadtrath Gerlach. 
Stellvertreter: Kaufmann Theodor Reimann. 


Im Wahl⸗Bezirk 2, 
umfaſſend: Herrenſteaße Nr. 26 und 31, Reuſche⸗ 
Straße Nr. 1 bis 7 incl., Büttner⸗ 
Straße Nr. 1 bis 7 incl., Nikolai⸗Straße 
Nr. 69 bis 76 incl., 
3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Eliſabet⸗Gymnaſium, Prima. 
Wahlvorſt.: 5 Medizinal⸗Rath und Profeſſor 
r. Remer. 


Stellv.: Brauerei⸗Beſitzer Thomas. 


Der Drei: Berge- Bezirk: 
Im Wahl⸗Bezirk 3, 
umfaſſend: Weißgerber⸗Gaſſe Nr. 1 bis 12 incl., Ni⸗ 
kolai⸗Straße Nr. 64 bis 68 incl., Bütt⸗ 
ner⸗Straße Nr. 26 bis 32 incl., 
3 Wahlmänuer. 
Wahl⸗Lokal: Eliſabet⸗Gymnaſium, Serta A. 
Sablvorſt Kaufmann Scharf. 
tellv.: Schloſſermeiſter Breitenburg. 


Im Wahl-⸗Bezerk 4, 
umfaſſend: Sëcher, Gaſſe Nr. 49 bis 66 incl., 
Oi, Straße Nr. 8 bis 14 incl., Bütt⸗ 
ner⸗Straße Nr. 33 und 34, 
et ei Magune, 
Wahl⸗Lokal: Eliſabet Gymnaſium Tertia. 
Wahlvorſt.: Rechts-Anwalt Juſth Rach Beyer. 
Stello.: Kaufmann Schöneck. 


Der Neue-Welt-Bezirk: 
Im Wahl-⸗Bezirk 5, 
umfaſſend: Reuſche⸗ Straße Nr. 16 bis 27 incl., 
Grenzhaus⸗Gaſſe Nr. 1 bis 4 incl., Ni⸗ 
kolai⸗Straße Nr. 54 bis 57 inch, 
3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Eliſabet⸗Gymnaſium, Quinta. 
Wahlvorſt.: Bezirksvorſteher Gabriel. 
Stellv.: Klemptnermeiſter Zopf. 


Stellv.: Inſpektor Bartſch. 


Im Wahl⸗Bezirk 7, 


umfaſſend: Neue-Welt⸗Gaſſe Nr. 1 bis 16 incl., 


Neue⸗Welt⸗Gaſſe Nr. 46 bis 49 incl., 
Reuſche⸗Straße Nr. 15, 
À 3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Elementar- Schule Nr. 16, Klaſſe 2, 
Wahlvorſt.: Steinmetzmeiſter Bungenſtab. : 
Stellv.: Senſal Laube. 


Der Barbara -Bezirk: 
Im Wahl⸗Bezirk 8, 

umfaſſend: Barbara-Gaſſe Nr. 2 bis 10 incl., Ni⸗ 
kolai-Straße Nr. 35 bis 39 und von 
von 45 bis 53 incl., Grenzhaus⸗Gaſſe 
Nr. 5 und 6, Reuſche⸗Straße Nr. 28 bis 
36 incl., i 

3 Wahlmänner. 

Wahl⸗Lokal: Kleutſcher Bierhalle. 

Wahlvorſt.: Kaufmann Kallenberg. 

Stellv.: Kretſchmer Klippe. 


Im Wahlbezirk 9, 


umfaſſend: Am untern Bär Nr. 1, an der Barbara⸗ 
Kirche Nr. 2, 3, 5, Nikolai⸗Straße Nr. 
40 bis 44 incl., Reuſche-Straße Nr. 37 
bis 45 incl., Wall⸗Straße Nr. 21 und 
22, Antonien⸗Straße Nr. 17 bis 19 
incl., 

3 Wahlmänner. 
Eliſabet⸗Gymnaſium, Prüfungs-⸗Saal. 
Bürgermeiſter Bartſch. 

Glaſermeiſter Wittig. 


Wahl⸗Lokal: 
Wahlvorſt.: 
Stellv.: 


Der Burgfeld⸗Bezirk: 
Im Wahlbezirk 10, 
umfaſſend: Nikolai⸗Straße Nr. 23 bis 34 incl., 
Röhr⸗Gäßchen Nr. 1 bis 4 incl., 
3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Univerſität, Auditorium VIII. 
Wahlvorſt.: Bezirks⸗Vorſteher Schüller. 
Stellv.: Schornſteinfegermeiſter Seidelmann. 


Neuewelt⸗Gaſſe Nr. 30 bis 40 incl., 
2 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Univerſität, Auditorium II. 


Wahlvorſt.: Tiſchlermeiſter Beckmann. 
Stellv.: Tuchſcheermeiſter Schablin. 


Im Wahlbezirk 12, 
umfaſſend: Nikolai⸗Straße Nr. 19, Neuewelt⸗Gaſſe 
Nr. 17 bis 29 incl., Burgfeld Nr. 11 
bis 21 incl., 8 
3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Univerſität, Auditorium IX. 
Wahlvorſt.: Hausbeſitzer Willenberg. 
Stellv.: Tiſchlermeiſter Stamm. 


Im Wahlbezirk 13, 
umfaſſend: Burgfeld Nr. 1 bis 7 incl., 
3 Wahlmäuner. 


Wahl⸗Lokal: Elementar⸗Schule Nr. 19, Klaſſe 1. 


Im Wahlbezirk 14, 


umfaſſend: Reuſche⸗Straße Nr. 46 bis 55 incl., 
Goldne-Rade⸗Gaſſe Nr. 1 bis 7 incl., 
Antonien⸗Straße Nr. 11 bis 16 incl., 
3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Loge Horus im Ständehauſe. 

Wahlvorſt.: Bezirks⸗Vorſteher Reichardt. 

Stellv.: Bezirks⸗Vorſteher⸗Stellvertreter, 
Pleßner. 


Kaufmann 


Im Wahlbezirk T5, 
umfaſſend: Antonien⸗Straße Nr. 1 bis 10 incl., 
Goldne-⸗Rade⸗Gaſſe Nr. 8 bis 17 incl., 
3 Wahlmänner. 

Prüfungs: Saal im Friedrichs-Gym⸗ 
naſium. , 
Wahlvorſt.: Regierungs- und Schul:Ratb Bartel. 
Stellv.: Kaufmann Lasker. 


Wahl⸗Lokal: 


Der Sieben-Rademühlen⸗-Bezirk. 


Im Wahlbezirk 16, 


umfaſſend: Roßmarkt Nr. 6 bis 14 mt, Hinter⸗ 
häuſer Nr. 7 bis 17 incl., 


3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Oberer Saal der Loge Friedrich zum 
goldenen Zepter. 


Wahlvorſt.: Kaufmann Fromberg. 
Stellv.. Kaufmann Anderſon. 


Im Wahl⸗Bezirk 17, 


umfaſſend: Hinterhäuſer Nr. 1 bis 6 incl., Karls⸗ 
en Platz Nr. 2, Goldene Rade⸗Gaſſe Nr. 18 
bis 29 incl., Reuſche Straße Nr. 56 u. 57, 

3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Saal der vaterländiſchen Geſellſchaft im 


Börſengebäude. / LE 
Wahlvorſt.: Bezirksvorſteher Tiſchlermeiſter Gießwein. 
Stellv.: Schloſſermeiſter Stage. 


Der Börſen⸗Bezirk: 


Im Wahl⸗Bezirk 18, 
Blücherplatz Nr. 6 bis 11 incl., Reuſche 
Straße Nr. 58 bis 68 incl., Hinterhäu⸗ 
ſer Nr. 28 bis 30 incl. 


3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Unterer Saal im Börſengebäude. 
Wahlvorſt.: Kaufmann unb Stadtverordneter Schlar⸗ 


umfaſſend: 


aum. 
Stellv.: Seifenſieder⸗Aelteſte Reichelt. 


Im Wahl⸗Bezirk 19, 
Junkern⸗Straße Nr. 1 bis 6 incl., Schloß: 
Platz Nr. 1 und 2, Blücherplatz Nr. 12 
bis 16 incl., Hinterhäuſer Nr. 20 bis 27 
incl., Dorotheengaſſe Nr. 1 und 2, 

3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Friedrichs⸗Gymnaſium, Quinta. 
See Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Grätzer. 
Stellv.: Rechtsanwalt Plathner. 


umfaſſend: 


Der Acciſe⸗ Bezirk. 


Im Wahl⸗Bezirk 20, 
Blücher⸗Platz Nr. 17 bis 19 incl., Ring 
Nr. 12 bis 24 incl., Junkern⸗Straße 
Nr. 30 bis 36 incl. 

3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Singſaal im Friedrichs⸗Gymnaſium. 


Mahlvorft.: Kaufmann E. Röhlicke. 
Stellv.: Geheimer Kommerzien⸗Rath Ruffer. 


umfaſſend: 


Im Wahl-⸗Bezirk 21, 
mfaſſend: Ring Nr. ` 
-— Straße Nr. 1 bis 4 und Nr. 51 bis 55 
incl., Junkern⸗Straße Nr. 27 bis 29 incl., 
Ohlauer Straße Nr. 1 bis 6 incl., Schuh⸗ 

brücke Nr. 78 bis 81 incl., 


3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Magdalenen⸗Gymnaſium, Tertia B. 


Wahlvorſt.: Juſtizrath Fränkel. 
Stellv. Kaufmann Moritz Sachs. 


Der Poſt⸗Bezirk: 
Im Wahl⸗Bezirk 22, 
Junkern⸗Straße Nr. 7 bis 12 incl., Schweid⸗ 
nitzer Straße Nr. 5 bis 8 und Nr. 44 
bis 50 incl., Marſtallgäßchen Nr. 1 bis 
4 incl., à 
3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Deen" eg im Gaſthofe zur goldenen 
ans. 

Wahlvorſt.: Bezirks⸗Vorſteher Kaufmann Grempler. 

Stellv.: Kaufmann Adolph Liebich. N 


, 


umfaſſend: 


Im Wahl-⸗Bezirk 23, 


umfaſſend: Junkern⸗Straße Nr. 13 bis 21 incl., 
Schuhbrücke Nr. 1 bis 3 incl., 
3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Kleinerer Saal im Gaſthofe zur golde⸗ 
nen Gans. 
Wahlvorſt.: Profeſſor Dr. Frankenheim. 


Stellv.: Kaufmann Selbſtherr. 


95 bis 28 incl., Schweidnitzer 


2 


Der Blaue Hirſch-Beziik. 


Im Wahl-⸗Bezirk 24, 
Ohlauer Straße Nr. 19 bis 25 incl., 
Chriſtophori⸗Steeg Nr. 1 bis 4 incl., 
Seitenbeutel Nr. 1 bis 21 incl., 

3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Schweidnitzer Keller, hinterer Saal. 
Wahlvorſt.: Bezirks⸗Vorſteher Kaufmann Gutke. 
Stellv.: Juſtizrath Müller. 


umfaſſend: 


Im Wahl⸗Bezirk 25, 
umfaſſend: Junkern⸗Straße Nr. 22 bis 26 incl., 
Schuhbrücke Nr. 4 bis 7 incl., Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 7 bis 18 incl., Altbüßer⸗ 
Straße Nr. 1 bis 4 und Nr. 60 und 61, 
3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Saal im Gaſthofe zum blauen Hirſch. 
MWahlvorft.: Kaufmann Nitſchke. b 
Stellv.: Kaufmann Caffe. 


Der Biſchof⸗ Bezirk: 


Im Wahl: Bezirk 26, 
umfaſſend: Altbüßer⸗Straße Nr. 5 und 6, Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 68 bis 77 incl., Biſchofs⸗ 
Straße Nr. 1 und 2 und Nr. 16 bis 
18 incl., Weintrauben-Gaſſe Nr. 6 bis 
8 incl, 
3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Magdalenen⸗Gymnaſium, Quarta. 
Wahlvorſt.: Riemermeiſter Pracht. . 
Stellv.: Exekutions⸗Inſpektor, Stadt⸗Gerichts⸗Se⸗ 
kretär Poſer. 


Im Wahl-⸗Bezirk 27, 
umfaſſend: Altbüßer⸗Straße Nr. 7 und 8, Prediger⸗ 
Gäſſel Nr. 1 bis 3 incl., Biſchof⸗Straße 
Nr. 3 bis 10 und Nr. 14 und 15, 
Mäntler⸗Gaſſe Nr. 13 bis 17 inel., 
3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Magdalenen⸗Gymnaſium, Quinta. 
Wahlvorſt.: Sattlermeiſter Streicher. 
Stellv.: Pfefferküchler Berger. 


Im Wahl⸗Bezirk 28, 
umfaſſend: Altbüßer⸗Straße Nr. 9 bis 12 incl., 
Albrechts-Straße Nr. 12 bis 23 incl., 
Biſchof⸗Straße Nr. 11 bis 13 incl., 
Mäntler⸗Gaſſe Nr. 10 bis 12 incl., 
3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Magdalenen⸗Gymnaſium, Secunda, 
Wahlvorſt.: Kaufmann Credner. 
Stellv.: Kaufmann Richard Schreiber. 


Der Johannis-Bezirk: 


Im Wahl- Bezirk 29, 

umfaſſend: Albrechts-Straße Nr. 24 bis 26 incl., 
Mäntler⸗Gaſſe Nr. 1 bis 9 incl., Gra: 
ben Nr. 41 bis 45 incl., Weintrauben⸗ 
Gaſſe Nr. 1 bis 5 incl., Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 64 bis 67 incl., Kathari⸗ 
nen= Straße Nr. 10 und 11, 


3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Saal im Gaſthofe zum König von 
Ungarn. 

Wahlvorſt.: Geheimer Hofrath und Ober-Poſt-Di⸗ 
rektor Kämpfer. 

Stellv.: Gewerbeſteuer⸗Amts⸗Sekretär Gnädig. 


Im Wahl-Bezirk 30, 
um faſſend: Ohlauer⸗Straße Nr. 56 bis 63 incl., Kez⸗ 
zerberg Nr. 32 und 33. An der grünen 


Baum⸗Brücke Nr. 1, Graben Nr. 1 bis 
11 incl., 


3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Saal rue zur Geſelligkeit im 
Kaufmann Schicklerſchen Hauſe auf der 
Schuhbrücke. ee 

Wahlvorſt.: Ober⸗Regierungs⸗Rath Ellwanger. 

Stellv.: Kaufmann Radſtock. 


Der Katharinen-Bezirk: 
Im Wahl⸗Bezirk 31, 


umfaſſend: Breite⸗Straße Nr. 45 bis 51 incl., am 
Neumarkt Nr. 13 bis 22 incl., Sand⸗ 
Straße Nr. 1, 


3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Fechtſaal in der Univerſität. 


Wahlvorfl.: Stadtverordneter Apotheker Laube. 
Stellv.: Partikulier Kramer. 


Im Wahl⸗Bezirk 32, 


umfaſſend: Breite-Straße Nr. 46 bis 49 incl., 
Katharinen⸗Straße Nr. 12 bis 19 incl., 
Dominikaner⸗Platz Nr. 1, 2 und 3, 
am Graben Nr. 31 bis 40 incl., 


3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Lehrſaal in der erſten Etage des faz 
tholiſchen Schullehrer⸗-Seminars. 

Wahlvorſt.: Pfarrer Lichthorn. 

Stellv.: Schul⸗Rektor Schnabel. 


Der Regierungs⸗Bezirk: 
Im Wahl⸗Bezirk 33, 
umfaſſend: Catharinen⸗Straße Nr. 1 bis 9 incl., am 
Neumarkt Nr. 9 bis 12 incl., Albrechts⸗ 


Straße Nr. 27 bis 31 incl., Ziegengaſſe 
Nr. 4 bis 9 incl., 4 Seng 


3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: 


Wahlvorſt.: 
Stellv.: 


Lehr⸗Saal in der zweiten Etage des ka⸗ 
tholiſchen Schullehrer⸗Seminars. 

Fürſtbiſchöflicher Rath Rinteln. 
Bezirksvorſteher Winkler. 


Im Wahl⸗Bezirk 34, 


umfaſſend: Am Neumarkt Nr. 1 bis 8 incl., Al⸗ 
enge = Nr. 32, Ziegengaſſe Nr. 1. 
und 3, e 


3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: 


Wahlvorſt.: 
Stellv.: 


Magdalenen⸗Gymnaſium Tertia B. 
Kaufmann und Stadtverordneter Hammer. 
Seifenſiedermeiſter Freudenberg. 


Im Wahl-⸗Bezirk 35, 


umfaſſend: Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 50 bis 65 incl., 
Lange⸗Holzgaſſo Nr. 1, 2 und 3, kleine 
Fleiſchbänke Nr. 1 bis 12 incl., Albrechts⸗ 
Straße Nr. 33 bis 39 incl., Altbüßer⸗ 
Straße Nr. 13 bis 22 incl., 


3 Wahl mänuer. 


Wahl⸗Lokal: Zeichnen⸗Saal im neuen Gebäude der 
Bürger⸗Schule zum Heiligen Gift. 
Wahlvorſt: Glaſer⸗Aelteſte Münſter. 


Stellv.: Kaufmann Straka. 


Der Albrechts⸗Bezirk: 
Im Wahl⸗Bezirk 36, 


umfaſſend: Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 41 bis 43 incl., 
Schmiedebrücke Nr. 1 bis 16 incl., At: 
brechts⸗Straße Nr. 52 bis 59 incl., Schuh: 
brücke Nr. 58 bis 70 incl., 


3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Katholiſches Gymnaſium, Quinta. 
Wahlvorſt.: b z98orfteber, Kaufmann Guftav 
D 


Stellv.: Buchhalter Breitbach. 


Im Wahl⸗Bezirk 37, 


Schuhbrücke Nr. 13 bis 26 incl., Al⸗ 
brechts⸗Straße Nr. 40 bis 51 incl., Alt⸗ 
büßer⸗Straße Nr. 49 bis 58 incl., 


f 3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Kathol. Gymnaſium, Prüfungs⸗Saal. 


Wahlvorſt.: Hof⸗Glaſermeiſter Strack. 
Stellv. Kreis⸗Wundarzt Dir, 


umfaſſend: 


— 3 — 


Der Magdalenen⸗Bezirk: Im Wahl: Bezirk 45, Sm Wahl-⸗Bezirk 53, 
e Sao umfaſſend: Herrenſtraße Nr. 20 bis 25 incl., Nikolai⸗ | umfaffend: Schmiedebrücke Nr. 24 bis 29 incl., Ur: 
Im Wahl⸗Bezirk 38, Straße Nr. 7 bis 15 inel, Büttner⸗Straße ſuliner⸗Gaſſe Nr. 29, Schuhbrücke Nr. 
umfaſſend: Am Ringe Nr. 30 bis 41 incl., Al⸗ Nr. 8 bis 14 und Nr. 24 und 25, 40 bis 52 incl., Meſſer⸗Gaſſe Nr. bis 
brechts⸗Straße Nr. 1 bis 5 incl., Schuh⸗ 3 Wahlmä 23, Stock⸗Gaſſe Nr. 7, 
brücke Nr. 71 bis 77 incl., Hintermarkt — Wahlmänner 
Nr. 1 bis 8 incl., Wahl⸗Lokal: Univerſität, Auditorium IV. 3 Wa : 
3 Wahlmä Wahlvorſt.: Kaufmann Joſeph Hoffmann. Wahl⸗Lokal: Univerſität, Auditorium V. 
männer. Stellv.: Kaufmann Kunſemüller. Wahlvorſt.: Polizei⸗Sekretär Jonathan. 
Wahl⸗Lokal: Magdalenen⸗Gymnaſium, Prüfungsſaal. Stellv.: Raths⸗Regiſtrator Kruppe. 
Wahlvorſt.: Kaufmann Müller. à 


Stellv.. Kaufmann Simmchen. 


Der Oder⸗Bezirk: 


Im Wahl- Bezirk 46, Der Jeſuiten⸗Bezirk: 


Im Wahl⸗Bezirk 39, umfaſſend: Gerber⸗Gaſſe Nr. 8 bis 14 incl., Oder⸗ Im Wahl⸗Bezirk 54, 
umfaſſend: Albrechts-Straße Nr. 6 bis 11 incl., Straße Nr. 17 bis 19 incl., Stock⸗Gaſſe umfaſſend: Univerſitätsplag Nr. 1 unb Nr. 15 bis 
Ebner dE bis 12 incl., Ohlauer⸗ Nr. 15 bis 20 incl., Meſſer⸗Gaſſe Nr. 22, an der Matthiaskunſt Nr. 7, Schuh⸗ 
Straße Nr. 78 bis 87 incl., Altbüßer⸗ 24 und 25, l brücke Nr. 38 bis 48 incl., 
Straße Nr. 59, an der Magdalenen-⸗Kirche 3 Wahlmänner. 3 Wahlmänner. 
Nr. 1 bis 7 incl., am Ringe Nr. 29, Wahl⸗Lokal: Univerfität, Auditorium VII. Wahl⸗Lokal: katholiſches Gymnaſium, Secunda A. 
3 Wahlmänner. Wahlvorſt.: Kaufmann Karnaſch. Wahlvorſt.: Profeſſor Dr. Friedlieb. 
Wahl⸗Lokal: Magdalenen⸗Gymnaſium Serta A. Stellv.: Kanzlei⸗Inſpektor Döring. Ef, Hofrath Gro, 


ahlvorſt:: Kaufmann Grundmann. 
tellv.: Kaufmann Otto. 


Im Wahl⸗Bezirk 55, 


N= Im Wahl⸗Bezirk 47, umfaſſend: Univerſitätsplatz Nr. 2 bis 14 incl., 
N Gef, umfaſſend: Herren⸗Straße Nr. 13 bis 15 incl., Ger: Schmiedebrücke Nr. 30 bis 41 incl., 
Der Rathhaus⸗Bezirk: ber⸗Gaſſe Nr. 1 bis 7 incl., Oder⸗Straße 3 Wahlmänner. 
Im Wahl-Bezirk 40, 5 E. 45 Kei incl., Maler⸗Gaſſe Nr.] Wahl⸗Lokal: Turnſaal des Herrn Kallenbach. 
umfaſſend: Ste Mr. 32 i6 40 ine, ee "hono N 
Stockgaſſe Nr. is 4 incl., 9tabl : 2 4 x 
Nr. 2 bis 7 und Ni 16 bis 23 Wahl⸗Lokal: Univerſität, Auditorium X. 
am Ringe Nr. 42 bis 52 incl., ët ae — e Dippauf. 
3 Wahlmänner. qunm > Im Wahl-⸗Bezirk 56, 
z e idnitzer⸗Keller, Oſtſeite. d umfaſſend: Urfuliner = Strafe Nr. 1 bis 18 incl., 
S e En Damke. Im Wahl- Bezirk 48, e EEN T EECH 
Stellv.: Kaufmann Ritter. umfaſſend: Oder⸗Straße Nr. 8 bis 16, Meſſer⸗Gaſſe Nr. 14, 
Nr. 26 bis 28 incl., Stock⸗Gaſſe Nr. 21 3 Wahlmänner. 
bis An Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 26 8 katholiſches Gymnaſium, Sekunda B. 
R bis incl., ahlvorſt.: Stadtrath Jüttner. 
Im Wahl⸗Bezirk 41, 3 Wahlmänner. Stellv.: geh. Juſtizrath und Profeſſor Huſchke. 


umfaſſend: Schmiedebrücke Nr. 56 bis 67 incl., Nabe | Wahl⸗Lokal: Univerſität, Auditorium XI. 
lergaſſe Nr. 1, am Rathhauſe Nr. 1 bis] Wahlvorſt.: Bezirksvorſteher Künzel. 
28 incl., Eliſabet⸗Straße Nr. 1 bis 15 Stellv.: Wundarzt Fleiſcher. 
incl., Eiſenkram Nr. 1 bis 16 incl., — S Der Matthias⸗Bezirk: 
3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Fürſten⸗Saal Der Vier Löwen⸗Bezirk: Im Wahl-⸗Bezirk 57, 
Waßlworſt. : Léen Im Wahl: Bezirk 49, Ee: ie Staar dt 0 EU 
Stellv.: Kaufmann A. F. Schneider. umfaſſend: Schuhbrücke Nr. 53 bis 57 incl., Kupfer⸗ Schuhbrücke Nr. 33 bis 37 ind. Meſſer⸗ 
ſchmiede⸗Straße Nr. 14 bis 17, Schmie⸗ Gaſſe Nr. 2 dis 5 incl., Altbüſſer⸗Straße 
debrücke Nr. 17 bis 23 incl., Meſſer⸗Gaſſe Nr. 35 bis 42 incl., 
Yi { Nr. 34 bis 36 incl., 3 Wahlmänner. 
2 Y : 211 d 
Dir Elijabet Bezirk 3 Wahlmänner. Wahl⸗Lokal: Bau⸗Schul⸗Saal im kath. Gymnaſium. 
Im Wahl⸗Bezirk 42, Wahl⸗Lokal: Gaftzimmer im Haufe zum Nußbaum auf] Wahlvorſt.: Direktor und Prof. Dr. Wiſſowa. 
umfaffend: am Ringe Ne. 53 bis 60 incl., Oderſtraße der Schmiedebrücke. Stellv.: Polizei⸗-Phyſikus, Mediz.⸗Aſſeſſor Dr. Wendt. 


Nr. 1 bis 7 und Nr. 31 bis AO incl.] Wahlvorſt.: Bezirksvorſteher Bothmann. N 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 30, 31, Steg, Stellv.: Gaſthofbeſizer Briel. 


gaſſe Nr. e bis 32 incl., Nadlergaſſe — — Im Wahl⸗Bezirk 58, 
Nr. 8 bis 15 incl., Nikolaiſtraße Nr. 1 Á h n ; f & 
bie 0 cl., an ber Clifabetkicche Nr. 1 Im Wahl⸗Bezirk 50, ee e 1 eg 
bis 3 incl., große Fleiſchbänke Nr. 1 bis umfaſſend: Meſſer⸗Gaſſe Nr. 31 bis 33 incl., Schmie⸗ Nr. 43 bis 48, Kupferſchmiede⸗ Straße 
32 es eee Ne. 1 016794, debrücke Nr. 49 bis 55 ine, Kupfer: Nr. 7 bis 13 und Nr. 44 bis 49 ind. 
5 4 Wahlmänner. ſchmiede⸗Straße Nr. 18 bis 20 incl., 3 Wahlmänner 
Wahl⸗Lokal: Café restaurant, Karlstraße. 3 Wahlmänner. Wahl⸗Lokal: Jeichnen⸗Sall Im Tuche 
Saßtvorſt: Buche. . sen. Wahl-Lokal: Magdalenen⸗Gymnaſtum, Elementarklaſſe. ebe : Same, diit Ü pront s 
Stellv.: Bezirks⸗Vorſteher Bergmann. Wahlvorſt.: Stadtälteſter Leſſenthin. Stellv.: Appellations⸗Gerichts⸗Rath Ludwig. 
Stellv.: Kaufmann Worthmann. 
Der Schlachthof; Bezirk: Im Wahl⸗Bezirk 51, Der Klaren » Bezirk: 
Im Wahl:Bezivk 43, umfaffenb: Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 21 bis 25 inc, | Im Wahl⸗Bezirk 59, 
umfaſſend: quelBatrber- Gage Nr. 31 bis 48 incl., Stock⸗Gaſſe Nr. 5 und 6, Meſſer⸗Gaſſe umfaſſend: Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 4, 5, 6, Alt: 
3 „Straße Nr. 18, Engelsburg Nr. 1, Ni. 20 und — büſſer⸗Straße Nr. 23 bis 34 incl., Meſ⸗ 
E dren⸗Straße Nr. 16 bis 19 indt, 3 Wahlmänner. ſer⸗Gaſſe Nr. 40, Ritter⸗Platz Nr. 5,6,7. 
e blmäuner. : ran: Eliſabet⸗Gymnaſium, € 3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Eliſabet⸗Gymnaſt ta A. ahlvorſt.: Stadtverordnete Kaufmann Jurock. Wahl⸗Lokal: Elementar⸗Schule Nr. 3, Klaſſe I. 
mei Stadtverordnete, a Frank. Stellv.: Dr. med. Nieſar. Wahlvorſt.: Graf Guſtar v. Saurma. 


Stellv.: Vergolder Brichand. Stellv.: Profeſſor Dr. Wagner. 


Der Urſuliner⸗Bezirk: 


Im Wahl⸗Bezirk aa, Im Wahl ⸗Bezirk 60, 


: 2Gaffe Nr. 13 bi i Im Wahl⸗Bezirk 52, umfaſſend: Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 1, 2, 3, am 
NA Fra Us 16 u. D fon umfaſſend: Stock⸗Gaſſe Nr. 8 bis 13 incl., Urſuliner⸗ Neumarkt Nr. 34 bis 45 incl., Meſſer⸗ 
Straße Nr. 15 bis 23 incl, Wn Gaſſe Nr. 19 bis 28 ind, Schmiede: Gaſſe Nr. 1 und 4l, Tannen⸗Gaſſe 
„ eee brücke Nr. 43 bis 48 incl, Nr. 7, 8, 9. 
| 2 > 3 Wahlmänner. 3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Muſik⸗Saal in der königl. Univerität. Wahl⸗Lokal: Singſaal im katholiſchen Gymnaſium. Wahl⸗Lokal: Elementar⸗Schule Nr. 3, Klaſſe 3. 
Wahlvorſt.: Schneidermeiſter Löſchburg. Wahlvorſt.: Kaufmann C. Müller. Wahlvorſt.: Bezirks⸗Vorſteher Hilbert. 


Stellv.: Kaufmann Kienaft: Stellv.: Kretſchmer Schütze. Stellv.: Kaufmann Gottſchalk. 


Sm Wahl⸗Bezirk 61, 
umfaſſend: am Neumark Nr. 28 bis 33 inch, Ein⸗ 
horn⸗Gaſſe Nr. 3 bis 10 incl., Ritter⸗ 
Platz Nr. 8, 9, 10, Tannen⸗Gaſſe Nr. 1 
bis 6 inel. 
3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Elementar Schule Nr. 14, Klaſſe 1. 
Wahlvorſt.: Kaufmann Tietze. 
Stellv.: Regierungs⸗Rath Schönfeld. 


Der Vincenz Bezirk: 


Im Wahl⸗Bezirk 62, 
umfaſſend: Heiligegeiſt⸗-Gaſſe Nr. 7 bis 21 incl., 
Sand⸗Straße Nr. 12. 
3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Matthias⸗Pfarr⸗Schule, Klaſſe Nr. 2, 
Wahlvorſt.: Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fitzau. 
Stellv.: Prof. Dr. Ambroſch. 


Im Wahl⸗Bezirk 63, 
umfaſſend: Heiligegeiſt⸗Gaſſe Nr. 1 bis 6 incl., Sand: 
Straße Nr. 2 bis 11 incl. 
3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Partheien⸗Zimmer Nr. 1 im Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Gebäude. 
Wahl⸗Vorſt.: Polizei⸗Journaliſt Krambſch. 
Stellv.: Kaufmann Auguſt Neuſtädt. 


Im Wahl⸗Bezirk 64, 
Sand-Straße Nr. 13 bis 18 incl., 
Neumarkt Nr. 23 bis 27 incl., Einhorn: 
Gaſſe Nr. 1 und 2, Ritter⸗Platz Nr. 11 
bis 16 incl, 

3 Wahlmänner, 
Wahl⸗Lokal: Matthias⸗Pfarr⸗Schule Klaſſe 1, 
Wahlvorſt.: Kaufmann J. W. Tietze. 
Stellv.: Hofvergolder Meltzer. 


umfaſſend: 


Der Franziskaner⸗Bezirk: 


Im Wahl Bezirk 65, 
umfaſſend: Kirch⸗Straße Nr. 13 bis 2¹ inel. 
3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Neue Bürger⸗Schule zum heiligen Geiſt, 
Klaſſe 1. 

Wahlvorſt.: Lehrer Wagner. 

Stellv.: Lehrer Pötſchel. 


Im Wahl-⸗Bezirk 66, 
umfaſſend: Kirch⸗Straße Nr. 7 bis 12 incl., Baſtei⸗ 
Gaſſe Nr. 1 bis 7 incl., Seminar-Gaſſe 
Nr. 7 bis 11 incl., 


3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Neue Bürgerſchule zum heiligen Geiſt, 
Klaſſe II. 

Wahlvorſt.: Sekretär Rudolph. 

Stellv.: Deſtillateur Maaß. 


Sm Wahl⸗Bezirk 67 ,. 
umfaſſend: Breite⸗Straße Rr. 29 bis 44 incl., Ge: 
minare Gaffe Nr. 4 bis 6 incl., Ziegel⸗ 
Gaſſe Nr. 6 und 6, 


3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Neue Bürgerſchule zum heiligen Geiſt, 
Klaſſe III. 

Wahlvorſt.: Stadtrath Froböß. 

Stellv.: Rector Magnificus Profeſſor Dr. Kummer. 


Der Bernhardiner-Bezirk: 


: Im Wahl⸗Bezirk 68, 
umfaſſend: Ziegel⸗Gaſſe Nr. 1 bis 3 incl., Holzhofs⸗ 
Expedition, am Ziegelthore, Breite Straße 
Nr. 9 bis 28 incl., Seminargaſſe Nr. 1 
bis 3 und 12 bis 15 inch, Kirch⸗Straße 
Nr. 1 bis 6 incl., 
N 3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Elementar⸗Schule Nr. VIL, Kaffe I, 
Wahlv.: Juſtiz-Rath Fuß. 
Stellv.: Kommiſſions⸗Rath Hertel. 


4 
Im Wahl⸗Bezirk 69, 


— 


Im Wahl-⸗Bezirk 77, 


umfaſſend: Breite⸗Straße Nr. 3 bis 8 incl., Kirche | umfaffenb: Weiden⸗Straße Nr. 1, an der Chriſto⸗ 


Straße Nr. 22 bis 29 incl., Ketzerberg 
Nr. 10 bis 20 incl., Graben Nr. 30, 


3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Elementar⸗Schule Nr. VII., Klaſſe II. 
Wahlvorſt.: Stadtrath Syndicus Anders. 
Stellv.: Kaufmann Galetſchki. 


Der grüne Baum-Bezirk: 


Im Wahl-⸗Bezirk 70, 
umfaſſend: Graben Nr. 12 bis 29 inel., 
grünen Baumbrücke Nr. 2, 

f $ Wahlmänner, 
Wahl⸗Lokal: Elementar⸗Schule Nr. VIL, Klaſſe IIT, 
Wahlvorſt.: Hausbeſitzer Jäckel. 

Stellv.: Calculatur⸗Aſſiſtent Feller. 


An der 


Im Wahl⸗Bezirk 71, 
umfaſſend: Neue Gaſſe Nr. 1 und 2 und Nr. 16 
bis 20 incl., Ketzerberg Nr. 6 bis 9 und 
Nr. 21 bis 31 incl., 
3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Saal in der Humanität. 
Wahlvorſt.: Profeſſor Dr. Göppert. e 
Stellv.: Pfandleih-Inſtituts⸗Beſitzer Brunſchwitz. 


Im Wahl⸗-Bezirk 72, 
umfaſſend: Neue Gaſſe Nr. 3, 4, 5, Oblauer⸗Straße 
Nr. 46 bis 55 incl., Ketzerberg Nr. 1 
bis 5 incl., 


3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Speiſe⸗Saal im Kinder⸗Erziehungs⸗Inſti⸗ 
tut zur Ehrenpforte. 0 


Wahlvorſt.: Controleur Giersberg. 
Stellv.: Seifenſiedermeiſter Zuchold. 


Der Theater- Bezirk: 
Im Wahl⸗-Bezirk 73, 


Taſchen⸗Straße Nr. 1 bis 12 u. Nr. 19 
bis 31 incl., Ohlauer- Straße Nr. 38 
bis 45 incl., Neue Gaſſe Nr. 6 bis 15 
incl., 


3 Wahlmänner. 


umfaſſend: 


Wahl⸗Lokal: Saal im Tempelgarten. 
Wahlvorſt.: Juſtizj⸗Rath von Görtz. 
Stellv.: Kaufmann Müllendorff. 


Im Wahl-⸗Bezirk 74, 
umfaffend: Weiden = Strafe Nr. 25 bis 35 incl., 
Ohlauer⸗Straße Nr. 28 bis 37 incl., 
3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Convents-Zimmer im Hospital zu St.“ 


Bernhardin. $ 
Wahlvorſt.: Rechts⸗Anwalt und Stadverordneter Krug. 
Stellv.: General⸗Landſchafts⸗Syndſcus von Paczensky. 


Der Chriſtophori⸗Bezirk: 


Im Wahl-Bezirk 75, 
umfaſſend: Taſchen⸗Straße Nr. 13 bis 18 incl. Harras⸗ 
Gaſſe Nr. 1 bis 7 incl., Kleine Groſchen⸗ 
Gaſſe Nr. 13 bis 18 incl., Zwinger⸗Gaſſe 
Nr. 4 bis 9 incl., Weiden⸗Straße Nr. 16, 
3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Elementar⸗Schule Nr. V., (affe 1. 
Wahlvorſt.: Nadlermeiſter Lindner. 
Stellv.: Rector Marx. 


Im Wahl⸗Bezirk 76, 
umfaſſend: Weiden⸗Straße Nr. 2 bis 13 incl. und 
Nr. 17 bis 24 incl, 
3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Zeichnenſaal in der höhern Bürgerſchule 
am Zwinger. 


Wahlvorſt.: Inſtrumentenbauer Flemming. 
Stellv.: Tiſchlermeiſter Rehorſt. 


phori⸗Kirche Nr. 1 und 2, Hummerei 
Nr. 18 bis 34, Kleine Groſchen⸗Gaſſe 
Nr. 21 bis 24 incl., 


3. Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Saal in Weberbauer's Brauerei. 
Wahlvorſt.: Kaufmann Agath. N 
Stellv.: Paſtor Stäubler. 


Der Hummerei-Bezirk: 
Im Wahl- Bezirk 78, 


umfaſſend: Kleine Groſchen⸗Gaſſe Nr. 5 bis 12 und 


Nr. 25 bis 32 incl., Große Groſchen⸗ 
Gaſſe Nr. 8 bis 14 incl., 
2 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Prüfungs⸗Saal in der höheren Büͤrger⸗ 
ſchule am Zwinger. 
Wahlvorſt.: Schloſſermeiſter Füger. 
Stellv.: Bäckermeiſter Wiedermann. 


Im Wahl- Bezirk 79, 
umfaſſend: Hummerei Nr. 11 bis 17 incl. und Nr. 35 
bis 49 incl., 
3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Foyer im Theater. 


Wahlvorſt.: Bezirks⸗Vorſteher Ullrich. 
Stellv.: Muſik⸗Direktor Schön. 


Der Zwinger: Bezirk: 


Sm Wahl⸗Bezirk 80, 
umfaſſend: Schweidnitzer Straße Nr. 27 bis 31 incl., 
Kleine Groſchen⸗Gaſſe Nr. 1 bis 4 incl., 
Zwinger⸗Gaſſe Nr. 1 und 2 und Nr. 9 
bis 11 incl., Große Groſchen-Gaſſe Nr. 6 
und 7, 
3 Wahhlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Höhere Bürger: Schule am Zwinger, 
Tertia A. 


Wahlvorſt.: Bezirks-Vorſteher Pfeiffer. 
Stello.: Direktor Dr. Kletke. 


Im Wahl-⸗Bezirk SI, 
umfaſſend: Schweidnitzer Straße Nr. 32 bis 43 incl, 
kleine Groſchen⸗Gaſſe Nr. 33 bis 41 incl. 
3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: höhere Bürgerſchule am Zwinger, Secunda. 
Wahlvorſt.: Leihamts⸗Direktor Kloſe. 
Stellv.: Kretſchmer-Aelteſter Müller. 


Im Wahl-Bezirk 82, 
umfaſſend: Hummerei Nr. 1 bis 10 incl. und Nr. 
50 bis 57 incl., große Groſchen⸗Gaſſe 
Nr. 1 bis 5 incl. 
2 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Saal im Kaufmanns-⸗Zwinger. 


Wahlvorſt.: Drechslermeiſter, Stadtverordneter Wolter. 
Stellv.: Apotheker Geisler. 


Der Dorotheen- Bezirk: 
Im Wahl-⸗Bezirk 83, 

umfaſſend: Schweidnitzer Straße Nr. 20 bis 23 incl., 

an der Dorotheen⸗Kirche Nr. 1 und 2, 

Minoriten⸗Hof Nr. 1 bis 6 incl. 

3 Wahlmänner. 

Wahl⸗Lokal: Höhere Bürgerſchule am Zwinger, Quarta 
Wahlvorſt.: Pfarrer Jammer. 
Stellv.: Nadlermſtr. Krauſe. 


Im Wahl- Bezirk 84, 
umfaſſend: Schweidnitzer Straße Nr. 9 bis 19, incl. 
Karlsſtraße Nr. 45 bis 50, Dorotheen⸗ 
gaſſe Nr. 3 bis 8 incl., 

23 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Höhere Bürgerſchule am Zwinger, Tertia. 
Wahlvorſt. Kaufmann Krug. 

Stellv.: Lehrer Emil Seltzſam. 


Im Wahl- Bezirk 85, 
Karls⸗Straße Nr. 1 bis 13 und Nr. 38 
bis 44, Dorotheen⸗Gaſſe Nr. 1 und 2, 

3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Höhere Bürgerſchule am Zwinger, Quarta b. 

Wahlvorſt.: Kaufmann Schiller. | 
Stellv.: Dr. Davidſon. 


umfaſſend: 


Der Schloß⸗ Bezirk: 


Im Wahl⸗Bezirk 86, 
umfaſſend: Karlsplatz Nr. 1, Karls⸗Straße Nr. 14 
bis 24 und Nr. 30 bis 37 incl., Wall⸗ 
Straße 7, 8, 9, 
3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Ehemalige Wilhelmsſchule in der Grau⸗ 
pen⸗Straße. 
Wahlvorſt.: Kaufmann Auguſt Müller. 
Stellv.: Kaufmann Richard Schiller. 


Im Wahl- Bezirk 87, 
umfaſſend: Karls⸗Straße Nr. 25 bis 29 incl., Wall: 
Straße Nr. 10 und 11, Graupen⸗Straße 
Nr. 11 bis 19 incl., Ständehaus 11a, 
3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Unterer Saal in der Loge Friedrich zum 
goldnen Scepter, Antonien⸗Straße. 

Wahlvorſt.: Gymnaſial-Direktor Dr. Wimmer. 

Stellv.: General⸗Landſchafts⸗Sekretair Rachner. 


Der Antoniens Bezirk: 
Im Wahl⸗Bezirk SS, 
umfaſſend: Antonien⸗Straße Nr. 20 bis 32 incl., 
Wall⸗Straße Nr. 15 bis 20 inch, 
3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Elementarſchule Nr. 2, Klaſſe 1. 
Wahlvorſt.: Buchhändler Rudhardt. 
Stellv.: Poſthalter Sauer. 


Im Wahl: Bezirk SO, 
umfaſſend: Antonien⸗Straße Nr. 33 bis 37, Karls⸗ 
platz Nr. 3, 4, Wall⸗Straße Nr. 12 
bis Lie, 
3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Elementarſchule Nr. 2, Klaſſe 2. 


Wahlvorſt.: Bezirks⸗Vorſteher Jentſch. 
Stellv.: Kaufmann Poſer. 


Im Wahl- Bezirk 90, 
umfaſſend: Karlsplatz Nr. 5 und 6, Graupen⸗Straße 
Nr. 1 bis 10 incl., Wall⸗Straße Nr. Ia. 
bis 6, 
2 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Elementarſchule Nr. 2, Klaſſe III. 
Wahlvorſt: Juſtizrath Rodewald. 
Stellv. Kaufm. Großmann. 


Der Mühlen⸗ und Bürgerwerder⸗Bezirk. 


Im Wahl⸗Bezirk 91, 
umfaſſend: Waſſergaſſe Nr. 12 bis 19 incl., an den 
Kaſernen Nr. 1 bis 7 incl, Werderſtraße 
14, 15, 18 und Nr. 20 bis 24 
incl., Fährgäßchen Nr. 1 bis 6 incl. 
: 3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Elementarſchule Nr. 12. 
Wahlvorſt.: Kaufmann Linkenheil. 
tellb.: Kaufmann Sauer. 
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Sm Wahl-Bezirk 92, 

umfaſſend: Waſſergaſſe Nr. 1 bis 11 incl., Werder⸗ 
ſtraße Nr. 1 bis 13 incl., und Nr. 25. 
bis 39 incl., an den Mühlen Nr. 1 
bis 17 inch, Waſſergaſſe Nr. 20 bis 
96 incl. 

P * du 3 Wahlmänner. 

ablskokal: Elementarſchule Nr. 4. 
Wahlvorſte: Steuerrath Löwe. 
Stellv. Bezirksvorſteher Fäuſtel. 


umfaſſend: 


— $ 


Im Wahl-⸗Bezirk 93, 

umfaffenb : Mathiasſtraße Nr. 1 bis 4 incl., unb 
Nr. 92 und 93, am großen Wehre Nr. 
1 bis 4 incl., Salzgaſſe Nr. 1 bis 13 
incl., Kohlenſtraße Nr. 1 bis 5 inel., am 
Wäldchen Nr. 1 bis 11 incl., Roſentha⸗ 
lerſtraße Nr. 11 bis 16 incl. 

3 Wahlmänner. 

Wahl⸗Lokal: Saal im Birnbaum vor dem Oderthore. 

Wahlvorſt.: Kaufmann Hetzold. 

Stellv.: Bezirksvorſteher Kuhnert. 


Im Wahl⸗Bezirk 94, 
umfaſſend: Roſenthaler⸗ Straße Nr. 1 bis 10 incl., 
Mehlgaſſe Nr. 22 bis 34 incl. 
3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Saal in der Sonne vor dem Oderthore. 
Wahlvorſt.: Kaufmann Helm. 
Stellv.: Stadtzoll⸗Inſpektor Tholuck. 


Der drei Linden-Bezirk II. Abtheilung. 
Im Wahl⸗Bezirk 95, 
umfaſſend: Offene Gaſſe Nr. 1 bis 8 und Nr. 13 


bis 17 incl., Kleine drei Lindengaſſe Nr. 


1 bis 6 incl., Große drei Lindengaſſe Nr. 
13 bis 15. incl. 
3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Reſtaurations⸗Saal im Schießwerder 
Kaffeehauſe. - 

Wahlvorſt.: Salarien⸗Kaſſen⸗Regiſtrator Pücher. 

Stellv.: Hausbeſitzer König. 


Im Wahl-⸗Bezirk 96, 


umfaſſend: Kleine drei Lindengaſſe Nr. 7 bis 10 incl., 


große drei Lindengaſſe Nr. 7 bis 12 und 


Nr. 16 bis 22 incl., am Schießwerder 


Nr. 3 bis 10 incl., Offene Gaſſe Nr. 9 


bis 12 incl. 
3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Zeltſaal im bürgerlichen Schießwerder. 


Wahlvorſt. Kaufmann Anton Fuchs. 
Stellv.: Kanzliſt Werlitz. 


Im Wahl-⸗Bezirk 97, 
Große drei Lindengaſſe Nr. 1 bis 6 incl., 
am Schießwerder Nr. 1, 2 u. 11, Roß⸗ 
gaſſe Nr. 1 bis 8 incl., Roßplatz Nr. 1, 
an der Ziegelbrücke Nr. 1 und 2, Klein 
Kletſchkau Nr. 1 bis 8 incl., Oswitzer 
Thor⸗Expedition, Trebnitzer Thor-Expe⸗ 
dition, 


3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Schützenſaal im bürgerl. Schießwerder⸗ 
Wahlvorſt.: Gaſtwirth Guske. 
Stellv.: Controleur Förſter. 


Der Roſen-Bezirk. 1. Abtheilung. 
Im Wahl⸗Bezirk 98, 
umfaſſend: Am Viehmarkt Nr. 1 bis 12 incl., große 
Roſengaſſe Nr. 9 bis 12 incl., 
2 Wahlmänner. 


Schmidt's Kaffeehaus in der Matthias⸗ 
Straße. 
Wahlvorſt.: Bezirks⸗Vorſteher Gellner. 
Stellv.: Riemermeiſter Schorn. 


Wahl⸗Lokal: 


Im Wahl⸗Bezirk 99, 
Große Roſengaſſe Nr. 1 bis 8 und Nr. 
13 bis 23 incl., 
3 Wahlmäuner. 


Kasperke's Kaffeehaus in der Matthias⸗ 
Straße. 
Wahlvorſt.: Hausbeſitzer Leder. 
Stellv.: Partikulier Scheider. 


umfaſſend: 


Wahl⸗Lokal: 


Im Wahl-⸗Bezirk 100, 
umfaſſend: Mehlgaſſe Nr. 1 bis 21 incl. am Mat⸗ 
thiasfelde Nr. 1 bis 5 inel., 
3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Saal im Gaſthofe zum ruſſiſchen Kaiſer. 
Wahlvorſt.: Regiſtrator Kurz. 
Stellv.: Kontroleur Klinkert. 


Der drei Linden ⸗Bezirk I. Abtheilung. Der Roſen-Bezirk. 2. Abtheilung. 


Im Wahl⸗Bezirk 101, 
Matthias⸗Straße Nr. 5 bis 17 incl. u. 
Nr. 85 bis 91 incl., Neue Junkernſtraße 
Nr. 15, ' 

2 Wahlmänner. 


Saal im Fürſten Blücher auf dem 
Lehmdamm. 
Wahlvorſt.: Stadtgerichts⸗Direktor Behrends. 
Stellv.: Kaufmann Winkler. 


umfaſſend: 


Wahl⸗Lokal: 


Im Wahl-⸗Bezirk 102, 

Matthias⸗Straße Nr. 58 bis 84 incl. 
3 Wahlmänner. 

Wahl⸗Lokal: Prüfungsſaal im Taubſtummen⸗Inſtitut. 

Wahlvorſt.: Bezirksvorſteher Förſter. f 

Stellv.: Partikulier Ackermann. 


umfaſſend: 


Im Wahl⸗Bezirk 103, 

umfaſſend Matthias⸗Straße Nr. 54 bis 57, Kleine 
Roſengaſſe Nr. 1 bis 5 incl., Klingelgaſſe 
Nr. 1, Neue Junkern⸗Straße Nr. 16 bis 
24 incl., 


3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Lehrzimmer in der 1. Etage des Taub⸗ 
ſtummen⸗Inſtituts. 

Wahlvorſt.: Wegebaumeiſter Schnepel. 

Stellv.: Gaſtwirth Deutſchländer. 


Der 11000 Jungſrauen⸗ Bezirk: 


Im Wahl⸗Bezirk 104, 
Matthias⸗Straße Nr. 35 bis 53 incl., 
Michaelis⸗Straße Nr. 12 bis 21 incl., 
Klingelgaſſe Nr. 3 bis 15 incl., Nieder⸗ 
Gaſſe Nr. 1 bis 3 incl., Seitengaſſe Nr. 
1 bis 9 incl., Hundsfelder Thor⸗Expedi⸗ 
tion, Hundsfelder Zollhaus, Ziegelei von 
Dietrich, Ziegelei von Guder, Ziegelei von 
Doms, 

3 Wahlmäuner. 


Wahl⸗Lokal: Arbeitsſaal im Blinden⸗Inſtitut. 
Wahlvorſt.: Gaſtwirth Zwirner. 
Stellv.: Schaffner Langer. 


umfaffend: 


Im Wahl⸗Bezirk 105, 
umfaſſend: Mathias: Straße Nr. 18 bis 34 incl., 
Michaelis-Straße Nr. 1 bis 11 incl., 


3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Betſaal im 11,000 Jungfrauen⸗Hoſpital. 
Wahlvorſt.: Bezirks⸗Vorſteher Mertin. 
Stellv.: Hausbeſitzer Haaſe. 


Im Wahl⸗Bezirk 106, 


umfaſſend: Am Lehmdamm Nr. 1 bis 20 inch, 
Neue Junkern⸗Straße 6 bis 9 incl., 


3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Saal in den 3 vereinigten Logen, auf 
dem Dome. 

Wahlvorſt.: Univerſitäts⸗Sekretair Nadbyl. 

Stellv.: Kaufmann Weyrauch. ; 


Der Sand⸗Bezirk: 
Sm Wahl⸗Bezirk 107, 
umfaffenb: Neue Sands Strape Nr. 7 und 8 und 
Nr. 19 bis 18 incl., an ber Ober: 
Schleuſe Nr. 1, 2 und 3, Schleuſen⸗ 
Gaſſe Nr. 1 und 2, Annen⸗Gaſſe Nr. 1, 
2 und 3, Mühlgaſſe Nr. 4 bis 6 incl., 
t Vorderbleiche Nr. 1 bis 7 incl., Hinter: 
bleiche Nr. 1 bis 7 incl., Neue Junkern⸗ 
Straße Nr. 25, 26. und 27, 


3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Muſikſaal im kathol. Seminar, Sand⸗ 
Straße. 8 


Wahlvorſt.: Bezitks⸗Vorſteher Wagner. 


Stellv.: Kaufmann Blaſchke. 


Neue Junkern⸗Straße Nr. 10 bis 14 incl., 


Im Wahl⸗Bezirk 108, 
umfaſſend: Neue Sand-Straße Nr. 9 bis 12 incl. 
Mühlgaſſe Nr. 1 bis 25 incl., 
: 3 Wählmänner. 
Wahl⸗Lokal: Speiſeſaal im kathol. Seminar. 
Wahlvorſt.: Seminar⸗Direktor Licent. Bauke. 
Stellv.: Brandtweinbrenner Anwand. 


Der Dom ⸗ Bezirk: 


a Im Wahl-Bezirk 109, 

umfaſſend: Neue Sand-Straße Nr. 1 bis 6 incl., 
an der Sandkirche Nr. 1, 2 und 3, 
Neue Junkern Straße Nr. 1 bis 5 incl., 
Sterngaſſe Nr. 1 bis 12 incl., 

3 Wahlmänner. 

Wahl⸗Lokal: Saal zum rothen Hirſch, Sterngaſſe. 

Wahlvorſt.: Profeſſor Dr. Räbiger. 

Stellv.: Pfarrer Dr. Hoffmann. 


Im Wahl⸗Bezirk 110, 
Dom⸗Straße Nr. 1 bis 22 incl., Kleine 
Dom⸗Straße Nr. 1 bis 11 incl., an der 
Kreuzkirche Nr. 1 bis 15, 

3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Prüfungsſaal im Blinden-Inſtitut. 
Wahlvorſt.: Conſiſtorial-Rath, Dom⸗Kapit. Profeſſor 

Dr. Baltzer. 

Stellv.: Herr von Richthofen. 


umfaſſend: 


Der Hinterdom-Bezirk: 


Im Wahl-⸗Bezirk 111, 

Scheitniger Straße Nr. 1 bis 3 und 

Nr. 23 bis 31 incl., Gräupner-Straße 

Nr. 1 bis 10 incl.: 8 
3 Wahlmänner. 

Wahl⸗Lokal: Saal im Reichsverweſer, 

: Straße, 

Wahlvorſt.: Kaufmann Grützner. 

Stellv.: Sekretair Mücke. 


umfaffend: 


Gräupner⸗ 


Im Wahl-⸗Bezirk 112, 
umfaſſend: Scheitniger⸗ Straße Nr. 4 bis 9 incl., 
Hirſchgaſſe Nr. 1 bis 5 incl., Ufer⸗Gaſſe 
Nr. 1 bis 19 incl., 
3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Saal zum weißen Hirſch, Scheitniger⸗ 
Straße. 


Wahlvorſt.: Kalkulator Preuß. 
Stellv.: Brunnen- und Röhrmeiſter Markgraf. 


Im Wahl⸗Bezirk 113, 

umfaſſend: Scheitniger⸗Straße Nr. 15a bis 22 incl., 
Laurentius = Platz Nr. 1 bis 20 incl., 
Domplatz Nr. 2, kleine Scheitniger⸗ 
Straße Nr. 1 bis 8 incl., Scheitniger 
Thor⸗ Barriere. 

3 Wahlmänner. 

Wahl⸗Lokal: Saal im Kaffeehauſe in Brigittenthal. 

Wahlvorſt.: Stadtrath Krauſe. 

Stellv.: Bezirksvorſteher Gebauer. 


Der Neuſcheitniger-Bezirk: 

Im Wahl⸗Bezirk 114, 

umfaſſend: Ufer⸗Gaſſe Nr. 20 bis 32 incl., Hirſch⸗ 
Gaſſe Nr. 6 bis 10 incl., Gellhorn⸗ 
Gaſſe Nr. 1 bis 5 incl., Kirchhof⸗ 
Gaſſe Nr. 1, 2 und 3, Scheitniger⸗ 
Straße Nr. 10 bis 15, 

3 Wahlmänner. 

Wahl⸗Lokal: Unterer Saal im Neuſcheitniger Kaffee: 
Hauſe bei Kottwitz. 

Wahlvorſt.: Regierungs⸗Sekretär Weiß. 

Stellv.: Partikulier Niebelſchütz. 


Im Wahl-Bezirk 115, ; 
umfaſſend: Ufer⸗Gaſſe Nr. 33 bis 54 incl., Schul: 
Gaſſe Nr. 14, 18 und 23, 

3 Wahlmänner. 
nen Oberer Saal im Neuſcheitniger Kaffee: 
auſe. 
Wahlvorſt.: Hauptlehrer Jäckel. 
Stellv.: Lehrer Wätzold. 
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Im Wahl⸗ Bezirk 116, 
Schul⸗Gaſſe Nr. 1 bis 13, Hinter⸗ 
Gaſſe Nr. 1 bis 10 incl., Kirchhof⸗ 
Gaſſe Nr. 4, 

3 Wahlmänner. 

Elementarſchule Nr. 10, Klaſſe 1. 
Cafetier Kottwitz. 
Kunſtgärtner Linke. 


umfaſſend: 


Wahl⸗Lokal: 
Wahlvorſt.: 
Stellv.: 


Der Mauritius ⸗Bezirk: 
Im Wahl⸗Bezirk 117, 
umfaſſend: Am Ohlauer Stadtgraben Nr. 1 und 2 
und Nr. 16 bis 20, Kloſter⸗Straße Nr. 
1, la bis la,, lb und 1d und 86, 87, 
88 und 91, Feld⸗Gaſſe Nr. 1 bis 6 
incl., Vorwerks- Straße Nr. 1, 1c, 2 
bis 12 incl., Grün⸗Straße Nr. 1, 2 
unb 3, Bahnhof-Straße Palme und weiße 
Roſe, 
3 Wahlmänner. : 
Wahl⸗Lokal: Saal im vormals Zahnſchen Kaffee 
Hauſe, Tauenzien⸗Straße. 
Wahlvorſt.: Kalkulator Trautmann. 
Stellv.: Kaufmann Zipp. 


Im Wahl⸗Bezirk 118, 
umfaſſend: Kloſter⸗Straße Nr. 2 bis 15 incl., Pa⸗ 
radies-Gaſſe Nr. 18 und 24, Feld⸗ 
Gaſſe Nr. 9, 10 und 11, 
3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Saal in Wernitzes Kaffeehauſe. 
Wahlvorſt.: Stadtrath Ludewig. 
Stellv.: Apotheker Wolff. : 


Im Wahl⸗Bezirk 119, 
umfaſſend: Kloſter⸗Straße Nr. 16 bis 19 inrl., Vor: 
werks⸗Straße Nr. 21 bis 32 incl., Feld⸗ 
Gaſſe Nr. 7 und 8, Paradies-Gaſſe Nr. 
1 bis 4 incl., Brüder⸗Straße Nr. 2. 
3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Saal im goldnen Zepter, Kloſter⸗Straße. 
Wahlvorſt.: Regier.-Rath Bergius. 
Stellv.: Polizei-Rath Müllendorff. 


Im Wahl Bezirk 120, 

umfaſſend: Kloſter⸗Straße Nr. 70 und 71, Mauri⸗ 
tius⸗Platz Nr. 1 bis 4, am Holzplatz Nr. 
1 bis 5 incl., Margarethen-Gaſſe Nr. 1 
bis 13 incl. 


3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Saal in Reiſels Kaffeehauſe am Mau⸗ 


ritius⸗Platz. 
Wahlvorſt.: Zimmermeiſter Ferdinand Morame, 
Stellv.: Lehrer Philipp. 


Im Wahl-⸗Bezirk Nr. 121, 

umfaſſend: Kloſter⸗Straße Nr. 72 bis 85 incl., Mau⸗ 

ritius⸗Platz Nr. D bis 11 incl., kleine 

Feld⸗Gaſſe Nr. 1 und 8, 9. 

3 Wahlmänner. 

Wahl⸗Lokal: Hankeſches Kaffeehaus, Kloſter⸗Straße. 
Wahlvorſt.: Ober-Forſtmeiſter v. Pannewitz. 
Stellv.: Ober⸗Regier.⸗Rath Dannenberg. 


Der Barmherzigen Brüder-Bezirk: 
Im Wahl⸗Bezirk 122, 
umfaſſend: Kloſter⸗Straße Nr. 20 bis 23 incl., Vor⸗ 
werks⸗Straße Nr. 13 bis 20 incl., Be: 
ſigung von Gerlitzke, Beſitzung von Brie⸗ 
ger, Mildeſche Ziegelei. 
3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Katholiſche Pfarrſchule zu St. Mauritius. 
Wahlvorſt.: Lehrer Körnig. 
Stellv.: Maurermeiſter Mehlhorn. 


Sm Wahl⸗Bezirk 123, 
umfaſſend: Kloſter⸗Straße Nr. 24 bis 40 incl. 
3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Eliſendad in der Kloſter⸗Straße. 
Wahlvorſt.: Maurermeiſter Chevalier. 


Stellv.: Rathszimmermeiſter Borſig. 


Im Wahl⸗Bezirk 124, 
umfaſſend: Kloſter⸗Straße Nr. 41 bis 56, Badean⸗ 
ſtalt an der Ohlau. 
3 Woͤhlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Elementarſchule Nr. 9. 
Wahlvorſt.: Zimmermeiſter Joſeph Morawe. 
Stellv.: Kaufmann Gercke. 


Im Wahl⸗Bezirk 125, 
umfaſſend: Kloſter⸗Straße Nr. 57 bis 69 incl., am 
Weidendamm Nr. 1 bis 9 incl., Milde⸗ 
ſche Bleiche. 
3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Saal im Kaffeehauſe Neuholland am 
Weidendamme. 


Wahlvorſt.: Kaufmann Milde jun. 
Stellv.: Cafetier Bubeck. 


Der Schweidnitzer Anger-Bezirk 

1. Abtheilung: 
Im Wahl- Bezirke 126, 
Tauenzien⸗Straße Nr. 1 bis 8 u. Nr. 84 
bis 86 incl., Tauenzien-Platz Nr. 1 bis 
9 incl., Neue Schweidnitzer Straße Nr. 1, 
2, 3, bis Pätzold, am Schweidnitzer 
Stadtgraben Nr. 5 bis 11 incl., Garten: 
Straße Nr. 33 bis 35 incl., Agnesgaſſe 
Nr. 8 bis 10 incl., 

3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Saal im Zettlig’fhen Hotel. 
Wahlvorſt.: Stadtrath Pulvermacher. 
Stellv.: Commiſſionsrath Melcher. 


umfaffend: 


Sm Wahl⸗Bezirk 127, 
umfaſſend: Garten: Straße 1 bis 20 incl., Neue 
Schweidnitzer Straße bei Preußler, 
Schweidnitzer⸗Thor⸗Barriere, 
a 3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Empfangs⸗Zimmer im Freiburger Bahn⸗ 
[2 


ofe. 
Wahlvorſt.: Regierungs⸗Sekretair Kabſch. 
Stellv.: Ober-Bergrath a. D. Singer. 


Im Wahl⸗Bezirk 128, 

umfaffend: Am Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 1, 
2, 3 unb 4, Kleine Zauenzien= Straße 
Nr. 1 und 2, Gräbſchner Gaſſe Nr. 1 
bis 15 incl., Sonnen⸗Straße Nr. 1 bis 
7 und Nr. 12 bis 15 incl., Siebenhub⸗ 
ner Straße Nr. 1 bis 8 und Nr. 20 
und 21, Freiburger Bahnhof, Kanther 
Thor = Barriere, Cuiraſſier = Schmiede, 
Schweizer Haus, 

3 Wahlmänner. 

Wahl⸗Lokal: Schweizer Haus, hinter dem Freiburger 
Bahnhofe. 

Wahlvorſt.: Ober-Ingenieur Cochius. 

Stellv.: Kaufmann Kallmeier. 


Der Schweidnitzer Anger⸗Bezirk 
2. Abtheilung: 


Im Wahl⸗Bezirk 129, 
umfaſſend; Tauenzien⸗Straße Nr. 46 bis 63 incl., 
Bahnhof⸗Straße, öſtlicher Theil (mit Aus⸗ 
ſchluß der beiden Häufer, genannt zur 
Palme und zur weißen Roſe), 
3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Elementarſchule Nr. 20, Klaſſe 3. 
Wahlvorſt.: Oberlehrer Krappe. 
Stellv.: Kaufmann Maiſe. 


Im Wahl⸗Bezirk 130, 

umfaſſend: Tauenzien⸗Straße Nr. 64 bis 78 incl., 
am Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 15 
bis 30 incl., Neue Taſchen⸗Straße Nr. 1 
bis 7 incl., Bahnhof- Straße (weſtlicher 
Theil), e 

3 Wahlmänner. 

Wahl⸗Lokal: Saal im Weiß'ſchen Garten, Gartens 
Straße. 

Wahlvorſt.: Appellations⸗Gerichtsrath v. Iſſelſtein. 

Stellv.: Maurermeiſter Hoſeus. 


Im Wahl⸗Bezirk 131, 

umfaſſend: Tauenzien⸗Straße Nr. 79 bis 83 incl., 
Tauenzienplatz Nr. 14, Neue Schweid⸗ 
nitzer Straße Nr. 6 und 7, Schweid⸗ 
nitzer Stadtgraben Nr. 12, 13 und 14, 
Salvatorplatz Nr. 1 bis 6 incl., Blu⸗ 
menſtraße Nr. 1 und 2, 

ET 3 Wahlmänner. 

ahl⸗Lokal: Saal im K auſe. 
Wahlvorſt.: Kaufmann 5 — 
Steuv.: Kreis⸗Gerichts⸗Rath v. Rheinbaben. 


Im Wahl⸗Bezirk 132, 
Tauenzien⸗Straße Nr. 8 bis 17 incl., 
Tauenzienplatz Nr. 10 bis 13 incl., neue 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 4 und 5, Gar: 
tenſtraße Nr. 21 bis 24 und Nr. 30 bis 
32 incl., Freiheitsgaſſe Nr. 1 bis 4 incl. 

3 Wahlmänner. 

Saal im Liebichſchen Garten, Garten⸗ 
Straße. 
EA Kaufmann Zeifig junior. 

tllo: Schmiedemeiſter Pfeiffer. 


umfaſſend: 


Wahl⸗Lokal: 


Im Wahl⸗Bezirk 133, 
umfaſſend: Zwensien-Steaße Nr. 18 bis 95 incl., 
eichgaſſe Nr. 3 bis 6 incl., Gartenſtraße 
Nr. 25 bis 29 incl., Angergaſſe Nr. 1 
bis 13 incl., Freiheitsgaſſe Nr. 5 und 6, 
Strehlener Thor-Barriére, Bohrauer Thor⸗ 
Barriere, 
3 Wahlmänner. 
Empfangszimmer der zweiten Klaſſe im 
Oberſchleſiſchen Bahnhofe. 
Appellations⸗ Gerichts Rath von Bo: 
guslawsky. 
Regierungs⸗Rath Reinhard. 


Wahl⸗Lokal: 


Wahlvorſt.: 
Stellv.: 


Im Wahl-Bezirk 134, 


umfaſſend: Tauenzien-Straße Nr. 26 bis 45 incl., 
Flurſtraße, Oberſchleſiſche Bahnhof, 
3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Empfangszimmer der 3. Klaſſe im Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhofe. d 
Wahlvorſt.: Ober-Ingenieur Roſenbaum. 
Stellv.: Ober⸗Inſpektor Herche. 


Der Nikolai⸗Bezirk. 1. Abtheilung. 


Sm Wahl⸗Bezirk 135, 

Nikolai: Stadtgraben Nr. 1 bis 6 incl., 
Platz an der Königsbrücke Nr. 1 bis 6 
incl., Friedrich⸗Wilhelms-Straße Nr. 1 
und 2 und Nr. 72 bis 76 incl., Neue 
Antonien⸗Straße Nr. 1 bis 4 incl., Neue 
Oderſtraße Nr. 1 bis 15 incl., Schwert⸗ 
gaſſe Nr. 1 und 2, 


3 Wahlmänner. 


Gartenfaal im Kaffeehauſe zum Deut- 
n Kaiſer. 
Wahlvorſt. Studt e Becker. 


Stellv.: Appelatſons⸗Gerichts⸗ Rath Greiff. 


umfaſſend: 


Wahl⸗Lokal: 


Im Wahl⸗Bezirk 136, 
umfaſſend: ZC" Rlpeims + Strafe Nr. 3 bis 
3 Wahlmauner. 
eur im Kaffeehauſe zum Deutſchen 


aiſer. 
Wahlvorſt.: Stadt⸗Rath Neumann. 
Stellv.: Kaufmann Schwarzer. 


Wahl⸗Lokal: 


Am | ar "mn Tana 
me qdàmwe- 


— 1 


Sm Wahl-Bezirt 137, 

umfaffend: Friedrich Wilhelms» Strafe Nr. 24 bis 
44 incl, 

3 Wahlmänner. 

Wahl⸗Lokal: Kaffeehaus zum Glashauſe hinter dem 
Märkiſchen Bahnhofe. 

Wahlvorſt.: Raths⸗Sekretär Buchwald. 

Stellv.: Kaufmann Hildebrandt. 


Im Wahl-⸗Bezirk 138, 


umfaſſend: Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 45 bis 65 
incl., 


3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Empfangs⸗Zimmer der 2. Klaſſe im Nie⸗ 
derſchleſiſch-Märkiſchen Bahnhofe. 

Wahlvorſt.: Inſpektor Kricke. 

Stellv.: Dr. phil. Lange. 


Im Wahl⸗Bezirk 139, 


umfaſſend: Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 66 bis 71 
incl., Magazin-Straße, Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſcher Bahnhof, Glashaus, die Häu: 
ſer an der Berliner Chauſſee, von Po— 
ninska, Schabatka und die Neumannſchen 
Mühle, die Dammſtraße, 

3 Wahlmänner. 

Wahl⸗Lokal: Empfangs⸗Zimmer der 3. Klaſſe im Nies 
derſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahnhofe. 

Wahlverſt.: Zeichenlehrer Haberſtrom. 

Stellv.: Bahnhof⸗Inſpektor Schröder. 


Der Nikolai⸗Bezirk, 2. Abtheilung: 


Im Wahl-Bezirk 140, 

umfaſſend: Kleine Holz-Gaſſe Nr. 1 bis 4 incl. 
Lorenz-Gaſſe Nr. 1 bis 4 incl., Wallfiſch⸗ 
Gaſſe Nr. 1, Fiſcher-Gaſſe Nr. 1 bis 8 
incl., Lange⸗Gaſſe Nr. 1 bis 20 incl., 


3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Saal im Kaffeehauſe zum goldenen Kreuz 
in der Fiſchergaſſe. 

MWahivorft.: Stadtrath Winkler. 

Stellv.: Fabriken⸗Inſpektor Hoffmann. 


Im Wahl⸗Bezirk 141, 


umfaſſend: Lange⸗Gaſſe Nr. 21 bis 27 incl., Fiſcher⸗ 
Gaſſe Nr. 9 bis 20 incl., Kurze-Gaſſe 
Nr. 1 und 2, 


3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Elementar⸗Schule Nr. VI., Klaſſe I. 
Wahlvorſt.: Kaufmann Aebert. 
Stellv.: Töpfermeiſter Gombert. 


Im Wahl⸗Bezirk 142, 


umfaſſend: Kurze-Gaſſe Nr. 3 bis 18 incl., Neue 
Kirch⸗Gaſſe Nr. 1 bis 13 incl., Fiſcher⸗ 
Gaſſe Nr. 21 bis 23 incl., Mittel⸗Gaſſe 
Nr. 1 bis 3 incl. 


3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Elementar⸗Schule Nr. VI., Klaſſe III. 


Wahlvorſt.: Kaufmann Schlawe. 
Stellv.: Hütten⸗Faktor Beckers. 


Breslau, den 13. Juli 1849. 


Militär = Wahl - Bezirke: 
Im Wahl-⸗Bezirk 143 a, 


das königliche Palais, die Wehner - Ka= 
ferne, die Karmeliter-Kaſerne und alle in 
Privat⸗Gebäuden innerhalb des Stadtgra⸗ 
bens, von der Königsbrücke ſüdlich, der 
Reuſchen⸗Straße, des Ringes, der Ohlauer⸗ 
Straße bis zur Ohlauer⸗Thorbrücke wohn⸗ 
haften reſp. einquartirten Militairperſonen 
und Militairbeamten, 

3 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Speiſeſaal in der Jägerkaſerne. 
Wahlvorſt.: Militar⸗Intendant Meſſerſchmidt. 
Stellv.: Hauptmann v. Schrabiſch. 


umfaſſend: 


Im Wahl⸗Bezirk 143 b, 
Ballhaus⸗Kaſerne, die Klemens⸗Kaſerne, die 
Barbara-Kaſematte, die Barbara-Kaſerne, 
das Intendantur⸗Gebäude, das Artillerie⸗ 
Depot und alle in Privatgebäuden inner⸗ 
halb des Stadtgrabens von der Königs⸗ 
brücke nördlich, der Reuſchen⸗Straße, des 
Ringes, der Ohlauer- Straße, bis zur 
Ohlauerthor-Brücke wohnhaften reſp. ein⸗ 
quartirten Militärperſonen und Militärs 
Beamten, 


3 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal: Reitbahn der Kavallerie-Kaſerne. 
Wahlvorſt.: Major Wallmouth. 
Stellv.: Hauptmann v. Stahr. 


umfaſſend: 


Im Wahl-Bezirt 144, 

umfaſſend: die Kavallerie-Kaſerne und alle in Privat⸗ 
gebäuden vor dem Nikolat-, Schweidnitzer⸗ 
und Ohlauerthore wohnhaften reſp. ein⸗ 
quartirten Militärperſonen und Militär⸗ 
Beamten, 


6 Wahlmänner. 
Wahl⸗Lokal: Speiſeſaal in der Kavallerie-Kaſerne. 
Wahlvorſt.: General⸗Major und Ingenieur⸗Inſpekteur 
From. 
Stellv.: Major Graf v. Monts. 


Im Wahl-⸗Bezirk 145, 

umfaſſend: die Kaſerne Nr. 4, Nr. 6 und Nr. 7 
und alle in Privatgebäuden im Bürger⸗ 
werder, ſowie in demjenigen Theile der 
Odervorſtadt, welcher von der linken Seite 
der Matthiasſtraße bis zur Hundsfelder 
Barriere weſtlich gelegen iſt, wohnhaften 
Militärperſonen und Militärbeamten, 

6 Wahlmänner. 


Wahl⸗Lokal Cam Kuiraffier 2 Reitbahn, Schweidnitzer 
nger. 

Wahlvorſt.: Corps-Auditeur Köpke. 

Stellv.: Lieutenant v. Salviati. 


Im Wahl⸗Bezirk 146, 
umfaſſend: die Kaſerne Nr. 2, Nr. 3 und Nr. 5, 
das Garniſon⸗Lazareth und alle in Pri⸗ 
vatgebäuden auf dem Sande, Dome, Hin⸗ 
terdome, Neu⸗Scheitnig, ſowie in demjenis 
gen Theile der Odervorſtadt, welcher auf 
der rechten Seite der Matthiasſtraße und 
bis zur Hundsfelder Barriere öſtlich gele⸗ 
gen iſt, wohnhaften Militärperſonen und 
Militar⸗Beamten, 
6 Wahlmänner. 
Reitbahn der Artillerie auf dem Bürgers 
werder. 
Wahlvorſt.: Diviſions-Adjutant, Premier⸗Lieutenant 
Baron v. Rheinbaben. 
Stellv.: Lieut. Köppen. 


Wahl⸗Lokal: 


Sämmtliche urwähler werden zu dieſen Wahlen hiermit eingeladen. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz Stadt. 


Druck von Graß, Barth u. Komp. in Breslau. 
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